
PROTOKOLL

äb2A die. 50. oAd^nttccA& SdXzung dz6 GmeA.nd&AcUz6 deA Stadt Stzija
am VonmMtag, 19. Mov. 19S4, 14.00 Uha. Rathaus-, 1. Stock fUnt&n,

GcmeÄndeAatssttzungss aat.

Bcgtnn den. Sttzung: N.Udn.

Änwe4 e n d

UORSITZEWER:

ßüAgeAmetsten. Heimtch SchMaaz

VIZEEÜRGERMEISTER:

Leopatd (i/tppeAsbeAgen.
Koni. Tnttsck

STAVTRÄTE:

Ingntd EhAcnhuhen.
Rudoti Pimst
Rudolf Stetymaßt
Man^aed CUattn&n.
Johann ZöchLing

GEMEINVERÄTE:

Henjnann Bachn&n.

Roman EtchhübZ
Pnanz EnockZ

iilalt2A Hamann

KanZ Hochfiathvi
HeZmut HanzZZk

KanZ HoZub

Rupent Humen.
Vn.. Kant KeZZen

(jdZZheZm Kenn
WaZten KöhZen.
HeAbent Lang
Ottitle LtebZ

Johann Manetsgnuben
Pnanz Mayn
Ennst PZatzen
Enna Pnobst

RadZen Jose^
fntednZch ReZsnen

Pnanz Rohnauen
Enlch SabZZk

Ennst SeZdZ

Ing. Othman SchZoßgangZ
Pnanz Stelnpanzen
Otto TnemZ

Vk^m. Mag. ZagZen HeZmut

MOM AMT:
MagZstnatidZnekton Obense
nats not Vn. Pnanz Knapp
KontnoZZamts dlnekton Oben-
amtsnat AZ^ned Eckt
Vn, Kunt Schmidt
MagZstnats dinekton-SteZZven-
tnetoA Mag. Johann RabZ
l/OK. Hetnz Ruckenbauen
Vinekton den Stadücenke
TOAR. Ing.dloZ^gang OJein
OAR. HeZmut Riedten
OAR. KenbZ (Malten

PROTOKOLLPÜHRER:
PnasidiaZdinekton MOK.

Vn. Genhand AZphasamen
I/B, i'JinkZmayn Evetine
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Tagu Ordnung

1. EA.5j^^mng doA SdXzung, F&6täteH.ung d2A ofidniingigzmäß^n ElnbeAu-
{fUng, dzA Buahluß^^äJiigkzÄJt und Bekanntgabe, dejt ?n.otokollpftR^2A.

1. BehandZung von aZt^ättigen An^Aagen

3. MctteÄZung&n des BüA.geAmeZsteA6

4. KenntnZsnahme von BeichZlLs-aen dm, Stadtsenatm gem. § 5J Ab6. 3 StS.

5. VeAhandZungZi g eg en6tände

6. AktueLle Stunde

BESCHLÜSSE VES STAVTSEMATES:

Ha-639U84

ÖAG-797I7S

Bau 5-5400t84

En-6171I83

Bau3-1251184

GHJl-6360184

GHJ2-6510I84

¥L^-6 29 2184

Ha-596U84

Bau5-U60l84

GHJ2-6577184

San-7161184

Ha-1479/84

Verein "Erniienhetm deA Oö. Gemelndebedlem,teten";
Subvention zoJi FühAung des Fenlenhelmes In Bad
Aui^ee.

Kau^veAtAag vom 18. Aug. 1976 - Ehegatten Mutte -
nachtAägZlche Bezahlung deA GAundzAuieAbMteueA.

ImtallleAung elneA OJaAnwai-ieAveAblndungZileltung vom
Neu- zum Altbau de6 ZentAalalteAihelme^.

HeAi,tellung StAaßenbeleuehtung Wol/^eAneA Landes-
z>tAaße - TIT. Teil.

Bau5-1701177 MehAzweekhalle Münlehholz; VachsanleAung.

VeAmessungz,technische AAbelten Im Benelch du
LalchbeAgMegu.

Ankauf elnu KopleAgeAötu ^ÜA das Standuamt

TlschleAOAbeiten In deA städt. lentAalbüchcAel.

GH21-5799i84 VukoAtstAaße 27; Fassadeninstandsetzung.

Ankau{j von !^llnteAAel{,en {^ÜA Eins atz {^okAzeuge den
FAelwlltlgen FeueAtoehA deA Stadt SteyA.

ATSV VoAwäAts SteyA; a.o. Subvention anläßlich du
75jähAlgen Butahdsjuhlläums.

Hont Futhol; Bewilligung elneA KAedltübeA-
s chAeltung.

SleAnlngeA StAaße 77; NeuheAstellung den Ganten-
maueA.

Veckung du Mletzlnsaus/^allu die AAztpAaxls
am Rutho/,.

VeAeln Aabeltslosenselbstkll^e SteyA; Subventlons-
ansuchen.
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GHJ1-7U4IU

SH-5660/S4

Ankauf von Ve.ck.eXn {^üji den SpeÄJsenüiamponX-
ko^et.

WeiknacJitiaktion 19S4 zugamten bedÜA^XigeA
Pen6Xonl6ten und PentneA.

SH-5661IS4

Ge&-66J0/S4

Wa-3304167

GHJ2-5677IS4

Welknachtiaktion 19S4 ^ün. die BezleJieA eJjnex.
Zausenden SozlaXkcZ^e.

UmoelX&chatzbeAAot; Ankauf elna Hand^unkgeÄÖtes.

PegeX OAtskcU; PeAnau^Zeichnung In ZivlichenbAÜcken;
E-UcUzteÄZb es cha ̂ ̂ ung.

Öi{^enttlche WC-Anlage PAomenade; Jnslandsetzung^-
oAbelten.
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VzA.handtung6gQ,g2.n6tä.nd&

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHiOARZ;

J. ÖAG-6i96m

2. GH31-66]6/i^

MüIZlt{i2Juxng6ü.bzA.tlyikormzn; eJi&tz Nacfvt/cag-i-
veA2J.nbaJiung.

Hz/ibeAg^Ordnung ^lLa. diz ̂ tädt. JugzyuikeAbzn.gz.

BERICHTERSTATTER l/IZEBÜRGERMEISTER LEOVOLÜ MIRPERSBERGER:

3. Pol-5S64I79

4. Bau6-3099I7S

5. B(w.5-8?7IS4

6. Ha-4000183

7. Vn.ä^-977184

8. PeAA-990lS4

9. Pfiäi-774184

10. ZI. 5209148

n. Ha-2388!76

12. Ha-2388176

13. Baa.3-3269/82

14. Ha-6502J84

EniMzitoAung doji Tanl^^ondnimg ^iDi dzn Stadt-
ioaZ Stzyfi.

EAAlchtung dz6 EnmdükzÄ^ I 6amt PumpoeAk C;
l/eAAoAgung mit zlzktAÄichzA Enz^glz; Amuch&n
um Zustimmung zuä. VzAqabz und UoA/slnanzlzAung
^ÜA dzn RHV.

EnAlcktung zlnu PzuznLOzhAdzpots; Lzaslng-
{jlnanzloAung.

NachtAagZiVOAanschlag 1984.

VoAbzsszAung dza Bzi^öndzAung-snÄchtllnlzn.

BrmtA. Ing. Taanz Bischof - PznslonsZuschuß.

Oö. LustboAkcltsabgabcondnung; NovcllleAung
dzA LustboAkcltsabgabcoAdnung, doA Ankündlgungs-
abgabzoAdnung, deA HundzabgabcoAdnung, dzA
AnzzlgznabgabzoAdnung und dzA pAzmdznvztkzhAS-
abgabzoAdnung sowlz dlz nzuz Gzmzlndz-GztAänkz-
stzuzAoAdnung.

Anlagz zua VlznstvoASchAl^t bzlAZ^^znd dlz
alLgzmzlnzn Vollzugsbzstlmmungzn zua Aus^ühAung
dzs l/oAanschlagzs; ÄndzAung

ABA BA 03 StzyA und Umgzbung; PÖAdzAung
duAch das Land OÖ. - BauAz^zAat.

ABA BA 03 StzyA und Umgzbung; PÖAdzAung
duAch das Land OÖ. - GzmzlndzAz^zAot.

BzltAag zu dzn Kostzn dzA HzAstzllung dzA
Gzhstzlgz ö^i^zntllchzA VzAkzhAS-^lächzn.

östzAA. Rotzs Kazuz, BzzlAk^stztlz StzyA-
Stadt; PzASonalkostznzusckuß.
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BERICHTERSTATTER l/IZEBÜRGERMEISTER KARL FRITSCH;

15. Ha-3S41f?9
Ha-63421 SO
Hd-2656IS2

K^chtichz Em>tmbl.z6 i.n Stzyn.; AixßQ.Yin.u>taiinyiQ,-
Aung GlzÄ^nk und Siadtp^^aAAkdjLcht;
I nmnn.2^taaAl2A.ung "ChAÄA-tkJ,ndZ".

BERICHTERSTATTER STAPTRAT IMGRIP EHRENHUBER:

16. SH-3151/S4

11. Bau5-S400IS4

\/ZÄ.p{^l.2.g6b.o-i>tzn&ätzQ.; übzApAü^ung bzw.
N&uhzAzchnung.

IzntAalaZtQAAh^dm StzyA; wzltdAt Umbaumaß-
nahrmn; i/zAgabz von AnhoJjtzn.

BERICHTERSTATTER STADTRAT KARL TEUERHUBER:

n. ÖAG-4311184
Städt. (JJÄ-Ho^

Ankauf MütCsarmeZf^ahAzzug.

BERICHTERSTATTER STADTRAT RUDOLF PIMSL:

19. ?ol-5426lS4 UzAOAdnung b<ztAz{i{iZnd Schatz dcA BcvotkcAung
voA 4)tönendem Lönm.

BERICHTERSTATTER STADTRAT RUDOLF STEIMMASSL:

20. ÖAG-5015IS4
Stadtwenke

Stcudtwenke Steyn; Jahnesbtlanz 19S3.

21. ÖAG-6216/16
Stadtwenke

Enjdgcu>Lie{iefivQAtAag - vextnagitche Vnelsven-
elnbatang ^ün die Jahne 19 SS und 19S6;
l/entnag^ändenang.

BERICHTERSTATTER STADTRAT MANFRED WALLNER:

22. ÖAG-1624IS4

23. Ge-3140!S1

Hexitetiung den GnundbuchAondnung tm Benetche
lehetnexstnaße, Gtininemtnaße und Löwengutceg.

Manktondnung den Stadt Steyn; NoveZLienung;
"ChxiAtktndt- bzw. Welhnacktdmankt".

24. Bau2-1124/S2

25. Bau2-]125IS2

16. Baxx.2-321!S3

Bebauung^p-tan "Ennem Stnaße Nn. 46".

Bebauungsplan Nn. 47 - Stetn.

Ändenung des FZächenwtdmungsplanes den
Stadt Steyn.

BERICHTERSTATTER STADTRAT JOHANN lÖCHLING:

21. Bau5-SlllS4 EnxLchtung eines Feuenwehnzeughausei in
Münichhalz - Gnundankau^.
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n. ÖAG-6790IS4

29. Wa-4125l?3

30. ÖAG-3490IU

31. GHJ2-27461S2

l/eAkau-j^ 2Ä.n2A lndiU)tJvLe.gn.und6tü.ckzi> an doji
l)}oJi{i2An2A St/iali^ an AZoÄJ, PuchneA.

Mättdcponle deA Stadt StzyA tn doA KG GZetnk,
Ltegenichai^t EI. 157, KG GLzÄjdi, Earnttii St^n-
kogZ^A.

Va. EduoAd fztting&A; Amuahzn um GAundveA-
kau^ (TAd.6 chb oAggat).

HaAatzmiitt2Ai)tAaßz 37; EQ.ni>tQA2AnQ.u.2,Aang.
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BÜRGERMEISTER HEIMRICH SCHWARZ:
Me.^m Vajnm und HeAAzn Geme^ndeAcU&6!
lak QJiöi{^nz dlz hzivtigz STXzung dQA Gzinz-indoxatzi, und dan^ {^zi>titzttzn,
daß &Ä.Z o^dnung^gmäß 2J.nbzAu^zn wiuidc. und daß dlz Bz6cJ^tuß^äfü.glz&Zt
gzgzbzn Ht, Ick dcui^ die GexncdndznÄtz Hzumann und HochAcuthcA. um diz
übcAmhmz dzn. VfiotokoLtpdif^ung bitten. Die Zustimmung ist von bzidzn
EunktionöAzn gegeben. FüJi die heutige Sitzung haben itch ent&ckutdigt
HeAJt StadtAot KoaZ FeueAhubeA und Hcaa Gemeii^cAat SchusteA. KolZege
FeuenkjubeA be^Ändet &tck nach einet ̂ chweten OpeAation noch tm Ktanken-
haus. HeAA GemeindeAot Schustet ist beAeiti aus dem KAankenhaus ent-
Zas^en und be^tndet itch tn häusltckzA Fliege. Beiden geht ei den
Umständen entsptechend gut.Ich dat^ von beiden dem GemeindeAot die
hetzZichsten Gtüße und Wünsche übetmitteZn.
Meine Damen und Hetten, An^tagen Ziegen mit nicht vot. Punkt 1 ist
damit auch etZedigt.
Punkt 3 -iind die MitteiZungen dei Bütg'?Ameistet6. Hiet dat^ ich doch
einige Et.eignisie, die iich in det jüngsten Zeit etgeben haben, kutz
mittotZen.

Wie immet Ziegt ein Beticht des Atbeitsamtes Steun vot, aus dem hetaus-
zuZesen -Ut, da3 Ende Oktobet 1984 1 .612 Petsonen beim AtbeUsamt
Steyt vctgemetkt waten. E^ waten 789 Männejr. und 823 Ftauen. Gegenübet
dem Votmonat Septembet ist ein Rückgang von 32 VotgemeAkten zu vet-
zeichnen. Weitethin positiv entwickelt i>ich die Situation bei den ge-
metdeten o/^/^enen Stetten. In det Bauwifut^cha^t hat ̂ ich die günstige
Wittetung im heutigen Hetb^t < au^ die Atbeitsmatktsiiuation
po^i-itiv ajusgewitkt. Im übtigen, meine Damen und Hetten, haben in det
Zetzten Zeit vet&cJviedene wichtige Kontaktnahmen mit PoZJtiketn 6tatt-
gei^unden. Am 15. 11. 1984 et^oZgte meinet6eit6 eine Votsptache bei
SektionscJte{i Dt. Mätz vom BM f)üt Untetticht und Kunst. Dabei konnte
det Bund nach Zängeten VetkandZungen bewogen wetden, meinen Finan-
zieAung^beittag {^üt den MehtzweckiaaZ WeJit.gtaben zu etköhen. Bishet
hat det Bund ^üt den MehtzwecksacZ Wehtgtaben vetttagsmäßig eine
{^inanzictZe Leistung von S 4,8 Mio. zugesichett, die zum Teit schon
et{)üttt wo Aden sind. Es wutde nunmeht. eine Hachttagsveteinbatung in
Aussicht gestelzt, wonach die Stadt mit ungeoäht weiteten 5 2 Mio.
technen kann. AZs Gegejtleistung da^üt täumt die Stadt dem Bund wähtend
des Tages ^üt Schulen ein weitet-gehendes Beiützungstecht ein. Seitens
det. Stadt haben wit auch zugesichett, bei dzn in Gang befindlichen
Gtundeint-ösen zum Ausbau det HTL einen finanziellen Beittag von etwa
S 300.000,—zu geoähten. Bei einet GegenübetsteZZung det beiden Lei
stungen. etgibt sich zweifellos ein eindeutlget Saldo zugunsten det
Stjadt. Die Mehtbenützung füt den TutnuntetAicht wähtend det Tageszeit
beeinttächtigt den MehtzwecksaaZ im Wehtgtaben in keinet Weise-, weit
Ja die Benützuyig det Stadt, in etstet Liviie und votwiegend in den
Abendstunden votgesehen ist. Bei dies et Geliegenheit kann ich beteits
mitteilen, daß die fcieltche Etöffnung am 17. 12. 1984 votmittags
setattfinden witd. Hiezu witd seZbstvetständZlch det gesamte Gemeinde
tat eingeladen. Dazu witd abet eine, gesondette Einladung etgehen.
Am. 21 . 1 1. 1984 haben sich d-ie Mi.tgZXedet des Stadtsemtes und die
Ftuz.kttoASobmänn.eA, soweit sie nacht MitgZi.edet. des Stadtsenates sind,
von det planmäßigen EntwickZ.ung des BMW-Mototen/wetkes an Ott und
Stelle übetzeugen können. Es handelte sich um. eine Einladung seitens
deA D.itekti.on des BMW-MotoAeiiweAkes. Es fand eine Aussptache mit Hett.n
GenetaldltektoA Büchelhof et statt. Die ans chZ-ieß ende. Wztksbesichti-
gung hat sichetlich auf alte Teilnehmet einen positiven und nachhal
tigen Eindtuck gemacht. Deji Beschäftigtenstand, -t-iegt gegenwättig bei
1.400 Petsonen und GeneAaldite.ktoA BücheZhofet hat den A^laß genutzt.
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da& Pfioblpjn doji 60%-K.tau-iel nmo/ttick zuA Sp^adie. zu bAcngan. Ei iCJAde.
Ihm i'ruXqzt2JJit^d.a3 zlm dzi^ZinltÄMZ Entiakildunq (iceASA T-ia.go. ioM-ie,
auch dzA ''i(:Ä,n2Jiz(?Äd:Ä.Q(i [iQAtKac, iAU-zdeAam niA duAch eÄntn Gpjn2Ä.nd.?AJX.ti-
bc^chXuß (iA(\otQ2.n. kann und n MuAde. izltzni deA BMW-WoAkeA zum M.iz.dz'i-
halten hiatz vcAid^ck^fX, ./n oAitAA. Linla Zn Stzyn. i<Johnha{^tz kAbzÄyti-
knÄ^^tz QyinzuitQJitm, V-id knZahZ. dan. kAbdiXAkAa^^td doA UmlandAdgÄondn
Lidgt ddAZQÄt bdi Aund 64 %, did knzakt doA StdyAßA hat noch nicht
cLid 60^-GAdnzd QAA.eJ.cht. Vtd kbitcht, StcyAoA. eJnzuitdtZdn - io MiAd
von ddA ViAdktton mitgetdiZt - itößt au^ nicht unoAkeh-tidad objdktivd
SchwtoAJgkdltdn. VoA jdtzlgd Entwtcklungatand ddi UntoAndhmdni bddtngt
htoA gesAiiid EtmchAÜnkungdn. Laut GdnoAotdiAdktoA BüchdZkoioA woAddn
vonwtdgdYid SpdzJaititdn bdnötigt und tn dididn Eättdn kann natuAgemäß
nicht in dAitoA Linid au^^ ddn Wohnont Ruckstcht gdnomdn MOAddn.
km 22. 11. 19S4 ^and tn Linz did didijäkAigd Wohnbautagung itatt,
an doA Hqaa Stadhiat löchltng und did bdiddn Gdichä^ti^ühAOA doA Gd-
mdinnütztgdn WohnungigdidtCicha^t doA Stadt StdijA tdtlgdnommdn habdn.
Im l/oAdeAgAund doA Tagung itand did EAtäutoAung ddi ndudn Wohnbau^ÖAdd-
Aungigd&dtzdi 1SS4 und did VoAOAdnungdn, mit doAdn EntaSiung in dieiom luzam-
mdnhanq zu Adchndn iit. BdiondoAi dincLuickivoiZ MoAdn did kui^ühAungdn
doA WidnoA kAchitdktdn üboA did bewohnoAidntioAtdn StadtoAnduoAungdn.
Vid oodidntiichd kuiiagd bditand doAin, daß did StadtzAndueAung nicht
an^ did kAchitdktuA AdduzioAt woAddn doA^, iondoAn daß paAaZtdt zu ddn
bautichdn EAndudAungdn iozioZogiichd OA^oigdn müiidn. Vidid kuiiagdn
iind iichdAtich ^üa um ats StdyAOA nicht unbedeutend, Mdil i>id die
kfit doA WehAgAabemanidAung in jedeA Himicht bestätigen. Es ouöAd nicht
Aichtig, nuA an die kmiediung eines Museums zu denken, ohne in doA
näkoAdn Umgebung auch den entspAdchenden WohnAaum zu schaj^^en.
km FAditag, dem 23. 11. 1984, hatte ich Getegenkdit, einen Besuch bei
Landeshauptmann Va. Ratzenböck abzustatten. Ich möchte das EAgebnis
dieses Besuches kuAz zuA Kenntnis bAingen.
VdA Hqaa Landeshauptmann nahm zu A Kenntnis, daß es zaus deA Sicht deA
Stadt sinnvoli wöAe, wenn auch ^üa das kAbeitsmuseum di e PZanungsgAuppe
WehAgAaben - es handelt sich hieA im die kAchitekten StetzQA, RutteA-
und FalknoA - hdAangezogen MÜAde. Hqaa Landeshauptmann Ratzenböck ist
diQSQA ku^^^^OySSung gAundsätzlich beigetAeten. Ea hat otteAdings gebeten,
iüA die Innenausgestaltung die Beiziehung doA Kumthochschule unteA
kAchitekt Go{^{^itzQA zu QAmögZichen. Vie näheAen VeAhandtungen in diesem
Zusammenhang weAden noch mit deA zuständigen KultuAabteilung des Landes
zu ^ühAen sein. Ich habe auch bezüglich eineA aJll^^älligen übeAsiedlung
des StAa^Adchtsmuseums von SchaAmtein nach SteijA meine VoAstetlungen
dem HdAAn Landeshauptmann daAgebAacht. Es couAde von miA deponioAt, daß
im Falle eineA kussiedlung dieses Museums in SchaAmtein die Stadt
SteyA beAeJt MÖAe, dieses Museum hieA in SteyA aufzunehmen. Vas Ge-
spAÜch MüAde in deA Richtung gefühAt, daß miA Hqaa Landeshauptmann
eine PAÜfung zugesicheAt hat in dieSQA Richtung, daß alloAdings das
letzte WoAt in diesem Zusammenhang noch nicht gespAochen ist. WiA
haben den EindAuck gewonnen, daß man seitem des Landes ehoA den Willen
hat, duAch FÖAdeAungen des deAzeitigen StandoAtes diesen StandoAt bei
zubehalten. Es wiAd abeA im Laufe des nächsten JakAes noch weiteAe VeA
handtungen geben.
Ich habe auch in Sachen LehAiceAkstätte deA SteyA-VaimloA-Puch kG mit
dem HeAAn Landeshauptmann vQAhandelt und wiA haben neueAlich die vqa-
schieden kuffassungen deA finanziellen FÖAdeAung behandelt. Diese unteA-
schiedlichen kuffassungen boAuhen offemichtlick auf andeAen gesell
schaftspolitischen kuffassungen. ImeAhin sichoAte um Hqaa Landeshaupt
mann zu, eine finanzielle Beteiligung des Landes in deA Weise voAzuneh-
men, daß Aund 10 % des unteAnehmembezogenen BedaAfes des WeAkes ge-
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{iöA.d2Ät lAJÄAd, d.h., daß kleA hoJjt^y^A dti> Land2^ mit zimfi BsÄJyiag^teÄ.-
■6tang von ztwa S 2,000.000,— bti S-2,500.000,— zu Aeckmn coi/cd.
tfJiA u32Ade,n dai Pn.obtzm ^ickeALiah noch in umeJi2A Badg^td^battz voji-
kandeJ.n könmn, ooetZ wiA ja im Budget: ^ÜA 1985 kieA eimn FÖAdeAung-6-
bextAag voageAe.ken kabzn.
letztticJn kabe ich auak veA&uckt au^ diz Neubesetzung des dejmnächst ifieJ,
iMeAde,nde.n ViAzktons deA Landesmusikschule. Binj^luß zu neJmzn, HeAA Pacj,.
Nones, deA ZangjähAige. LexteA deA LandesmusikschuZe. StzyA, MiAd mit
Ende, dieses Jakn.es in P&nston ge.ken. HenA Nones kat iiak beAeit eA-
kZÖAt, die. Stadtkapelte, vontäu^ig iAeiteAzuiühAe.n. £4 wan abeA in Ste,yn.
biskeA immeA &o und es ist auzk zwe.ckmäßtg, daß die. Ihustksakute, und
die. StadtkapetZz von etneA Penson ge.iühAt coeAdan, ivetZ kieA dia Be-
ziekung zua BZasmusik duAak de.n MusiksckutZetteA i,ic.keAtic.k bes^eA
gewäknteistet ist. E-6 ist unbedingt eAj^oAdeAtick, diese zwei Posi
tionen in eineA Hand zu kaben. Es ist dakeA unseAenseits eA^oAdeA-
Zick, MögZickkeiten zu suchen, neuentiek eine Penson £üa die BetAauung
dieses Postens zu {finden, die Siek positiv zua BZasmusik stettt und
diesem besondeAen BeAeick deA Musik einen besondeAen StetZenweAt zu
kommen Zäßt. VeA BZasmusik kommt ja nickt nuA im Zändticken Raum immeA
gAößeAe Bedeutung zu. VeA Landeskauptmann kat lüA dieses VoAbningen
deA Stadt Menständnis gezeigt, es wuAde auch ein pensonetZeA l/onsckZag
von einem BeweAbeA seitens deA Stadt kieA voAgetnagen.
GesteAn, am 28. 11. 1984, ist in BegZeitung von mekACAen Beamten deA
Besuck von HeAAn LandesAat WinetzkammeA abgeswickeZt wonden, bei dem
AegionaZe und übeAAegionaZe StnaßenbauvoAkaben eAönteAt wunden. Vieses
Gespndck kat sich im einzetnen mit deA NoAdspange be^att. AZZe bis
keA diskutienten Vanianten saken den Anschluß deA Nondspange an die
künftig zu ennicktende S 3? voA. Va kieA die Enntcktung deA S 37 au^^
Schwienigkeiten stößt, kat die Stadt SteyA weiteAe Vanianten ausoAbei-
ten Zossen, weZcke das GAundwasseASckongebiet in wesentZick geningeAem
Maße beAühnt. Seitens deA VentAeteA des Landes wunde die Meinung veA-
tneten, daß eine Benücksicktigung dieses Umstandes enst möglich ist,
wenn die EnsatzstAaße ^üa die S 31 im BundesstAaßengesetz auf^genommen
ist. In dieseA Fnuge steht Stadt und Land zwiscken vensckiedenen Au^-
{fOSSungen. Immenkin wuAde abeA dann zugesickent, bei den weiteAen PZa-
nungsmaßnakmen auf^ die zuletzt von deA Stadt gemachte Lösung Rücksicht
zu nehmen.
In deA weiteAen Folge wunden die Bauvonkaben Bad I und Steinj^eZd III
bespAocken und es ist nach den Lage den Vinge in beiden Fällen mit
einen ReaZisienung in absehbanen leit zu necknen. 54 wind uns obliegen,
bezüglich des BauZoses Bad I die Entscheidung den UmweZtickutz^Aage
beim Bautenministenium zu ungienen und beim BauZos Steint^eZd II ist
es notwendig, die wasseAAechtZiche Bewilligung ^ÜA den HauptsammZeA 3
zu beschleunigen. Bezüglich deA Landest^öAdeAung den KZänanZage wunde
venspAochen, die {^ün 1983 entstandene FinanzienungsZücke ehestens zu
schließen. Hien sind die Zusickenungen dunck den WasseAwintsckaj^isjiOnds
ja im keuAigen Jahn wesentlich höhen gewonden.
Bezüglich den MütZ- und KlänschZammdeponie ventnat Henn Landesnat
Winetzhammen den Standpunkt, daß eine Föndenung des Landes mangels
übeAAegionaZität nicht möglich ist. Vas Knitenium den übeAAegionaZi-
tät wind auch nickt deA AbZageAung des KZänsckZammes den sieben dem
ReinkaZtungsveAband angeköAigen Gemeinden enblickt. Aus den Sicht den
Stadt ensckeint es aben nickt sinnvoll, au^ diese Annegung und au^
die Ennichtung einen übeAAegionuZen MüZZanZage sckZechtkin nochmals
einzugehen. ÜAspAünglich wunde ja eine ÜbeAAegionaZe MüZZanZage ^üa
SteyA seitens des Landes geplant. Es kaben sich dann veASchiedentZick
Schioienigkeiten engeben. Ick danj, danan eninnenn, im Bezink KinckdoA^
gab es gAoße PAobZeme in diesem Zusammenhang. Ven StandoAt SteyA {fin
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2Ä.n2. äbuM-zglomZ^ Antagz i&t uA6p/uingtcck vom Land aiugzgangzn. Vai
fnojzkt hat 4-ccfi dann zeA^ckZag&n. Ich möchte dtc nähe/icn Gaändc kica
nicht angeben. Ste Liegen nicht tm Beaetch den Stadt Stey^. Vte Ea-
ntchtung^ko-iten mAden zum Tett ̂ aL6ch eingeschätzt und es haben steh
auch nicht unbetAachtLiche oAganisatoAtsche Schwtentgketten engeben.
Au^gAund dtesea loASchtagung hat dann das Land Etncvände gegen unsene
deazeittge MüLideponie voAgebAacht und diese MüLZdeponte MWide aa^-
gAund diesen. Etmände stULlgetegt, da die MossenAechtltchen BewtlZt-
gungen noch nicht voAZagen. Utn. kommt es etvas eigentümLich voa, daß
nun neuenttch seitens des Landes den. Wunsch heAangetAagen mAde, eine
übeAAegtonaZe Deponie zu eAAtchten. 0{^{^enstchtZtch wöAen dann die^e
PAobZeme Wieden. wenigeA von Bedeutung. Ich glaube, wiA haben daiÜA zu
soAgen^daß wiA unseA PAobZem Vasen. Ich betnachte diese Deponie auch
in diesen. PoAm aJLs übenAegionai, deswegen wenden wiA auch weitenhin
die PöAdenungsmögZichkeiten des Landes anspAechen, weiZ immenJiin den
KZöAschZamm von 7 Gemeinden dont zu deponienen sein wind.
SchZießZich wunde noch üben die Ennichtung von RekZameta^eZn aui^ unse-
Aen Fußgängenübengängen diskutient. Ich muß sagen,daß'diese Wünsche,
die in ensteA Linie aus den Wintscha^^t kommen, seitens den Bundesstna-
ßenvenwaZtung abgeZehnt wunden.
Soweit meine Mitteilungen. Ich bitte Sie um Kenntnis nähme. Ich komm<e
ytun zu Punkt 5 i/enhandZungsgegenstände und hien bitte ich KoZZgen
WippeAsbengeA um die übennahme des l/oAsitzes.
Mein, VizebüngenmeisteA Fnitsch hat mich genade aui^menksam gemacht,
daß win einen Punkt,. nämlich Punkt 4 Kenntnisnahme von Beschlüssen
des Stadtsenates gemäß § 51 Abs 3 Stadtstatut, vengessen haben. Diese
Beschlüsse sind IhAeA Einladung beigeschlossen. Ich bitte Sie um Kennt
nisnahme.

DIZEBÜRGERMEISTER LEOPOLD WIPPERSBERGER:

Ich übeAnehme den VoAsitz und eASuche den HeoAn BüAgeAmeisteA um
seinen BeAicht.

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEISTER HEIMRICH SCHWARZ:

Meine Damen und HeAAen, wiA sind gezwungen^au^gAund unseAeA Situation
deA MülZab^^uhA ein neues MüZZie^eAungsübeAeinkomien mit deA FiAma
HasenöhAl abzuschließen. Ich daA{^ hicA doch etwas weiteA ausholen
und. einige Punkte aus dem AmtsbeAicht zitieAen. Mit Beschluß des
GemeindeAates den. Stadt SteyA vom 16. 12. 15il wunde den. SpenAe den.
Mülldeponie und dem Abschluß eines MüllieienuyigsüheAeinkommens mit
HenAn Otto HasenöhAl, St. Valentin, gAundsätzZich zugestimmt. HeAA
Otto HasenöhAl veAp^lichtete sich in diesem übeAeinkommen ab 1. 1. 19SI
sämtlichen aus dem BeAeich deA Stadt SteyA stammenden Hausmüll au^
seinen. Anlage in St.Valentin zu übennehmen, wobei die AnZiei^enang
duAch FahAzeuge den. Stadt eA^^olgt bzw. duAch von den. Stadt angemie
tete TAanspoAtunteAnehmungen. Die Stadt leistet gemäß Pkt. 4 den. dies
bezüglichen VeAeinboAung {^ÜA die übennahme des gesamten Haus- und
SpeAAmüZls und den ondnungsgemäßen Ablagenung jähnlich ein Pauschal
entgelt von S SOO.OOO,— plus lUWS;;!:. Dieses Pauschalentgelt von
S SOO.OOO,— ist wentgesichent. Diese Veneinhanung des Pauschalent
geltes basiente au^^gnund den Annahme, daß von den Stadt Steyn jähn-
lick ca. SOOO t Haus- und Spennmüll au^ die Deponie nach St. Valentin
venbAacht wunden. Bei eineA Kalkulation von S 100,— je abgelagenteA
Tonne engab sich dahen dieses PauschalentgeZt. Munmehn. vongenommene
Abwaagen des abgelageAten Mülls engaben jedoch, daß die Zulie^enung
eine wesentlich höhene ist als uAspnüngllch geschätzt wunde. Es han
delt sich um ca. 14.000 t Haus- und Spennmüll, die au^ die Deponie des
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Hojvin Ha^nnöhAZ v2Abn.ackt coeA.de.n. Es uxiAdzn HeAJin HasimöhAt SQjJiznS
d2A )nlzd2AÖstQAM.2J.c}uJicktn Layde6A.egx,2Aung Aa^£agen gemacht, dtc um-
^oiseyide Investitionen an setnoJi MülZdeponle e/i^oKdeAn.
^eSQJi Umstände couAde Hasenöh/tt mehAmats vofU^teJÜLLg und es wunde nun-
mekn ein neuenllcheA [/ent/iag - ein Engänzungsventnag- zum Mütlle{,eAungs-
übenelnkommen abgeschlossen^ Ich dan^ danau^ hlmelsen, daß sich die VeA-
handlungen nicht nun. zeitlich, sonde/in auch sachlich äußenst schwlenlg
gestaltet haben und es nicht einfach wan, hlen zu einem übenelnkommen
zu gelangen, well die Uonstellungen kostenmäßig doch weit ouselnandeA-
gegangen sind. Vle Vonstellungen von S 100,— je Tonne seitens des
Besitzens diesen. Deponie enschlenen uns doch sehn hoch und wln haben
uns schließlich au^ einen Betnag von S 1,6 lilo. jäkntlch geeinigt.
Den Ventnag Ist bis Ende Juni 19S5 beinistet, en Ist wentgeslckent
und soll ab 1.11. 1984 In Knait tneten.
Ich bitte Sie auignund den nun gescklldenten Sacklage diesem kntnag
die Zustimmung zu geben:

1. ÖAG - 6896181
Müllleienungsäbenelnkommen

Den Gemelndewt wolle beschließen:

Auignund des Amtsbenlchtes den Maglstnatsdlnektlon vom 31. 10. 1984
wind die In den Anlage beigeschlossene enste Machtnagsvenelnbanung
zu den zwischen den Stadt Steyn und Hennn Otto Hasenöhnl am 17. 11.1981
aui den Basis des Gemelndenatsbeschlusses vom 16. 11. 1981 abgeschlos
senen Mütlleienungsvenelnbanung genehmigt.
{Beilage A)
Ich bitte Sie um die Zustimmung.

VIZEBÜRGEmEISTER LEOPOLD WIPPERSBERGER:

Sie haben den Antnag gehont. Wünscht dazu jemand das Wont? Kollege
Elchhübl.

GEMEINDERAT ROMAN EICHHÜBL:

Bedauentichenwelse, Henn Büngenmelsten, meine Damen und Hennen des
Gemelndenates, sind jene Beiünchtungen elngetneten, die wln geäußent
haben, als von gan nicht langen Zeit die Stadtgemeinde Steyn aus
bekannten Gnünden die Mülldeponie schließen mußte und notgednungen
ein Müllleienungsübenelnkormen mit Hennn Otto Hasenöhnl aus St.Valen
tin tätigte und dabei In eine sehn abhängige Position genückt wunden,
was nämlich die Pnelsgestaltung dieses Abnahmepnelses betnlUt und
dahen abzusehen wan, daß Henn Hasenöhnl vensuchen wind, die Chanze
zu nützen, mehn ilnanzlelle Mittel zu enzlelen. Diesen Umstand Ist
also nun elngetneten. Die Bewohnen unsenen Stadt müssen nun iün die
se Müllentsongung wesentlich tleien In die Tasche gnelien. Die Pau
schalsumme von S 800.000,— soll nun dunch den vontiegenden Antnag
vendoppelt wenden. Mit den MijJSt macht nun diesen Pauschalgesamtbe-
tnag iast S 1,1 Mio. aus. Natunllch muß übenlegt wenden, wie denn
diese Enhöhungen Wieden henelnkommen sollen und die Bewohnen unsenen
Stadt, das habe Ich benelts enieähnt, wenden stehen Ihne Bnleitasc^en
weiten öHnen müssen. (jJln wissen alle, daß die Beseitigung des Mülls
und die Reinhaltung den Umwelt Geld kostet, aben daß man sich von
knapp 1 Jahnen hinsichtlich den Müilmenge - 8.000 t wunden geschätzt
und 14.000 t wanen es wlnkllch - denant venschätzt hat und daß man
nicht genau gepnüit hat, ob Henn Hasenöhnt alle abwassennechtllchen
und abiallbesettlgungsnechtllchen Auilagen eniüllt, vensetzt uns
doch etoas In Enstaunen. iiJle lange diesen dunchschnlttllche Müll-
pnels tatsächlich pno Tonne hält, weiß kein Mensch.Wln alle können
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mm. ho^^e.n, daß dis. Sayu.eA.ung den &tadt2Ä.gznzn UöLLdtponlz nicht attzu
lange dajueJit wnd in diesem Zuiammenhang gibt u ja heute einen weltenen
kntAjag und Ich dan.^ voAweg nehmen, daß wIa diesem Antaag die Zuätlmmung
geben laefiden. doj^j^entllck bnauchen wlA. nicht zu zlttenn, meine Vamen
und HeAAen dei GemelndeAates, daß Hcaa HoienöhAl alle Auflagen eA^üllt
und koji^eyvttich tätigt eA alle von dem. nledeAÖ6teAAelchli>cken Lande6-
AegleAung au^enlegten Investitionen und hoffentlich stellt es sich
nicht als gAoßes Manko heAous, mit jemandem VeAelnboAungen getAoffen
zu haben, den. offensichtlich bis jetzt die voAgeschAiebenen Auflagen
mm. telhoelse odeA unausAelchend eAfüllt hat. Man kann also mm. hoffen,
daß HeAA HasenöhAl alle seitens den niedeAösteAAelchlschen LandesAe-
gleAung eAteilten Auflagen en.füllt und somit nicht von einem Deponie-
speAAe betmoffen tst. Das wÖAe füm SteyA eine Katastmophe. Abem auch,
die SanlemungsoAbelten bei unsemeA stadteigenen Mülldeponie sollen
sehm Aasch voa sich gehen, damit nicht weiteme FoAdemungen bzw. l/em-
teueAungen zu emwoAten sind. Uotgedmungen wemden wIa diesem AntAag -
slchemlich nicht damübeA sehm emfAeut - die Zustimmung geben. Ich danke
Ihnen füm Ihme Aufmernksamkeit.

DIZEBÜRGEUMEISTER LEOPOLD WIPPERSßERGER:

Kollege PAltsch hat sich zu bloAt gemeldet.

UIZEBÜRGERMEISTER KARL TRITSCH:

Geschätzte Damen und HeAAen des Gemelndemates l AufgAund dem Ausfühmun-
gen von Kollegen Elchhübl muß Ich doch einige EAgänzungen anbAingen.
Kollege Elchhübl, Ich bin pemsönllch nicht so vemmessen wie Du, je
mand andemem - In diesem Fall HemAn HasenöhAl - entspAechende Untem-
stellungen voAzuhalten. Es Ist auch nicht unseme Aufgabe, die Auflagen,
die die niedemöstemAelchlsche LandesAeglemung emteilt^ ernstens zu foA-
demn und zweitens zu übempAüfen. Füm uns als Stadt zeigt sich einzig
und allein jene Maßnahme zlelfühmend, die es uns gestattet hat, unsemen
Müll - wenn auch weitem entfemnt - doAt tmotzdem ablageAn zu können.

ZWISCHENRUF GEMEINDERAT ROMAN EICHHÜBL:

Was Ist, wenn die Mülldeponie geschlossen wlmd, wo bAlngt dann die
Stadt SteyA Ihmen Müll hin?

l/IZEBÜRGERMEISTER KARL FRITSCH:
Gut, ich gehe jetzt nicht von dem aus, daß die Mülldeponie doAt ge
schlossen wlmd. Ich weise num damauf hin, daß auch unseme Mülldeponie
wasseAAechtlich die ganze Zeit nicht bmllligt gewesen warn.Abem eines
Ist klam, unsem Müll Ist wegzubAlngen. Ich hoffe, daß unseme stadt
eigene Mülldeponie wledem bald In Funktion tmeten kann.Noch etwas kann
Ich auch nicht sagen, daß es heißt - so wie Du Kollege Elchhübl ge
sagt hast -,es ist schwem veASchätzt woAden bezüglich dem Abwaagen
des Mülls, spAlch die 8.000 t. Gehen wim von dem UoAaussetzung aus,
daß vensckätzt wo Aden wäme, dann haben wim als Stadt dumck diese Vem-
schätzung keine Nachteile, sondemn Domtelle gehabt. Wenn es heißt, wim
sind gezwungen^ um 100 % zu emhöhen, dann muß Ich auch festhalten, daß
Ich und auch meine FAuktion dieses Demhandlungsemgebnes mit Hasenöhml
als füm die Stadt und Ihme Bewohnern aus dem jetzigen Sicht völlig
tmagbam zu emsehen Ist, we.il 14.000 t des jähmlich abzulagemnden Mülls
S 115,— pAo Tonne im Demglelch zu S 100,— voAhem nicht angenehm Ist,
abem ein ventmetbames Ausmaß. Ich möchte festhalten, daß wim von den
Fakten ausgehen, Kollege Eichhübl, nicht von Untemstellungen- andemem^
die duAch nichts bewiesen wemden können und wim aufgAund dleseA fak
tuellen Sicht diesem AntAag - notgedAungenem Maßen,abem Im Intemesse
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MüZldzponl^-dlz lu^tmmang go-boji.

l/IZEBÜRGERMETSTER LEOPOLV WIPPERSBERGER:

Vank^ KoU,Q,gz FActdc/i. KoZZugz Tn.ml hat itck zu WoAt gmeZdeJ:.

GEMEIWPERAT OTTO TREML:

WeAte HzAJizin. BüAgzmeJj>t2A, rrntm Vamen und He/tAzn dti> Gmo^nd^Aotz^ l
loh glaube, Kollege Bü/igenmeliteA. SchwoAz hat ja 6chon In ̂ elneA Be-
KlckteutcLttung danaul hingewiesen, daß auj^ bestimmten GA.undlagen eben
dieses Müllle^eAungsäbeAelnkoimen mit Hasenoknl zustande gekommen Ist.
Ich möchte das vielleicht etwas deutticheji unteAStAelchen, BüJige/melsteA
Schwa/iz wies ja dan.auhin, wo auch noch weltene Schwlenlgkelten lagen.
Aben. als aggressive Slckenwäss er das Gnundwassen. und damit die Tnlnkwas-
sen.venson.gung den. Stadt Steyn. gefährdeten, wurde die städtische Müll
deponie Hauslelten bereits 19S3 gesperrt . Seit 1983 wird der Steyrer
Müll In St. Valentin abgelagert. Vle erhöhten Transportkosten und die
dadurch entstandenen Ablagerungskosten von rund S 2,7 Mio. wurden durch
Beschluß der SFö-Mehrhelt - Ich glaube,es war vorigen Sommer -, sowie
der ÖVP einschließlich fPö In Vorm von einer 50%lgen Erhöhung der
Müllabfuhrgebühren auf die Bevölkerung überwälzt. Diese Gefahr, meine
Damen und Herren, besteht neuerlich durch die vorliegende Nachtrags-
Vereinbarung, die ja besagt, daß bereits ab 1 . 1 1 . 1984, also wiederum
rückwirkend, an Otto Hasenöhrl für die Müllablagerung der doppel
te Betrag von S 1,6 Mio. zu entrichten sei. Diese Nachtragsveielnbarung
wurde durch die Verzögerung - Ich möchte sagen , durch die bürokrati
sche Haltung und der nicht zeltgerechten Errichtung und der blleder-
Inbetrlebnähme der eigenen Mülldeponie Hauslelten notwendig. Das
möchte Ich besonders unterstreichen. Durch das nachträgliche Mülllefe-
nungsübereinkommen darf es meiner Meinung nach zu keiner überwälzung
der Mehrkosten auf die Bevölkerung kommen,wie dies ja beim ersten
übereinkommen zustande kam. Ich verlangte ja bereits bei der Sperre
der Mülldeponie Hauslelten, daß die Mehrkosten aufgrund eben des
Versagens der verantwortlichen Stellen von der Stadt - und vor allem
vom Land Oberösterreich - getragen werden müssen und ehestens mit der
Errichtung sowie der Sanierung der Mülldeponie begonnen wird. Tat
sache Ist ja, daß sich die Sanierung, die Inbetriebnahme der eigenen
Mülldeponie In Hauslelten um ein Jahr welter verzögern wird. Bürger
meister Schwarz hat hingewiesen, daß es offenbar doch so weit kommen
wird, daß wiederum die Steyrer Bevölkerung die Hauptlast dieser Sanie
rung der Mülldeponie tragen muß. Ich glaube auch, daji ausgehend vom
Gemeinderat stärkere Initiativen als solche persönlichen Aussprachen,
so wie sie mit Herrn Landesrat (illnetzhammer gestern stattgefunden haben,
durchgeführt werden sollen, daß auch finanzielle Mittel seitens des
Landes zur Sanierung beigegeben werden.

VIZEBÜRGERMEISTER LEOPOLD UJIPPERSBERGER:

Weitere Wortmeldungen? Kollege Holub.

GEMEINDERAT KARL HOLUB:'

Geschätztes Präsidium, meine Damen und Herren!
In Kenntnis der vorhergegangenen Diskussion muß Ich ehrlich sagen, daß
Ich enttäuscht bin. Es wäre In Anbetracht der Schwierigkeit der Müll
entsorgung zweifellos viel zweckmäßiger gewesen. Wir können froh sein,
daß es überhaupt einen Platz gibt, wo wir den Mist hinfahren können.
Wir müssen Überlegungen anstellen, wie wir die angelieferte Menge
geringer halten können. Was können wir aus eigenen Mitteln tun, daß
die Menge geringer wird. Das Problem Ist so, daß die ganze zivili
sierte Welt Im liist, den sie selbst produziert, erstickt. Wenn wir
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Szlb^tdUZopten kaltzn - and Ä,c.k glaubz, daß doA auch von amoAcn BÜAg2An
vQjilaYigt wenden ̂ otl MütCtnennung etwa6 ̂ ong^aCtigen aü, bÄj^koA duAck-
^ühnen und nickt unnötige Ballontmengen au^ die Veponcekalden hinbrin
gen, dann 6ind win wei>enttLck nahe, dieAe Pnobieme zu bmättigen, aJU
mn mit Iahten zu spielen oden Schuldige suchen, die weit weg von um
z>ind. ifJin. sollten doch jeder, iür um daz> Bewußte ein mit dem verant-
woritichen Umgang mit dem Müll haben und auch von umenen mtbürgenn
dieAeA BewußtAein nicht Yur. verlangen, iondern auch dioAeA Bewußt&ein
fördern. Varum würde ich alle bitten, die hier im Raum anwesend Aind.

VUEBÜRGERUEISTER LEOPOLV mPPERSBERGER:
Vanke dem Kollegen Holub {^ür Aeinen Beitrag, Gibt OA noch üloltmeldungen?
Ich bitte den Kollegen Schwarz um Aein Schlußwort.

BÜRGERMEISTER HEIMRICH SCHWARZ:
Meine Vamen und Herren deA GemeinderateA!
Zu dieAer 'PiAkuAAion möchte ich Yuur einige kurze A/tmerkungen machen.
Ea wurde AeibAtverAtändiich Aeinerzeit geprüf^t , Kollege Eichhübl,
ob die woAAerrechtliche Genehmigung ^ür cUeAe Deponie vorliegt. Ea
wurde der aeinerzeitige {/ertrag unter dem AApekt abgeAchloAAen, daß
eA Aich um eine genehmigte Deponie Aeitem der LandeAregierung handelt.
DieAer {/ertrag iAt ein Machtrag zu dem a einerzeitigen Dertrag und in der
Zwmchenzeit Aind eben verschiedene Au{^lagen noch erfolgt. Der Müll-
deponiebetieiber und -inhaber hat neue Auflagen dazubekommen. Doa ist
ein UmAtand, der den Tatsachen entspricht und ick muß sagen, daß wir
um wirklich bemüht haben. Hier gilt mein Dank in erster Linie dem
He^n Magtstratsdirektor Dr. Knapp, der sich wirklich eingehendst be
müht hat, hier in den l/erhandlungen die Möglichkeiten auszuschöpfen,
die um gegeben sind. Ich würde Sie bitten, daß wir diesem Antrag die
Zustimmung geben. hJir haben derzeit kaum eine andere Möglichkeit. .
Ea beweist aber wieder, wie wichtig es ist, daß wir die Sanierung
und OJiederinhetriebnähme umerer Mülldeponie mit ganz besonderem Mach
druck betreiben. Zu den PörderungAmöglichkeiten und zur Gestaltung der
Tarife darf ich sagen, daß ich glaube,_ daß wir zunächst abzuwarten
haben,^ wie die finanzielle Situation und der Betrieb umerer Müll
deponie ist und dann werden wir dieses Problem sicherlich eingehend
zu behandeln haben. Wir werden aber seitem der Stadt, da es sich
um eine überregionale Deponie handelt, sehr nachdrücklich auf eine
Unterstützung seitem des Landes drängen.

VIZEBÜRGERI/EISTER LEOPOLD WIPPERSBERGER:
Ich danke dem Herrn Bürgermeister für das Schlußwort. Wir kommen nun
zur Abstimmung. Wer iAt gegen diesen Antrag? Enthaltungen keine. Ein
stimmig angenommen.

BÜRGERMEISTER HEIMRICH SCHWARZ:
Im nächsten Antrag bitte ich Sie um die Zustimmung einer Abänderung
bzw. einer Änderung der HerbergsOrdnung für die städt. Jugendherberge.
Die Aeinerzeit am 1 . 7. 1959 beschlossene Herb ergs Ordnung für die
städt. Jugendherberge entspricht naturgemäß aufgrund des langen ieit-
raumes in vielen Bereichen nicht mehr der Realität. Auch im Hinblick
der Übersiedlungen haben sich neue Aspekte ergeben, sodaß eine praxis
orientierte Jugendkerb ergs Ordnung zu erstellen ist und ich bitte Sie,
dem Antrag des Stadtsenates die Zustimmung zu geben.

2. GHJ 2 - 6616183
Herb ergs Ordnung für die
städtische Jugendherberge

Der Gemeinderat wolle beschließen:
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Aa^gmnd doM knUboxlcktU ciox UagUtAcut6(i<JizktLoyi vom 9. 17._ 1985 wdjid
dl2. -in doA Anlage belgeickloMene HeAbe/ig-soadnung iöJi die ̂ lädtl&che
Jagendhen.ben.ge, Ha^ne/u,tn.aße 14, genehmigt.

[Beilage B)

VlIEBüRGEmiESTER LEOPOLV (fJIPPERSBERGER:
Sie haben den Antnag gehönX. Wümckt jemand eine Uontmeldung? Voi l!>t
nicht den Poll. Gibt e6 Gegenstimmen oden. EnthaltangcnZ Auch nicht.
Ven. Antnag Ist einstimmig angenommen.
Ich dankz Hcaah Bu/igMsiicZ6't€A ßc^^ciJttcM^tcuttciyig und
übengebe Ihm Wieden den \Joasltz.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:
Vanke. Ich ensuche Kollegen Wlppensbeagen. um seinen Benlcht.

BERICHTERSTATTER i/IZEÜBRGERMEISTER LEOPOLV WIPPERSBERGER:
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich habe Ihnen heute Insgesamt 12 An-
tnäge vonzubnlngen.
Ven enste Antnag beschä{^tlgt sich mit dem Stadtsaal, und zwan soll
den Stadtsaal {^ün Tagungen und Kon-^enenzen attnaktcven gemacht wenden.
Indem man Enmäßlgungen enteilt. Ven Antnag hat folgenden Wontlaut:

3. Pol - 5864/19
Enweltenung den Tanl^ondnung
jün den Stadtsaal Steijn

Ven Gemelndenat wolle beschließen:
Mit Beschluß des Gemelndenates den Stadt Steyn vom 26. 6. 1980 wunde
die dcnzelt gültige Tanl^ondnung iün den Stadtsaal Steyn enlassen.
Auignund des Amtsbenlchtes des Relcnates iün Schale und Spont vom
9. 10. 1984 wind nanmehn diese Tanli^ondnung iün den Stadtsaal wie iolgt
enweltent:

Vem Absatz 1 des Punktes B wind ein Satz ange{,ügt, den folgend zu lau
ten hat:

"Vle 50%lge Enmäßlgung wind Im gleichen Umgang bei Abhaltung von
Tagungen und Kon/^enenzen gewähnt''.
Vlese Neunegelung tnltt mit Ablaai des Tages den Beschlußfassung dunen
den Gemelndenat den Stadt Steyn In Knaft.

Ich bitte Sie,diesem Antnag die Zustimmung zu geben.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ: .
Sie haben den Antnag gehont. Gibt es dazu Wontmeldungen? Wie Ich sehe
Ist das nacht den Fall. Ich bitte um ein Zeichen mit den Hand, wenn
Sie dafün sind. Vanke. Kein Einwand, keine Enthaltung.

yiZEBüRGERMEISTER LEOPOLV WIPPERSBERGER:
Ven zweite Antnag befaßt sich mit den Ennlchtung des Ennsdukens I samt
Pumpwenk C. Ven Antnag lautet:
4. Bau 6 - 3099/18

Ennachtung des Ennsdukens I samt
Pumpwenk C; Vensongung mit elektncschen
Enengle;

Ven Gemelndenat wolle beschließen:
Aufgnund des Amtsbenichtes den MA. III vom 11. 10. 1984 wind den Auf-
tnag zun Henstellung eines Anschlusses zun i/ensongung des Pumpwenkes C
mit elektntschen Enengle an die OÖ. Knaftwenke AG zum Pnels von
S 158.518,50, exkl. USt, übentnagen.
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PXe fUz^üA ^A^o/cdeALccJi^n M^ctteX Zm Ausmaß von

S 75S.6ÖÖ,— i6A,zb&nhundeAtaditundi^uni^zA.gtaii6&ncüzck6-
kundeAt)

wenden bei. I/Sd: 9/ 1279600 aJU VoA.{^Äna.nzl2Aüing iÜA d^n RHV St^yn.
und Umgebung ^Aeigegeben.
Ueg&n VAcngticfikelt whtd den. Mag.c6tn.at den. Stadt SteyA gemäß § 44
Ab6. 5 de6 Statute6 ^ün. dte Stadt Steyn zum 6a^onjtlgen Vottzug dle6e6
ße^chJäL66e6 enmäehttgt.

Ich bitte Ste, dem Antnag Ihne Zusttimung zu geben.

BÜRGEmnSTßR dEIMRICd SCli'JJARI:

Gäbt e.6 dazu ülontmetdungen? Ich 6ehe, das i.6t nicht den. Talt. Vagegen itt
niemai'ui. Ven Antnag ij>t ein6tijnmig angenommen.

inZEBÜRGERJ^EISTER LEOPOLV WIPVERSBERGER:

Ven näch6te Antnag be{^aßt 6ich mit dem Ab6ckZuß eine6 Lea6ing-l/entnage6.
Ven Antnag lautet:
5. Bau 5 - S771S4

Ennichtung eine.6 Eeuenwehn-
depct6; Lea6ing^inanzienung

Ven Gemeindenat wolle beschließen:
Au{jgnund de.6 Amt6benichte6 den MA. II vom 1S.I0.J9S4 wind dem Ab6chluß
etne.6 Lea6ingventnage6 zun Finanzienung des Feuenwehndepot6 in Münich-
kolz mit den Z-Leasing Ge6.m.b.H. zugestimmt.
Vie Festlegung den Uentnagsbedingungen anläßtick den Unten^entigung
des Leasingventnages und die sonstige Abwicklung dieses Finanzienungs-
pnoj'ektes bleibt den Magistnatsdinektion vonbekalten.

Ich bitte um Annahme.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Gibt ei dazu Wontmeldungen? Vas ist nicht den Fall. Einstimmigen Beschluß,

l/IZEBÜRGERMEISTER LEOPOLV WIPPERSBERGER:

Mein vienten Antnag Ist ein sehn wichtigen Antnag. Es ist den Nach-
tnagsVonanschlag ^ün 19S4.
Ven NachtnagsVonanschlag 19S4 ist wie jeden Nachtnagsvonanschlag die
Zusammen/Fassung den vonaussichtlichen Einnahmen und Ausgaben, cUe
Zusammenfassung den von Ihnen bishen gefaßten Beschlüsse in diesem
Jahn. Sie haben zum Nachtnagsvonanschlag gleichzeitig einen Amtsbe-
nicht enhalten, den in Kunzfonm alle wesentlichen i/enändenungen gegen
üben dem Vonanschlag 1984 zum Inhalt hat. Ich möchte mich nealtiv
kunz fassen.
Insgesamt gesehen kann den Nachtnagsvonanschlag als nicht unenfneu
lich bezeichnet wenden, weist en doch auf den Einnahmenseite gegen
üben dem Vonanschlag mehn Einnahmen auf, die von allem aufgnund einen
bessenen Wintschaftslage zum Tnagen kommen. Ven ondentliche Haushalt
weist gegenüben dem Vonanschlag 1984 auf den Einnahmen- wie auch auf
den Ausgabenseite eine Ausweitung von 521,4 Mio., in % um 4,3 auf,
eine Erhöhung von S 492,691 .000,— auf S 514,111.000,— sind im be-
sondenen auf eigene Einnahmen bei den eigenen Steuenn und Entnags-
anteilen zunückzufühnen. So wind die Gewenbesteuen um vonaussichtlich
5 4,000.000,— höhen zum Liegen kommen, zusätzlich eine weitene
S 1,000.000,— bekamen win vom Bund aLs Ens atz fün den teilweisen
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Ent^att doA GmeAbe^tzu&A. KapÄJiaZ. V-lo. Lohn6urme.mt&ueA w-iAd aa^-
gAand deA be54 2A£n Be^ckä^itigung^tags. voA attm -in. dtn StzyA-^^Ak^n
zlnz Anh^bang von S 3 MÄo. eA^aJiAzn.E-inm Be^tAzg von Aund S 4 MZo.
b&korm&n mäa. vom Bund a£4 SlachdAagMohlung {^ÜA Äjn VoAjahA zu MenÄg
üb^AW-ieJ^zm BundeseAtAugZiCLntzÄlz. S 2,5 MÄo. aJU, UmsatzsizuzAAÜckzak-
iung, S 1,3 Mio. vom RzinhaZtung-SveAband ati Ko^tznoA^utz ^ÜA von um
b&zaJittz Bzdlzmtztz. VuAck diz übzAouA zA^Azutlck itoAk gmtizgzm
fAzqutnz bzi dzA (/olk6hock6chulz und d&A 6-tädtc6chzn BüchzAzi, Z6 -Ut
j'a zinz nzuz BüzhzAzi dazu gzkommzn, zAzlzlzn MiA voAam-hZdittick
UzhAzinnahmzn von ^a6t S 700.000,— und zinzn Bzfiag von S 5, S Mio.
an MzhAZÄnnahmzn aus dzA KanalbznützungsgzbühA. V-izszA BziAag düA^tz
altzAdlngs au^gAund j'üngstzA BzAZcknungzn zöüas zu koch dotizAt szin.
VÄz stoAkz EÄnnahmznzAhökung bzÄ dzA KanalbznützungsgzbühA mt zu zinzm
nickt unzAkzbLickzn Tztl duAck zinz Nachzahlung dzA Stz^A-iulzAkz hzA-
voAgz/gi^zn woAdzn.
Bzzügtich dzA von mlA zAwähntzn UmsatzstzuzAALlckzAStattung -im Ausmaß
von S 2,5 Mio. muß jzdoch bzmzAkt wzAdzn, daß wlA andzAZASzits, mIz
Stz dzm NachtAagsvoAamchlag zntnzhmzn können. In zlnlgzn BzAztchzn
bztAächttichz UmsatzstzuzAnachzahlungzn zbzn^alls In MLttionznköhz In
dizszm JahA Izistzn müssen.
Und nun zu den Ausgaben beim oAdzntlichzn Haushalt. EA^Azutich ^ÜA
um Ist die Tatsache, daß wtA au^^g-Aund dzA gzschtldzAtzn MzhAztnnahmzn
■im Ausmaß von S 21,4 Mio. S 16,9 Mio. dzm außzAoAdznttichzn Haushalt
zu^ühAzn können. Im i/oAamchlag 19S4 woA da-f^ÜA nichts voAgzszhzn.
VaAübzA hinaus können mIa vom oAdzntlichzn Haushalt zusätzlich S 1,9 Mio.
dzA TllgungSAÜcklagz zu^ühAzn. Au^gAund dzA gzAlngzn FlnanzkAa^t umzAzA
Stadt Im JahA"1983, w-iA'lagen 1983 hlmlchtllch umzAzA FlnanzkAai^t
In ObzAöstzAAzlch an 83. Stelle allzA Gemeinden, iclAd die Landesum-
lagz, die mIa zu zntAlchtzn haben In diesem JahA um S 6,5 und dzA
BeltAag als KAankenamtaltsspAzngzl des Landes um S 2,9 Mio.
ItlenigzA zA^Azullch Ist die Tatsache, daß wIa als Folge des neuen Landes-
BehlndzAtengesetzes um 1,3 Mio., nämlich amtatt von S 5,7 nunmehA In
diesem JahA S 7 iVtco, meA/t an das Land A'Ia diesen Zweck abUlhAzn müssen.
Und nun eln'paoA WoAte zu umzAzn PzAsonalkosten. Wie Sie dem Nach
tAagsvoAamchlag entnehmen können, sind an vzAS chledenen Kostemtellen
gAößzAz Abweichungen gegenübzA dem VoAamchlag 1984 zASlchtllch. Vlese
Vlf^^ZAenzen haben abzA lediglich veAAzchnungstechnische GAünde. Imge-
samt gesehen Hegen die PzAsonalkosten lediglich um S 200.000, —, das
sind 0,1 %, höhzA als Im Budget 1984 veAanlagt wuAde.
Und Jetzt zum außzAOAdentllchen Haushalt. Ea Hegt au{i dzA Einnahmen
seite um S 46.6 und au^ dzA Ausgabemelte um S 18-Mio. höhzA als vzA-
amchlagt und Ist mit Imgesamt S 124,573.000,-- ebenfalls nunmehA
ousgegHchen. Vle MehAzinnahmen beim außzAoAdentHchen Haushalt sind
VOA allen au{i folgende Tatsachen zuAÜckzu^ühAen:
S  16,9 Mio. können wIa Infolge höheAZA Einnahmen vom oAdentHchen
Haushalt an den außzAOAdentHchen Haushalt zu^ühAzn, S 5,8 Mio, das
Ist etwas wznlgzA zAlAzuHch, als eine zusätzHche Rücklagenentnahme
aus noch nicht veAbAauchten VaAlehen. Vlese Rücklagen aus noch nicht
vzAb-Aauchten VaAlehen haben einen weltzAzn neuen Tiefstand za-
Aelcht. S 13 Mio. BedoA^sZuweisungen seltem des Landes, S 7,5 Mio.
wzAdzn wlA aus VzAkauf^ von GebäudenzusätzHch hzAelnbAingen, S 2 Mio.
als RückzAsätze aus dzm UoAjahA und S 2,5 Mio. iüA ein kostengümtl-
ges VaAlehen vom ijJasseAwlAtschaJ^ts-fiOmLs.. Vle MehAausgaben beim außzA
OAdentHchen Haushalt AzcludleAen sich, um einen gAÖßzAzn Ausgaben
posten kuAz aufzuzeigen, aus den Baukosten füA die Bundesblldungsan-
stalt füA KlndeAgÖAtneAlnnen und dzA FAauenbeAufsschule,dem Bau dzA
Lelchtathletlkaylage, dem MehAzwecksaal iJJehAgAaben, dem Ausbau dzA
WolfzAnzA LandesstAaße, den Restzahlungen füA den Kanalbau In Münlch-
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kotz und dem Anfeaa^ de4 HcaueA deA ReJ>-tho^-6dAaß& von deA Fa.. Zwztt-
Izn.

l/eAe/iAte Kotlzg-inmn und KoLtzgen! VzA MacJtÜLa.gz>vonan6<iklag 19S4 mct
dzn von. min. aju(^g2.zQj,gtzn vonxuuit^Zahttickzn EXnnahmzn und Aufgaben im
hzuÄÄ,gz.n Jahn, Joht nldtt nun. QÄ,n um^angn.eJ.ch&6 und kompLczü.eAtz6 Zahtzn-
MeAk,zA litt zin Sp-izgzZb-Ltd dzn. knhoJJi dz6 GmzlndznaXu im Jahn,
19S4. Vaß boÄjn MacJttncLgz>vonan6chZag g&gznübzn dzm UonamichZag
vQji^ckiojdznttick gnößzm AbweicAangen ̂ zstzuAtztlzn 4ind, -üt 4ieAeA-
ücA nun zu zlnm gznlngzn TziZ un&zn, zigznjn \Jzn6cJiuldzn. Bz6ondzu
aa{t dzn Ed.nncLhmzn6zZtz gibi Z6 bei ei.iiigen Hcxuz>kaZti>6tzttzn ßznzlckz,
cLLz z,zkn. ̂ chuieA - wenn übznhaupt - ub^dicützban 6-ind, wie z. 8. hlacJi-
zakZungzn, Rückzmtuttungzn odzn Gmznbzsteuen, u6M. Ab&n auch au^
den Aoigaben^eüe cnwackicn ani o^imoi^ zum Tclt gnäßcnc Mchnko^tcn,
die von un6 nicht ab^chban, bzw. bccinf^tußban iind, wie z. 8. pZötzZi-
ckeii ku^tAzXen gnößenen Schäden an Gebäuden, die den .so^oAtigen Sanie-
nung bedungen, oden urngekefmt, daß im Budget eine Maßnahme vongei>ehen
i6t, die dann doch nicht zum lAo-gen kommt. Ich eninnene an die beneiti
zitiente Mülldeponie. In6ge6amt gesehen dan{^ festgestellt wenden, daß
win in den Budgetwaknheit den wesentlichen Beneichen sehn nahe gekommen
sind, daß win ohne zusätzliche Aufnahme von Vanlehen den ondentlichen
und auch den außenondentlichen Haushalt nunmehn ausgleichen wenden
können. Vas ist sichenlich sehn enfneulich. Uenehnte Kolleginnen und
Kotlegen, ich glaube, ich kann es Ihnen und auch min enspanen, noch
weiten ins VetuCl zu gehen und ich danf nunmehn den vonliegenden kn-
tnag zun l/enlesung bningen:

6. Ha - 4000/S3
Hachtnagsvonans dvlag ^9S4

den Gemeindenat wolle beschließen:
Den Beschluß des Gemeindenates den Stadt Steyn vom 15. 11. 19S3,
Ha - 4000/83, womit den i/onanschlag 1984 genehmigt wunde, wind im
Sinne des anliegenden Hachtnagsvonanschlages fün das Jahn 1984 ab-
geändent:

1. Den ondentliche Haushalt
aj die Gesamteinnahmen von

S 491.691.000,— auf S 514,111.000,—

die Gesamtausgaben von
S 491.691.000,— auf S 514,1 11.000,—

dahen ausgeglichen S - , -

b] die Reineinnahmen von
S 451.791.000,— auf S 474.111.000,—

die Reinausgaben von
S 451.791.000,— auf S 474.111.000,—

dahen ausgeglichen S - , -

1. Den außenondentliche Haushalt
die Gesamteinnahmen von

S 78,000.000,— auf S 114,573.000,—

die Gesamtausgaben von
S  106.515.000,— auf S 114,573.000,—

dahen ausgeglichen S - , -
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Vlz übAlgm Bestimmungen de6 GmetndetcLt6be6cJttuA^e6 vom 75 . 7 2 . 19S3
beüieUend den Vonamcklag 19S4 bleiben unvenüyvdent.

Betlage C

Ick btXte Sie, diesem Antnag Ihne Zustimmung zu geben.

BÜRGERMEISJEK HElMRlCH SCHWARZ:
ich danke Kollegen Wlppeubengen. iüJi seinen Benlcht. Zu WoAt hat sich
Kollege Holub gemeldet.

GEMEIMVERAT KARL HOLUB:

Meine HeAnen BüngenmelsteA, liebe Kolleginnen und Kollegen!
Ven. Knels hat sich geschlossen. Ich habe v^xgangenes Jahn, zum gleichen
Tagesondnungspunkt den Beltnag meln2A fAaktton lie^eAn düngen und habe
geendet mit dem Satz "Neue UeAantuoAtung n2ue l/eAantwoAtlcche."
Ich möchte an diese neuen l/eAantLOontllchen ein Kompliment machen. Es
Ist In den. Tat exakten, budgetlent mnden als In den vengangenen Jahnen.
NatlLnllch Ist eine glückliche Entwicklung - BüngeAmelsten. Wippensben.-
gen hat es ja schon so bezeichnet - panallel dazu elngetneten. Was
Vergangenes Jahn als Nachtnagsvonanschlag Im wahnsten Sinne des Won-
tes lunchtennegend ausgesckajat hat, nämlich In die Zukun^^tsdlmenslon.^
die sich aus den Nachtnagsvonanschlag, Sie enlnnenn sich au^ vonlges
Jahn mit dem exploslonsantlgen Ausgaben, bezogen hat^ das^ hat sich
Im heurigen Jahr Im wesentlichen konsulitlert. Es ist meinem Enachtens
nach bei Ven^^olgen den Unterlagen eine verbesserte [/enanbeltung den
Gnundlagen tm Vonanschlag erfolgt, da^än ein Kompliment, denn diese
Venanbeltung von Zahlen Ist sicherlich nicht elnj^ach, nun kann man
beim besten Willen nicht annehmen,daß diese Verarbeitung aa^ Anhieb
perfekt eni^olgt.Natürlich gab es die einen oder anderen Budgetpannen,
Insbesondere In den Einsetzung der ö^entlichen Abgaben, die, ja zum
Teil In den vollen Dimension von den Verantwortlichen gar nicht von-
hensehbar waren. Die größte Überraschung, die der Nachtnagsvonanschlag
geliefert hat, wunde auch schon angekündigt, nämlich die MüXtelzu-
{jühnung zum ordentlichen Haushalt In Höhe von j^ast S 7 7 Mio. Es Ist
ein Geschenk des Himmels wenn man die Entwicklung aus dem vergangenen
Jahn betnachtet. Da möchte Ich In Erinnerung nu^en, daß wir vergange
nes Jahn Schulden aufnehmen mußten, das aber konkret nicht erfolgte,
da ja die Konstruktion üben die Rücklagenentnahme gelungen Ist. Das
wäre, wenn es so weiten gegangen wäre, der direkte Weg In die Pleite
geworden. Gott sei Dank wunde es nicht so, denn die Entwicklung hat
sich aus verschiedenen Gegebenhelten anders gezeigt. Wollen wir es
hoi^^en, daß das nicht nun Zuj^aHstrejijien waren, daß das nicht nun
einmalige Glückszu^älle waren. Woher sind also diese S 16,9 Mio ge
kommen. Du, Kollege Wippers b eng er, hast das ohnehin schon^^aus geführt.
Nachbeten will Ich es nicht, nun umrxßanttg erwähnen. Natürlcch aoi
eigenen Gebühren, aus den Ertragsanteilen vom Vonjahn und natürlich
auch au{^ den anderen Seite der Buchhaltung In Form von Mindenausgaben.
Auch das wurde schon eMvähnt. Im wesentlichen ist die Rechnung zum
Vorteil der Stadt ausgegangen und zwar mit gut S, 7 Mio. Au^ der ande
ren Seite ist natürlich durch die verschiedenen Maßnahmen wiederum
der Verschuldensstand den Stadt gestlegen. Diese Betnacfytung gehört
unbedingt In den Nachtnagsvonanschlag mit dazu, wenngleich,^ das habe
Ich schon eingangs gesagt, das Zunehmen des Verscliuldens nicht an
nähernd so explosionsartig erfolgt Ist als im letzten Jahr. Aber
Immenhin kommen wir jetzt - wenn meine Rechnung stimmt -au^ S 447 Mio.
Gesamtverschuldung, das bedeutet, daß jeden unserer Einwohner Imenhln

- 307 -



^chon mit S 11.000,--, bittn Rundung-6ung&naiUglz2t.te.n boMn
mögm miA tolzAteAt M2Ad^n, zumaZ i,iz ja. zum VoKtojl. doA BittdoAAteZ-
iu/ig dizmn, MoAd^n 6icJi ja. me.hA aJU S 11.000,— daAAteZtzn, boZa^tzt Zit.
VaB MiA M(Xi3 kaZtzn müs^zn, dcu, Mts^zn MiA aZZz. Ich mochte Sie nuA ab-
i>olüt zuA Vi^zlptln bzA. zZmaZigcn Aufgaben odzA zua VZiziptin bei vzA-
^chZedencn PAojcktcn au^Au^en, die u,n4 in Zukunft ganz gewaZtcge Belastun
gen aa^zAlegen könnten.
Und nun zu den Einnahmen des außeAoAdentZscnen Haushaltes. Auch hteA hat
sich heuzA eZne poiiittoeAe EntMickZung als in den letzten Jahaen ge
zeigt, MO MiA ja irnneA peA Saldo liindeAeinnahmen bewäZtigen haben mc^-
6en, die nuA eben Mieden. duAch veAmehnte KAeditau^nahmen in ausgeglZ-
chene BiZanzienung ^ühAen konnten. Ich hatte das in meinem 4^eit6titel
eZgene Einnahmen eingenommen, da j^ühAe ich zusammen die Zu^ühnung
dem oußeAoAdenttichen Haushalt, die Entnahmen aus Rucklagen, die Rück-
ensätze, die ja heute schon enwähnt Munden und die UenäuBeAung von Ge
bäuden mit S 32,16 hiio.Vas ist ein enheblicheA Beitnag zua Bedeckung
den. Maßnahmen des außenondentlichen Haushaltes. i/om Land haben Min
S  12,'/ Mio und VanZehensaufnahmen im außenondentlichen Haushalt, lsiasi,eA-
MintsChartsj,onds und sonstige VanZehengeben mit S 3,2 Mio., nunden das
Bild zu esneA Einnahmenhöhe von S 49 ab. Vem stehen Mindeneinnahmen
bei den Entnahme aus Rücklagen gegenüben, die ja sichenZich nun Jinanz-
technischen Ant ist, iZxs möchte ich zua Enklänung dazu 6agen, ^ün die
jenige, die 6ick mit den Budgetienung noch nicht so ausetnandeAgesetzt
haben, hätte das jetzt als VonjMUAl, klingen können. Das ist es ytcht.
Vie Mindeneinnahmen aus den i/enäußenung von unbebauten GAundstücken mit
S 2 Mio eAgibt pen Saldo S 46-Mio als Vanstellung d^ Einnahmen.
Bei den Ausgaben auj^ deA andenen Seite hat 4>ich doch das alxe Bild
Mieden gezeigt, venschiedenes Munde nicht iyt Angnif,^ genommen, manches
Munde ohne budgetmäßigen i/onhensehbankeit getätigz. VoAj, seh hien den
ZahZenveAgleich bningen. Vas iit bis jetzt noch nicht en^olgt. Im gan
zen Manen es Meknausgaöen von ̂  40,4 Mio und es ist vielleicht zum ge
schlossenen Bild ganz intenessant, Menn man sich die Zahlen den Mai3-
nahmen dazu irs Uenhältnis setzt, die im Haushaltsvonanschlag ohne
Ansatz Manen. Es handelt steh um S 20,5 Mio. Vas ist ein enheblicheA

Betnaq den Mehnausgaben, denn die GegenübenstelZung au{^ den Ausgabenseite
muß steh logischenweise auch au^ die Mindenausgaben enstnecken. L'Jin haben
gegenüben dem FnÖliminan um S 22,4 Mio. wenigen ausgegeben au/^ diesen
außenondentlichen Haushalts Seite, davon entfallen au^ Ansatzposten,
die übenhaupt gestnichen Munden S 15,5 Mio. Va Meinen Min Mieden bei
meinen alten, doch nicht zu unnecht enhobenen Fondenung, nach einem
Konzept ̂ ün die Maßnahmen und ^ün die Finanzienung den Maßnahmen. In
einem Mintschaj^ltich nicht ganz so unglücklichen Jahn wie heuen scheint
das Bild nicht gan so dnamatisch und MoknscheinZich ist dahen auch das
Venständnis ^ün die Planmäßigkeit, ^ün die Songj,alt nicht ganz so ge
geben, Mie es j^üA uns alle und j^ün unsene Mitbüngen zweckmäßig wäne.
denn man nämlich die Summe allen Abweichungen betnachtet, so kommt man
ja doch au^ eine Mange von last 63 % üben Plan und ohne Plan. Vas,
meine Vamen und Hennen, ist mehn als die HäZj^te den gesetzten außen
ondentlichen Maßnahmen. Vaß, natünlich venschiedene Ausgaben unvonhenge-
sehen tatsächlich ins Haus standen, ist übenhaupt nicht zu bestneiten.
Es ist natünlich notwendig, daß Maßnahmen, wenn Gemahn in l/enzug ist,
sei es iüA die Sichenheit öden sei es {^ün die Substanz von stadteige
nem Besitz, getno^^en wenden. Einige Ausgaben aben, die Min alle mit
sammen mit sehn gnoßen Fneude zun Kenntnis genommen haben, wunden
Mieden einmal sehn stank gekapent, z. B. die Mittel, die ^ün die Venk-
maZpßlege zun Ven^ügung gestellt wunden, die wunden um 1/4 au^
S 1,5 Mio. neduzient. Vie vielbejubelten S 3 Mio. t^ün die Wohnbau-
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^dn.d2Aang -Sitzke.n j'ztzt nufi mzhA mit S 965.000,— aaßsAaM.dzyvttLakzn
Hamkalt. Maßmhm&n ̂ ÜA dm StÄ.(X.ß<LYi- und lilcu-iieAbau i-Lnd am S 6,1 MÄo.
MznlgeA gzseXzt woAd&n, davon S 2,2 MÄo. übeAhaup-t nickt tn Angnt^i^
genommen, au^^ den. andeAen Sette aben. S 5,2 Mio. mehA, davon wteden.
S 4,5 iVtco ubenJiaupt ohne Amatz. Vcu> zua üntenmaueAung metnen. Fe6t-
z>tetlung mit deA Planung.sgenauigkeit.
Genau dasgZeiche tit den. ii}tAt6cha^t6{iönjdeAung paiZitent. In wtnt-
zcka{,ttick zchwtentgen Zeiten, meine Vamen und HeAAen, haben MtA um
nach einigem Hin und Hen. bewundern Zaszen f^ÜA die S 1,5 Mio., die hieA
au^Zichienen und wie z>chaut es Jetzt aus: S SOO.OOO Ich habe hieA abzicht-
lick nicht die aus VeAeinboAung übeAnormen Zahlungen, wie z. B. BMW-
üleAk, mithineingenommen , well das Ja {^ixe föAdeAungzkozten sind,
die sich im außeAoAdentlichen Haushalt nicht budgetgestaltend niedeA-
schlagen sollten.
Aus den Kapiiel Viemtleistungen, betAi{^{^t also Abwassea, Müll, Bäden.
und den eigenen Gnundbesitz, schaut das zwoa sehA budgetgenau aus, abeA
deA Teufel liegt im Detail, wenn man sich die Zahlenentwicklung amchaut,
haben wiA Ja J^ast keine Abweichungen in diesem Kapitel peA Saldo, abeA
wiA haben MehAausgaben von ^ast S 9,4 Mio. und MindeAcuisgaben von {^ast
S 9,2 Mio."Bei den MehAausgaben haben wit ohne Amatz S 661.000, —,
bei den MindeAausgaben S S Mio, aus Positionen aus diesem Titel, die
übeAhaupt nicht in AngAi^^ genommen wuAden.
üliA sehen also, daß die Exaktheit bei deA Deklination, bei deA Ziel^indung
nach wie voA eine dAingliche PoAdeAung sein muß. Denn die PAobleme,
die wiA in ZukunJit bewältigen müssen,weAden Ja nicht kleineA. Schon
eingangs deA heutigen TagesoAdnung waA ein getoaltigeA BAocken, deA um
noch in deA Zukun^^t ziemlich zum Beißen geben wiad, aui^ dem Tisch des
Hauses gelegen, nämlich die MüZlentsoAgung. Denken wiA an die Aiesige
PAoblematik, die aus deA Altstadtimtandsetzung, aus deA Revita-
lisieAung SteyAdoA-^ aus deA ganzen PAoblematik des öJehAgAabengeAin-
nes noch zu beivöltigen ist, so kann meine Aussage, daß in schweAen
Zeiten besondeAe SoAg^alt notwendig ist, sicheAlich nicht veAgeZtbaA
halten. Meine Damen und HeAAen, geschätzte Kollegen, weAte HeAAen
BÜAgeAmeisteA, wiA weAden als PAioAitäten festlegen müssen, wiA weA
den Jetzt schon J^üa eine Zukunft planen müssen, wiA weAden die Not
wendigkeiten deA Maßnahmen um voA Augen ^ühAen und aus den Notwen
digkeiten eine Reihung deA Maßnahmen duAchJJihAen müssen. WiA düA^en
in Zukunft keine AbenteueA begehen, und wiA düA^en nicht veAgessen,
daß deA Stadtteil StegAdoAj^ absolutes VoAAecht hat bei allen übeA-
legungen hat, denn wenn wiA an die PAobleme des Stadtteiles SteyA-
doA^ nicht sehA schnell heAangehen, weAden wiA doAt ganz üble Zu
stände ZUA Kenntnis nehmen müssen und ich weiß nicht, ob deA BÜAgeA
da^ÜA das nötige VeAStändnis au^bAingt. WiA haben J^ast keinen PAei-
Aaum {^ÜA iAgendwelche PAestigeobJekte. Nützen wiA die ZusammenoAbeit,
die sich unteA deA neuen ■ PühAung hieA im Rathaus ganz sicheAlich'
{lAuchtbAingend ^üa umeAe BevölkeAung daAbieten kann im Sinne und
zum Wohle unseAeA BüAgeA auch. Es ist eine SelbstveAStändlichkeit,
daß wiA dem ZahlenweAk des NachtAagsvoAamchlages seitern deA östeA-
Aeichischen Volkspantei SteyA umeAe Zustimmung geben. NatüAlich mit
deA üblichen EimchAÜnkung, daß das nicht eine Nachhineimanktionie-
Aung lüA Jene Beschlüsse bedeuten kann, denen wiA nicht folgen konn
ten. Ich bedanke mich imbesondeAS beim budgeteAStellenden Re^eaen-
ten und auch bei den Beamten und auch bei deA PolitikeAebene ^üa den
UeASuch ZUA Genauigkeit, die Ja sicheAlich nicht im eASten Anlauf
lückenlos abeA zweij^ellos sehA gut gelungen ist.
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BÜRGERMEISTER tfETMRICH SCHWARZ;
Vanlz^ iüA (Uuzn BexX^ag, AI4 mch^tsA Hqaä I^Q-ttzgz TA.ml,

GEMEIMPERAT OTTO TREML;
(jJ'2AX.&6 V^ä^Tduim, meJ^m Vcumn und FfeMzn GejveA.ndeA.ad:e4!
Ich wcA.dc vcJUuckcn, In knappen [Tonten und Sätzen dock von unAcnen [^oAte
auZi zim hlachtnag^^voAanschZag 1984 SteZZung zu nehmen.
Weientttche Kndenungen von [/onamchtagipolten zeigen ja die übenvoA-
i,lcktlgkelt bei den Budgetlenung dunch die MehAhelt6 i^Aaktlon, die Ich
ja Schon Bei den Budgetenitettung knltlsck beleuchtet habe. E6 wunde
auch heute -!schon enwähnt, daji z. ß. die Gewenbesteuen Im VonumchZag
1984 mit S 30 MEo. angesetzt wunde, also um S 8 Mio wenigen als 1983.
Aben nach dem Machtnagsvonanschlag eAbningt ja die Gewenbesteuen, wie
wln vom Tlnanznejienenten gehont haben, S 34 Mio. Ein Pius von S 4 Mio.
Oden ein weltenes Beispiel: Vle Lohnsummensteuen wunde Im UonanschZag
mit S 62 Mio .angesetzt. Vas sind um S 5 Mio. wenigen als Im Jahn 1983,
denn da wanen es S 67 Mio. UM nun kommt es Im MachtnagsvonanschZag
bei den Lohnsummensteuen zu einen Einnahmensenhöhung von S 3 Mio. und
steigt damit auj^ S 65 Mio. Damit enbnlngt die Gewenbe- und Lohnsummen-
steuen zusammen eine Einnahmens enhöhung von S 7 M-Eo. Dazu kommen noch
Mehnelnnahmen {^iin Dienstleistungen, die auch schon vom TlnixnzneieA.en-
ten enmhnt wunden, in den höhe von S l.S Mio. Aben allein die
Kanalbenützungsgebühn um S,ß,8 MEo. Dunch diese von min anga^ähnten
Budgetposten kam es ja zu Mehnelnnahmen von 4ast S 16 Mio. Laut Mach-
tnagsvonanschZag sogan um insgesamt S 21 jlico. Somit konntendem außen-
ondentZichen Haushalt S 16,9 Mio zuge^oZgt wenden. Laut i/onanschZag
1984 wanen keine Mittel vongesehen und es sollte ja keine Mlttelzu-
^ühnung an den außenondentZichen Haushalt übenwlesen wenden. Uonaus-
sehban ^ün mich wan benelts bei den BudgetenstelZung iün das Zauj^ende
Jahn, daß es auch diesmal zu keinen Abbau den Bezüge ^ün die Gemeinde-
Politiken kommen wind, sondenn zu einen Enhöhung und diese hat sich
auch voll Im hiachtnagsvonanschlag von S 7,030.000,— au^ S 7,300.000, —,
also um S 270.000,— mehn zu Buche geschlagen. Bei den Puhebezügen
{^ün die Büngenmelsten und Stadtnäte hatten sich ja, wie wln aus dem
hiachtnagsvonanschlag ensehen können, gewaltig venschätzt, nämlich um
S 894.000, —. Laut hlachtnagsvonanschZag wenden dahen nund S 2 Mio.
zun Auszahlung kommen.
Auch im außenondentZichen Haushalt wunden ja wichtige Vonhaben nicht
begonnen bzw. ausge^ühnt. Obwohl vom ondenltlchen Haushalt an den
außenondentZichen Haushalt j^ast S 17 Mio. und aus Entnahmen von Rück
lagen S 5,7 Mio. mehn als S 20 Mio zuge^ühnt wenden, müssen nicht
S 40 Mio, sondenn S 40,6 Mio au4 dem teunen Knedltmankt au/^genommen
wenden. Dies zeigt Wieden, das hat Kollege Wlppensbengen auch schon
untenstnlchen, daß die Elnanzkna^t unsenen Stadt weiten schwindet.
Ich möchte auch ein paan knltlsche Bemenkungen dazu machen, daß man
z. B. ^ün die Töndenung des gemeinnützigen Wohnungsbaues wenigen Gel-
den ausgibt als- vongesehen. Laut Nachtnagsvonanschlag hat man
aben anstatt S 2 Mio. gan keine Gelden. Wln wissen wie pnekän es auj,
dem Wohnungswesen In unsenen Stadt steht. Eün die Ennichtung den
städtischen Mülldeponie - das wunde auch heute schon angeschnitten -
Im Vonanschlag 1984 S 8 Mio. vongesehen wanen, aben laut Machtnags-
vonanschlag kein Schilling eben aujgeivendet wunde.
Meine Damen und Hennen des Gemelndenates, wenn wln heute den hiach
tnagsvonanschlag behandeln uM am 13. 12. den VonanschZag ^ün 1985
beschließen und dabe l (•feststellen, daß die Stadt ̂ ün die Lösung vie
len kommunalen aben auch wlntscha{etlichen Pnobleme üben zu wenig
ElnanzmltteZ venj^ügt. Wenn ich min das Im obenöstennelchischen Maß-
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^tab an6^h&, ja dock die Ve/üiChuZdung den. Gemeinden 4o, daß 6ie
von Jahn, zu Jahn, steigen. Sie ccd6^en daz ja bezsen. alz ich, ̂da Sie ja
in beztimmten Gremien veAln.elen 6ind, daß lf4 den. 445 oben.'6-i>ten.-
aeicfuzchen Gemeinden bejieitz ihnen ondenttichen Hauzhati nicht
mehn. auzgieichen können und um Bedan.^.szuu/eizungen zum Landezoben.-
haupt gehen müz^en, bettein müzzen, daß .sie einen Auzgieich bekommen.
Den. Gnund da^ün. izt, daß den. Bund aben. auch das Land irnmen. mehn. Auz-
gaben den Gemeinden übentnagen, aben. die da{^ün. notwendigen ^inanziei-
ien Mittel vonenthätt. yiete MiUJjviden SchilUng, meine Vamen und
Hennen, sind o^i^enban. doch beim Bund vonhanden,um z. B. den Ankauj^ von
Abfangjägern und Raketen fön. das Bundesheen. zu tätigen. Laut einen.
Umfnage haben sich zumindest 454 % aiieA Ostenjieichen. gegen den An
kauf von Abfangjäger ausgesprochen. Ebenso wie i^Jir Kommunisten lehnt
ja auch ein Teil der "Jungen ÖU?", die "Soziatistische Jugend" und
Gemeinderäte der SFÖ und öl/P in einer Reihe von Städten den Ankauf ̂
dieser Abfangjäger ab. Z. B. in der ob erösterreichischen Marktgemein
de Stadlpaura hat sogar die Freiheitliche Partei bei einem von der
KPö eingebrachten Vringlichkeitzantrag gegen den teuren Ankauf die
ser Abfangjäger gestimmt. Ich bin daher der Auffassung, daß sich
auch der Gemeinderat der Stadt Stetjr in die Front der Gegner des An
kaufes von Abfangjägern in das Bundesheer einreihen soll, fjßil er
soll aufgefordert werden, die Pläne zum Ankauf von Abfangjägern
aufzugeben und anstatt dessen das Geld für Urmeltschutzaufgaben bzw.
für die notleidenden und verschuldeten Gemeinden verwenden.Ich könnte
mir dabei vorstellen, daß mit diezer Aufforderung, ausgehend vom Ge
meinderat an die Bundesregierung das Ersuchen gerichtet wird, daß aus
diesen offenbar vorhandenen Budgetmitteln für die Erhaltung da histo
rischen Wehrgrabenz bzw. für die dringend notwendige Kanalisierung
dieses Wohngebietes bekomm.t. die Finanzpolitik hängt ja sehr waent-
lich davon ab, wiev.iel Finanzmittel von Bund und Land zur i/etfdgung
gestellt werden, um eben die zunehmenden A".fgaben, die eigentlich
Aufgaben des Bundes und des Landes sind, werden den Gemeinden über
tragen und di.e Mittel dafür nicht ausreichen.
Vem MachtragsVoranschlag 1984 gebe ich seitens der KPö-Fraktcon die
Zustimmung, weil er meiner Meinung nach rechnerisch richtig erstellt
wurde. Aber jenen Anträgen von Gebühren und Tariferhöhungen sowie
die Erhöhung der Funktionzgebühren wird durch meine heutige. Zustim
mung im Nachtrags Voranschlag natürlich nicht aufgehoben.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Vanke für den Beitrag. Kollege Eichhübl ist der nächste Vebattenredner.

GEMEINVERAT ROMAN EICHHÜBL:
Werte Herren Bürgermeister, meine Vamen und Herren des Gemeinderates!
Auch wir haben uns mit dem Nachtrags Voranschlag auseinandergesetzt.
Ich darf nun namens der FPÖ-Gemeinderats fraktion dazu einige Anmer
kungen machen und einige Punkte, die uns besonders wichtsg erscheinen,
her.ausstreichen.
Gesamt gesehen muß festgestellt werden, daß die Ausweitung gegenüber
dem beschlossenen Voranschlag 1984, das weist ja auch der Amtsbericht
aus, eine Änderung von 4,3 % und in Summe ausgedrückt ein Betrag von
S 21,4 Mio. im ordentlichen Haushalt bedeutet und das ist doch nicht
so wenig. Betrachtet man die Gruppe Einnahmen im ordentlichen Haus
halt ist erkennbar, daß es positive Einnahmens verschätzungen, nämloch
bei' der Gewerbeertragssteuer, die erfreulicherweise um S 4 Mio, d.s.^
12 I, und ebenso die Lohnsummensteuer um S 3MLo., d. s. 5 %, angestie
gen ist, auch negative Einnahmensverschätzungen bei der sogenannten
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um S und beÄ. den Sund24e%^t^$-i'^nteMenf die um
S 3,5 ̂ 0, ge4-unken 4-<Cnci,gegeben fuU. BeJ: den Aufgaben Qn.denttichen
Hau&-h.ciZt muß ^e&^tgei-tetlt mAden,daß wäa de^zeJX unten, dem Tttet
Pen&tonen und ̂ on&ttge Kukebeziige den Hundatane wtn. mtt etnem Betnag
von mefin at& S 1 Mto, Hon^nonttent wenden. Vte&- deAhaib, wett die von
un& aßgeZehnten StadtnatspenAtonen, die von neBenBenu^Liehen Stadt-
näten ohne FenAion&Zeitung nach 6 Jahnen tn Anövnuch genommen wenden
können, Beinhaitet Atnd. En^^neuZichenweiAe mußte um S 6,5 Mio. wenigen
an LandeAumiagen Bezahlt wenden und die Kneditztnsen konnten ebenso en-
^neuLichenweis-e umS 4,5 Mto. gegenüBen dem l/onanschZag gesenkt wenden.
VoA En{^neuZtchAte aben an diesem MachtnagsvonanschZag -ist, daß nun
doch lu^Clhnungen vom ondentZichen Haushalt an den außenondentZichen
HaushaZt mögZich sind, nämZtch in den Gnößenondnung von S 16,9 Mio.
Tnotz diesen nicht vonkensehbanen Etnnahme im außenondentZichen Haus
haZt, und diese betnagen - wie ich enwähnt habe, nund S 17 Mio.
Es- konnte eine Mindenung den VanZehensaufnähme - vongesehen wanen
S 40 Mio. - nicht enneickt wenden. Im Gegenteil, die SchuZdenau^nahmen
wunden um S 700.000 venmehnt, was besondens schmenzt. Es mußten zun
Deckung von Ausgaben ^ün den außenondentZichen HaushaZt nicht S 15 Mio.,
sondenn 20,S Mio. aus RückZagen entnommen wenden. Hätte es diese zu-
sätzZtchen S 17 Mio. vom ondentZtchen an den außenondentZichen Haus
haZt nicft gegeben, dann hätten win 5 57 Mio. an neuen Knediten auf
nehmen müssen. Das, meine Damen und Hennen, stimmt uns von den fPö-
Gemeindenats fnaktion doch etwas nachdenkZich und das müssen win mit
Songen feststellen.Bei den Gnuppe 2, diese betnifft Untennicl't, En-
ziehung, Spont und Wissenschaft kann festgesteZlt wenden, daß einen-
seits die beschlossenen Mittet nicht ausgegeben wunden aben andenen-
seits man zum Teil um 50 % übenzogen hat. Win haben diese Ausgaben
mitbeschZossen. Tnotzdem enlaube ich min,.dies aufzuzeigen, um an
mehn Budgetwahnheit zu eninnenn und mit dem Wonten des Hennn Pinanz-
nefenenten Wippens-bengen zu spnechen,win uns den Budgeiwahnheit noch
mehn nähenn. Auch bei den Gnuppe 6, das Zst Stnaßen und Wassenbau
sowie Venkehn, wunden 10 Vonhaben nicht enfüZZt. Und das gnoße Pno-
jekt don GnundstückeinZösen betneffend die WoZfennen- und Aschachen-
stnaße fün die Venbneitenung und Venbessenung den Umfahnungsstnaße
hätten die PZanen doch enkennen müssen, denn es handelt sich um einen
sehn gewaltigen Betnag von mehn als S 4 Mio. Ebenso in den Gnuppe S,
das sind die Dienstleistungen unten dem Titel SondenanZagen, Kanali
sation MünichhoZz mußten nund S 6,2 Mio.mehn ausgegeben wenden.als im
VonanschZag pnäZiminient waten.
Meine Damen und Hennen des Gemeindenates, tnotz diesen teiZweisen
knitischen Bemenkungen, die win in Songe um die finanzielle Situation
unsenen Stadt gemacht haben, bekunde ich auch heute die Beneitschaft
den fneiheitZichen Gemeindenatsfnaktion, an einen gemeinsamen Lösung
den anstehenden PnobZeme mitzuanbeiten. Dem vonZiegenden hlachtnags-
vonanschZag, dem win seitens den fneiheitZichen Gemeindenatsfnaktion
die Zustimmung geben, ausgenommen jenen Beschlüsse, denen win die
Zustimmung im Laufe des Jahnes mit Begnündung nicht geben konnten.
Ich danke. Ihnen fün die Aufmenksamkeit.

BÜPGEmEISTER HEIMRICH SCHWARZ:
Danke auch Kollegen EichhübZ. Wünscht noch Jemand zu spnechen? Es ist
dies nicht den TaZZ. Den Refenent enteilt das SchZußwont.

VIZEBÜRGERMETSTER LEOPOLD WTPPERSBERGER:
Wente Kolleginnen und Kollegen!
Ich möchte den Debattennednenn, die fün ihne Pnaktionen gespnochen haben,
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dankm, daß 4/ce dm Maakünxgivo^CLmcktag Ih/iz Zcutdimung ge.b&n. Ich
gtaube, Zeh bficaiehe yiichX au^ alte Sachen, die hZoji von.gctn.agen Munden,
eingehen, aben aju{^ einige Vlnge möchte Ich doch Bezug nehmen.
Und ziMan au{^ Kollegen Elchhübl betne^^end Gnundelnlö'&e Wol^enneA Lan-
dei^tnaBe und Kanal Munlchholz. Va6 4,tlmmt, daß e6 Im Budget ̂ änchten-
llch au64leht. Ich dan^ aben. -sagen, daß zu dem Zeltpunkt, mo Min das
Budget enstetlt haben, Manen Min voll und ganz den KnJslcJnt, daß diese
Summen noch Im vonigen Jahn zum Zahlen kommen Menden, deSMcgen sind
sie nicht In diesen Höhe aufgenommen Monden.
Kollege Tneml, Du sagtest, daß die Flnanzknaft In unsenen Stadt. Immen
Metten schwindet. Ganz so pessimistisch bin Ich nicht. Ich kenne auch
den neuen Finanzausgleich, den uns zMan nicht allzu viel bnlngt, etwa
S 5 Aico. Im Jahn. J9S3 hatten Min ein besondenes Tief. Aben den Von-
Munf, daß Min übenvonslchtlg budgetlent haben, den nehme Ich genne auf
mich. Sie Missen Mle die Wlntschaftslage 19S3 - ganz besondens In unse
nen gnößten Betnieben Mle z. B. In den Steyn-WenJzen ausgeschaut hat -
Man. Wln konnten nicht annehmen, daß sich die Wlntschaftslage doch so
venbessent Mlnd, daß Min sogan mit Mehnelnnahmen bei den Lohnsummen-
steuen mit S 3 \-hlo. nechnen können und ganz besondent tnlfft das auch
fön die Gewenbesteuen zu. i^Jln haben 1983 nun 5 25 Ho. an Gewenbe-
steuen eingenommen. Unsene Budgetannahme von S 30 Mio. MÖne ja schon
ehen optimistisch und nicht pessimistisch.. ülln haben 1983, und das
Ist auch ein Beweis fün das, Mas Ich jetzt gesagt habe, beim ondentll-
chen Haushalt nun eine AusMeltung von 0,5 % enfahnen. Vas zeigt deut
lich, Mle schwlenig das Jahn 1983 fün uns Man.
tiJas die WohnbauföndeAung anbelangt danf Ich sagen, Kollege Tneml, daß
es nicht ganz stimmt, Mas Vu gesagt hast. Diese Betnäge, die Min an
geblich nicht venwendet haben sollen, haben Min schon venwendet. Bs
Man eine Umwidmung von S 2,7 Mio., die uns die GC^IG zunückzahlen hat
müssen. Vas hängt mit den Bauten am Unken Bnückenkopf den Enns zu
sammen.

ZlfJJSCHENRUF GEMETNVERAT OTTO TREML:

Entschuldigung, dann Stimmt aben'den Nachtnagsvonanschlag nicht.

ZWJSCHEMRUF DR. KURT SCHMIVL:
Vas Man eine Umwidmung.

VIZEBÜRGERMEISTER LEOPOLD mPPERSBERGER:

Den Vonwunf wegen den Mülldeponie muß Ich noch klanstellen, (lln wanen
Im Henbst vengangenen Jahnes den übenzeugung, daß wln spätestens Im
Bommen des Jahnes 1984 damit beginnen wenden. Daß sich das venzögente,
Ist sehn bedauenllch, aben da haben wln auch nicht die Schuld.
Kollege Holub, Ich danke Vln fün das Lob, das Vu Kollegen Holub und
min ausgespnochen hast. Ich danf aben doch ein paan Sachen dazu noch
sagen. Bei den Denkmalpflege scheint ein Betnag nicht auf und ztüoA
S 600.000,—, die wln jetzt enst fün die Klnchen gegeben haben, also
diesen Betnag müssen wln auch dazuzählen und ein Betnag von nund S 1 Mio
scheinen auch woandens auf, und zwan das sind die Dächen, die zum Teil
schon gemacht wunden und die zum Teil jetzt In Anbelt sind. Ich danf
feststellen, daß alle Ansuchen betneffend (llntschafts föndenung heneln-
gekommen sind, behandelt wunden und fast alle Ansuchen positiv enle-
dlgt wunden.
Zum mlttelfnlstlgen Flnanzlenungskonzept. Ich habe schon von einem
Jahn gzsagt, wenn wln den neuen Finanzausgleich bekommen - diesen Ist
jetzt da - dann wenden wiA. ein mlttelfnlstlges Flnanzlenungskonzept
enstellen. ülln wenden uns In nächsten Zelt-auch Im Gemelndenat damit
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bz^ckä^tlg^n. BeMn Von^tzasAabzug möchtz ich noch ztL0Ci6 ^agzn. Ez> gZbt
V-i^^^eAznzzni'iXm MachXn.ag-iVoranschlag gegenüber dem Voranschlag und es
i&t i,ehr schwierig ^ür uns gewesen. ̂ Ir wußten zu diesem Zeitpunkt noch
nicht, daß da Änderungen beim Vorsteuerabzug eintreten, Änderungen, die
in die Mittionenhöhe gehen.
Vas hatte ich noch dazu sagen wollen. Ich danke Ihnen ^üa die Beiträge.
Ich bitte nun Herrn BüAgermeister, die Abstimmung vornehmen zu wollen.

BÜRGERMEISTER HETNKICH SCHÜIARZ:
Vanke iür. das Scklußwort. Wir kommen zur Abstimmung. Ich bitte um ein
Zeichen mit der Hand, wenn Sie dem Rechnungswerk Ihre Zustimmung geben.
Vanke. Ist jemand dagegen? Gibt es Enthaltungen? Es liegt ein einstimmi
ger Besckluß des Gemeinderates vor.

VIZEBÜRGERMEISTER LEÖPOLV WTPPERSBERGER:
Bei meinem nächsten Antrag geht es um die Verbesserung der Be^örderungs-
richtlinien. Sie sollen mit Wirkung 7. 1. 19S5 wie ^olgt geändert
werden:

1. Präs - 91111A
Verbesserung der Be0'rderungs-
Aiehtlinien

Ver Gemeinderat wolle beschließen:

Vie Belörderungsridhtlinien 7919, GR.-Beschluß v. 79. 7. 1979, Pers-
106179, i. d. g. F. der GR.-Beschlüsse vom 29. 10. 1981, Präs-708181,
vom 3. 6, 1982, Pers-1125181, vom 25. 11. 1982, Pers-760182, und vom
24. 11. 1983, Pers-745f83, werden mit Wirkung vom 1.1.1985 wie iolgt
geändert:

a] Vie Mindestdienstzeit 4^ür die Erreichung der V. Vienstklasse der
Verwendungsgruppe C bei sehr guter Vienstbeschreibung wird um ein
halbes Jahr verkürzt.

b] Vie dienst- und besoldungsrechtliche Stellung jener Bediensteten,
die sich am 1 . 1 . 1985 in C/V befinden und au{^ die sich die Verkür
zung der Be^örderungsirlst nicht mehr auswirken kann, weil die Be
förderung bereits erfolgt ist, soll ab dem genannten Zeitpunkt bei
Vorliegen einer mindestens sehr guten Vienstbeschreibung um das Aus
maß der Verkürzung verbessert werden. Viese Verbesserungen erfolgen
von Amts wegen.

c] Vie vorstehenden Verbesserungen beziehen sich nicht auf bereits
besser lautende Bestimmungen von UV-Bediensteten mit B-wertigen
Tätigkeiten und beim Bezug einer entsprechenden VerwendungsZulage.

Ich bitte auch diesem Antrag Ihre Zustimmung zu geben.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:
Gibt es dazu Wortmeldungen? Bitte Kollege Humer.

GEMEINVERAT RUPERT HUMER:

Sehr geehrtes Präsidium, meine Vamen und Herren des Gemeinderates!
Wenn ich mich hier zu Wort melde, denn ich bin selbst in der Verwendungs-
gruppe C des Fachdienstes und hier sicherlich mit etwas Neid auf diese
Gemeindebediensteten blicke, da im Bundes dienst eine wesentliche
Schlechterstellung herrscht. Wir haben ein etuas anderes Bes oldungs-
Schema. Leider haben wir keinen Amtsbericht dazu erhalten und aus
den Worten des Herrn Vizebürgermeisters ist hervorgegangen, daß das
Erreichen in der Vienstklasse IV eine Beförderung in die Vienstklasse V
in 24,5 Jahren möglich ist. Wenn ich das mit dem Bundesdienst vergleiche.
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hÄ.eA g-Lbt (Linzn be^onde/i^n Lau^pZan, denn die VdemtbeichAedbung
Äj,t (ZucJi cLndeA^. (UdA können eJist mit 32 VdenitjahAen dn die Vden^t-
kldi-ie V be^iö^deAt wenden. IcA muß kieA den Beamten dei Hausen be-
■6ehednd.gen, daß die Auf^gaben dn deA Gemeinde ^dckoALiek dn deJi \/ott-
zdehung m^ienttiek um^angAedcAeA -6dnd und die BeAeektdgung dieieA
FoAdeAungen un6eAe Zustimmung eA^äfiAt.

BÜRGERMEISTER HEJMICH SCHWARZ:
Danke {jÜA den BeitAag. Moeh jemand zu diesem Punkt? VeA Re^eAent
veAzdcÄtet au^ das SehdußmAt, Sdnd Sde ^üa diesen AntAag bdjtte dek
um ein Zeichen mit deA Hand, Danke. Keine Gegenstimme. Einstimmig
angenommen.

VJZEBü.RGERmSTER LEOPOLD WIPPERSBERGER:
Mein näcksteA AntAag belaßt sich mit BmstA.Ing. PAanz Bis ehe und zwaA
wegen des Pensdonszuschusses. Ich glaube, ick kann es mdA eAspanen,
den AntAag, deA mdA und Ihnen voAtiegt, voAzulesen. Ich bitte Sde,
diesem AntAag die Zustimmung zu geben.

S. PeAS-990IS4
BmstA.Ing. PAanz Bischof;
Pensdo nszus chuß

DeA GemeindeAot wolle beschließen:
Gemäß § 33 deA VeAtAagsbeddenstetenoAdnung wind hdemdt j^olgende SondeA-
Aegelung betAe^^end (üs DdenstveAhältnis des BmstA. Ing. PAanz Bischof
getAoji^en:
BmstA. Ing. PAanz Bdschof^ wdAd nach seinem Ausscheiden aus dem aktiven
DdenstveAhältnis üben scJnnt(etlichen AntAag anstelle deA nach den Be-_
Stimmungen den VentnagsbeddenstetenoAdnung gebühnenden Ab^entdgung ein
Zuschuß zun Aliens pensdo n, zun voAzedtdgen AZtenspensdon öden zun
Invaldddtätspensdon gmähAt.

Die Höhe des Zuschusses wind nach dem jeweiligen UntenschdedsbetAag
zwischen den ASf/G-Pensdon ohne BeAücksdchtdgung eines all^älligen
Ruhensbetnages und dem /fiktiven Ruhegenuß {Gehalt, Haushaltszulage,
Leistungszulage und l/eAi^oaltungs dienst zutage] ohne ev. Auhegenuß {fähige
Hebengebühnen, die deA Genannte enhalten wüAde, wäAe en Beamten ge
wesen, {festgesetzt. Den Zuschuß gelangt dn sinngemäßen Anwendung den
Bestimmungen des Pensdonsgesetzes 1965 J4mal jähnldch [11 volle Bezüge
und 4 Sondenzahlungen] - zahlboA bis zum 15. eines jeden Monats, die
Sondenzahlungen {ältdg dm Münz, Jund,SeptembeA und Dezemben - zun An
weist ung-. En wind eAstmaldg {ün den Monat bezahlt, {ün den die eASte
ASl/G-Pensdonsleistung gebühnt. Solange {ÜA die Zuschußzahlungen nicht
deA gesamte Ab{entdgungsbetnag ausgezehnt ist, kann die Auszahlung den
Restab{eAtdgung von Ing. Bischo{ jedenzedt schnd^tlich beantnagt wenden.
Dunch die Auszahlung den Restab{entdgung endet jedoch die weitene Zah
lung eines Zuschusses. (xJdnd ein solchen Antnag bis zun Au^zehnung den
Ab^entigung nicht gestellt, laufen die Zuschußleistungen bis zum Able
ben des dn Rede stehenden Bediensteten weiten.
Beim voAangejfühnten Pensdons Zuschuß handelt es sich um eine {nedw-illt-
ge Leistung den Stadt Steyn.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:
Gibt es dazu Wo Atmeldung en? Das ist nicht den Palt. Gegenteilcge Auf
fassungen liegen keine von. Einstimmigen Beschluß.
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l/UEBÜRGERMEISTER LEOPOLV iUlVVERSBERGER:

Im mc.ki,t2.n Anüiag g2.ht e6 um MovelLleAangm im Hi.nb£^ck au^ cU& ab
IJ . 1985 in KAaf^t tA.eXs.nd& Oö. LandeJ>abgab&noAdnung.

9. Rfdü - 774/84
ÖÖ. LandenabgabznoAdnang

V<zA GemeindeAat woliz beAchti^ßen:
'Au^gAund dz6 AmtibeA^LckteJ, deA MagiitAot&diA^ktlon vom 7. 1 1, 1984 ivzAdzn
im HinbZick au^ diz ab I. 1 . 1985 in KAa^i tAoJULndz Oö. Land&iabgabe.n-
oAdnung diz in deA. AnZage beigem ckZoMzmn MoveZZieAung&n deA LiuiboA-
keit&ahgabe.oAdnang, Ankündigung^abgabzoAdnang, Hand^abgabe.oAdnung, An-
zeZgenabgab^oAdnung und fAemdenveAkehAsabgabeoAdnung 60Miz diz n&uz
Gemeind&-GeiAänkz6izu&zoAdnung gzmhmigt,

[Beilagzn V]

Ich bitte um Annahme.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:
WoAtmetdungen dazu gibt ei» keine. Gegenteilige Au^^as^ungen eben^alZs
nicht, -iomit einstimmig beschio6Sen.

VIIEBÜRGERMEISTER LEOPOLV WIPPERSBERGER:
Bei meinem nächsten AntAag geht es um die ÄndeAung deA Volizugsbe-
stirmungen im Hinblick au^ die EAAichtung eines eigenen Re^e/cates.

10. II - 5109/48
Anlage zua VoASchAi^t betAe^f^end die all
gemeinen Vollzugsbestimmungen zua Aus/äh-
Aung des VoAanjs chlages; ÄndeAung

VeA GmeandeAat mlZe~'Fes cFließen:
Punkt III. 3. deA VienstvoAschAi/t betAe/iend die allgemeinen Vollzugs-
bestimmungen zuA Aus/.ühAung des VoAans chlages wiAd im Sinne des Amts-
beAichtes deA MA. II mit WiAkung 1. 1. 1985 geändeAt und enhält den
in deA Beilage eAsichtlicken Inhalt.

(Beilage E)

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:
Gibt es dazu Wo Atmeldung en? Vas ist nicht den Eall. Aach diescA AntAag
MiAd. einstirrm'.g beschlossen.

VIZEBÜRGERMEISTER LEOPOLV WIPPERSBERGER:
Bei den beiden nächsten AntAägen geht es um eine übeAnahme deA Ha/^tung
duAch die Stadt SteyA /(Ja ein dem RHV SteyA und Umgebung vom Land Oö
gewähAtes Investitionsdanlehen. VeA enste AntAag dazu lautet:

11. Ha - 1388/76
ABA SA 03 SteyA und Umgebung;
PÖAdeAung duAch das Land OÖ. -
BauAe/enat

VeA GemeindeAot mZle beschließen:
Au/^gAund des Amtsbenichtes deA MA, III - RHV SteyA und Umgebung vom
6. 1 1. 1984 cüiAd deA ÜbeAnahme deA Ha/tung duAch die StacLt SteyA ■/üa
ein dem RHV SteyA und Umgebung vom Land Oö. - BauAe/enat gewähAtes
Investitionsdanlehen in Höhe von S 960.000,— ifÜA. den Bauahschyitt 03
(ZentAale KlöAanlage] deA AbtoasseAbeseitigungsanlage zugestimmt.

Wegen VAinglichkeit wind deA MagistAot deA Stadt SteyA gemäß § 44 Abs. 5
des Statutes {)Üa die Stadt SteyA zum so/oAtigen Vollzug dieses Be
schlusses enmächtigt.
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Ick bitte um Annahme dleies Antrage6.

BÜRGERMEISTER KEIWRTCH SCHWARZ:

Gibt ei daza Wortmeldungen? Vas l6t nicht der Fall. Auch hier Hegt ein
einstimmiger Beschluß vor.

t/IZEBÜRGERMETSTER LEOVOLV WTPPERSBERGER:
Ver Antrag lautet:

12. Hd - 23S8/76
ABA BA 03 Steijr und Umgebung;
Förderung durch das Land Oö. -
Gemeindereierat

Ver GemeshZerat 'vdöZle beschließen:
Auigrund des Amtsberichtes der MÄ. III - RHi/ Steijr und Umgebung vom
29. 10. 1984 wird der Übernahme der Haitung durch die Stadt Steijr
iür ein dem RHP Steyr und Umgebung vom Land OÖ. - Gemeindereierat
gewährtes Investltlonsdarlehen In Höhe von S 640.000,— iür den Bau
abschnitt 03 der Abwass erb es eltig ungs anlag e zugestimmt.

Wegen Vrlngllchkelt Mlrd der l^aglstrat der Stadt Steyr gemäß § 44 Abs. 5
des Statutes iär die Stadt Steyr zum soiortlgen Vollzug dieses Be
schlusses ermächtigt.

Ich bitte um Zustimmung.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Gibt es dazu Wortmeldungen? Keine. Auch dieser Antrag Ist einstimmig
angenommen.

VIZEBÜRGERliEISTER LEOPOLV WIPPERSBERGER:

Bei meinem vorletzten Antrag geht es um eine Kostenanpassung. Ver Antrag
hlezu lautet:

13. Bau 3 - 3269182
Beitrag zu den Kosten deA Herstellung
der Gehsteige öUentllcher Verkehrs-
jlächen ' '

Ver Gemesnderat laolle beschließen:
Auigrund des Amtsberichtes der MA, XI vom 19. 10. 1984 lalrd die In der
Anlage beilndllche Verordnung gemäß § 21 OÖ. Bauordnung, LGBl.Nr. 35/
1976 l.d.g.F., betreHend die Festsetzung des Beitrages^ zu den Kosten
der Herstellung des Gehsteiges öUentllcher Verkehrs ilächen mit einem
Einheitssatz von S 700,—/m2 und einem Inkraittreten dieser Verordnung
nach Kundmachung mit 1. März 1985 genehmigt.

Vle Kundmachung dieser Verordnung eriolgt gemäß § 62 StS 1980 Im Amts
blatt der StacU Steyr.

(Beilage F)

Ich bitte Sie um Zustimmung.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Wünscht zu diesem Antrag jemand das Wort? Kollege Treml bitte.

GEMEINVERAT OTTO TREML:

Werte Herren Bürgermeister, meine Vamen und Herren des Gemeinderates!
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Ick habe ickon die letzte Ttmnz- und Recht6aus-6chuß^ltzung dazu be
nutzt, um fiten, die Fnage zu stellen, wieso es in den. Stadt Steyn. zu
so einen. Enkökung, nämlich den. HeAStellung den. Gehsteigkosten kommt.
Hien. tni{i^t es ja von. allem Wieden, auch kleine Hausbesitzen, bzw. solche,
die sich ein Eigenheim bauen und auch hien. diesen Kostenbestnag leisten
müssen. Es ist doch so, daß eben eine Steigenung in diesen, lest - wie
sie Kollege t'Jippensbengen, angej^ühnt hat-- um ca. 7 2 I enj^olgt, d. s. Vi
S 625,— pno ml au^ S 700,— , wobei - das habe ich schon im finanz-
und Rechts aus Schuß aufgezeigt - das in einen, vengleichbanen Stadt (z.
B. flels] bis heute noch immen das Auslangen gefunden wind mit S 540,—
pno ml.Hien, meine Damen und Hennen, komme ich nicht ganz mit diesen
Kostennechnung mit wie sie im Amtsbenickt zwan ziffennmäßig vonliegt.
Ich kann dem nicht ganz nachkommen und wende mich den Stimme enthalten.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHl'JARI:
Danke. Wünscht noch jemand zu spnechen? Das ist nicht den Fall.
Dann bitte ich Kollegen Wippensbengen um das Schlußccont.

VIZEBÜRGERMEISTER LEOPOLD WIVPERSBERGER:
Ich kann mich ganz kunz fassen. Kollege Tneml, Du hast das schon im
Finanz- und Rechts aus Schuß vongebnacht. Diese 11%ige Enhöhung in 1 1/1
Jahnen hängt wohl mit den Teuenungsnate zusammen. Die Kosten sind eben
tatsächlich in diesem Ausmaß. Du spnichst nun von Wels von den S 540, —.
Aben Linz hat noch einen höhenen Betnag als win. Dont sind es S 710, —.
Mehn möchte ich dazu nicht sagen.

BÜRGERMESITER HEINRICH SCHWARZ;
Danke fün das Schlußwont. Wen fün den Antnag ist, bitte ich um e-in
Zeichen mit den Hand. Danke. Dagegen ist niemand. 1 Stimmenthaltung.

(7 Stimmenthaltung KPö]

VIZEBÜRGERMEISTER LEOPOLD WIPPERSBERGER:
Mein letzten Antnag beschäftigt sich mit dem östenn. Roten Kneuz be-
tneffend den fneicoilligen Pensonalkostenzuschuß 1984.

14. Ha - 6501/84
östenn. Rotes Kneuz, Bezinkssteile
Steyn-Stadt; fneiwilligen Pensonal-
kostenzuschuß fün 1984

Den Gemeindenat wolle beschließen:
Nach Maßgabe des Amtsbenichtes des Pensonalnefenates vom 15. 11. 1984
wind den Bezinksstelle Steyn-Stadt des östenn. Roten Kneuzes fün das
Jahn 1984 ein fneiwilligen Pensonalkostenzuschuß in Höhe von

S  180.000,— [einhundentachtzig tausend)

gewähnt. Diesen Betnag wind bei VSt 1/530000/757000 fneigegeben.

Tch bitte Sie, auch diesem Antnag die Zustimmung zu geben.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:
Den letzten Antnag hat Kollege Wippensbengen besondens fneudig vonge-
tnagen, da en den letzte ist von seinem umfangneichen Benichtspaket.
Wünscht jemand zu spnechen? Das ist nicht den Fall. Ich bitte Sie um
ein Zeichen mit den Hand, wenn Sie dem zustimmen. Danke. Keine gegen
teilige Auffassung. Damit Hegt auch ften ein einstimmigen Beschluß von.
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Ich danke KotCcgen (UXppeubeAgcA ^il/i 6eine BcA^chtz. Kotlege Vnttick
-Ut dea nächste BenlckZeutaXtcA-,

BERICHTERSTATTER i/IZEBüRGERMEISTER KARL FRITSCH:
Geschätzte Vamen und Henjienl
Ich habe ein nicht so umfangreiches Paket wte Kotlege (Kippersberger
Ihnen vorzutragen. Nur einen einzigen Antrag, der steh mit der Restau
rierung unserer kirchlichen Ensembles in Steyr befaßt, und zMor kon
kret für die Außenresitaurieaung der Stiftskirche Gteink und der Stadt
pfarrkirche und für die Innenrestaurierung der Kirche Christkindt sind
entsprechende Mittel flüssig zu machen. Va Sie gebeten werden, für die
drei Uoshaben je S 200.000,— freizugeben, daß aber gleichzeitig auch
die Auflage damit in Verbindung zu sehen ist, daß diese finanzielle
Beteiligung nur unter dem Aspekt stattfindet, daß die Stadtmittel
erst nach Naclmeis erbrachter Beitragsleistungen in gleicher Höhe der
weiteren Finanzierungspartner, es ist das die Viözesanfinanzkammer,
Bund, Land sowie die jeweiligen Pfarren, flüssig gemacht werden. Ich ̂
bitte Sie daher konkret, S 600.000,— für die genannten Zwecke frei
zugeben und gleichzeitig dafür eine Kreditübertragung in der gleichen
Höhe durch Varlehensaufnähme bewilligen zu wollen.

15. Ha - 3S41/79
Ha - 6342/SO
Ha - 2656l%2
Kirchliche Ensembles in Steyr; Außen
restaurierung Stiftskirche Gleink und
Stadtpfarrkirche; Innenrestaurierung
'yhristkindl"

Ver Gemeinderat wolle beschließen:

Aufgrund des Amtsberichtes der MA. III vom 5. 11. 19S4 wird einer
finanziellen Beteiligung der Stadt Stegr an der Außenrestaurierung der
Stiftskirche Gleink und der Stadtpfarrkirche sowie der Innenrestaurie
rung der KiXche Christkindl zugestimmt.

Diese finanzielle Beteiligung ist allerdings an die Bedingung gebunden,
daß Mittel der Stadt erst unter Nachweis erbrachter Beitrags leistungen
in gleicher Höhe der weiteren Finanzierungspartner [Viözesanfinanzkam
mer, Bund, Land sowie der jeweiligen Pfarren] flüssig gemacht werden.

Im laufenden Jahr werden die gegenständlichen Restaurierungen mit einem
Betrag von je S 200.000,— als Acontozahlung auf die städtische Beitrags
leistung für die Restaurierung der Stiftskirche Gleink, der Stadtpfarr-
kriche sowie der Kirche in Christkindt unterstützt, sodaß eine gesamte
Acontozahlung von S 600.000,— gewährt wird.

Zum genannten Zweck wird eine Kreditübertragung in Höhe von

S 600.000,— (sechshunderttausend]

bei VSt 5(363000/777100 betoiUigt. Die Deckung dieser Kreditübertragung
hat durch Darlehensaufnahme zu erfolgen.

Ich bitte um Annahme des Antrages.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHÜIARZ:

Wünscht zu diesem Antrag jemand das Wort? Das ist nicht der Fall. Ich
bitte Sie um ein Zeichen mit der Hand, wenn Sie dem Antrag die Zu
stimmung geben. Danke. Gegenstimmen oder Enthaltungen liegen nicht vor.
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Vanke. iÜA dzn BoAldit. KolttQ^n EfiA^nhubeA bWiz.

BERTCHTEl^TATTER STAVTRAT TMGRTV EHREUHUEER:

Szkn. Q(iQ,hKt(2^ RficUZcUim, mex-m Vam&n und dojvizn des Gm2x,nd2ÄatQJ> 1
Ick doAl Tkmn zmÄ. Anträge, zua EzzahluEiaz^ung MOfttzgzn. Im 2MJ>t<Ln
AYVÜtciQ gzht um die. Nzu/^SAt^eXzung dvi \lzApflzg&ko&tz-n^öjtzz Zn
dzn ?znAZoyuAt2.nk<ilmzn, Zm l/e/texn LzBe.n6fuX^& und Aktdon "EM&n cui^
RädeAn". VoA AntAag tautet::

U. SH - 315J/S4
VeAp{^tzg£ko^tzn6ätze.; übeA-
pAu^ung 6 zw. hle.ubeAe.cknung

VeA GmeÄndeAat waZtz be^cAtceßen:
Au-^gAund de^- Amt£beAtcÄteA doA Hugt^tAat^dJjieditlon vom 10. 10. 19S4
weAde.n ab 1. 1. 19S5 die. Ko^tznsätzz ^ÜA abge.ge.bzm VeAp{itzgung6poA~
tionzn aus dzm atädtUzhzn ZzntAoialtzAihzim wiz iotgt nzu ^zitgz-
Aztzt:

Pzn&toni&tznhetmz S 36,50 pAo abgzgzbznzA RoAtion
MzAeÄn Lzbzmhit^z S 36,50 pAo abgzgzbznzA Ronttonx
Aktton "E^4zn au^ RädzAn" S 36,50 pAo abgzgzbznzA PoAtion

TcJi bittz um ffiAz Zuitimmung.

SÜAgzAmeÄdtzA HzinAick SzkvoAz vzAtäßt um 16.00 UhA diz Sitzung.

{/IZEBÜRGERMEISTER LEOPOLV WJPPERSBERGER:

Stz kabzn dzn AntAag gzköAt. Möcktz dazu jzmand 6pAzckzn. Vcu> t6t nickt
dzA Palt. WiA kommen zuA Ab^stimmung.OJznn Stz dzm AntAag diz Zustimmung
gzbzn, dann gzbzn Stz zin Zetckzn mit dzA Hand. Vankz. Gegenstimmen
odzA Enthaltungen vzAnzkmz ick auck nickt. Vamit ist dzA AntAag ztn-
Stimmig angenommen.

STAVTRAT IMGRIV EHRENHUBER:

Im zweiten AntAag bittz ick Sie um diz Zustimmung zu wziteAzn Umbau-
maßnakmzn im ZzntAalaZtzAskzim StzijA. Im KonkAztzn geht es kizA ins-
besondzAz um VzAbzsszAungzn bzw. EmettzAung in dzA P^tzgzabtzilung
Insgesamt sind 3S P^tzgzbzttzn davon betAo{i{iZn, wobei'diz P^tzgzab-
tettung um 12 Betten zAwziteAt wenden sott. Vza AntAag tautet:

11. ZentiatattzAskeim StzyA; wzitzAz Um-
baumaßnakmzn; VzAgabz von AAbzitzn

Vza GzmzindzAat wotlz beschließen:
Auf^gAund des AmtsbzAicktes dzA MA. III vom 25. 10. 19S4 wenden im Zu
sammenhang mit vzASckizdznzn Umbaumaßnahmen im städtiscken ZentAatattzAS-
keim nachstzkende Au^tAägz vzAgeben:

1. BaumeistzAaAbeiten

an diz PiAma HingzAt, StzyA, zum PAzis von S 52S.040,—

2. EtzktAoinstattation

an diz PiAma BzAgzA, StzyA, zum PAzis von S 375.4S0,—

3. PaojzktizAungsaAbzitzn ^üa diz EtzktAoinstattation
an diz PiAma KammeAho{,eA., StzyA, zum PAzis von S 13.141,83

4. Heizungs- und SanitÖAinstattatio n
an dZi PiAma KAiszan, StzyA, zum Pne^Ls von S 1. 244.51 1, —
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V^.2. r>i2Ä,Qab2. dzfi hiZ'^üA eA-fiOA.deJiticJi2.yi MttteJ. bteJJbt eJ.n2m geJ^ondeJittYi
BeJ>(zhZaß> doj, yiacJi dem Statut fÜA die Stadt SteyA. kiefÜA zuitäyidigeyi
OA.gayiet tm Rechyiung.6jafA J9S5 voAbehalteyi.

ü/egeyi VAtngtiahkett wiAd deA HagtitAot deA Stadt SteijA. gemäß § 44
Abs. 5 des Statuten füA die Stadt SteyA. zum sofoAtigeyi Votlzug die
ses BescJitusses eAmäcJitigt.

teil bitte, auch kieA um IhAe Zustimmung.

i/TZEBüRGEm^EISTER LEOROLV Ü/TPFERSBERGER:

Ste haben den kytAag gekÖAt, (jJünseht dazu jemand zu spA.echen? Keine
iiJoAtmeldungen. WeA Ist gegen den AntAag? Enthaltungen auch keine.
VeA AntAag Ist einstimmig angenommen.
Ich danke deA Kollegin EhAenhubeA füA IhAe BeAlchteAStattung. An
stelle von Kollegen EeueAhubeA wIaä Knilege Plmsl den AntAag voA-
tAagen.

BERICHTERSTATTER STADTRAT ' RUDOLF PIMSL:

Geschätzte HcAAen BÜAgeAmelsteA, Hebe Kolleginnen und Kollegen des
GemelndeAates!
DeA steigende Anfall von Müll macht es notwendig, diesbezüglich auch
einen veAStäAkten Einsatz von FahAzeugen voAzunehmen. Es ist beab
sichtigt, auf einen SteijAeA LKW einen entspAechenden Aufbau anzu-
bAlngen. WIa haben zwei AnbleteA eingeladen, uns IhAe OffeAte zu
geben und es wuAde hlcA die Fa. M.U.T.beauftAagt, die uns ein Anbot
von S 714.459,— gemacht hat. Obcvohl die KonkuAAenz um S 60.000,—
güyistigeA angeboten hat, hat es sich eAgeben, daß dieses OffeAt mit
elneA Reihe von Nachteilen veabunden ist, die es Aotsam eASchelnen
lassen, bei dem bewähAten Aufbau zu bleiben. Ich daAf Sie daheA
bitten, diesem AntAag die Zustimmung zu geben.

IS. ÖAG-43n/S4
Wl-Hof
Ankauf eines MüllsammelfahAzeuges

DeA GemeA.yideAät~Molle bescHlleßen:
AufgAund des Amtsbenlchtes des städt. WiAtschaftsho-fes vom 15. 11. 19S4
(mIaA deA AuftAag zua LiefeAung eines Mülls armelau fbaues zum Aufbau
auf ein SteyA-Dlesel-LKW-FaJiAgestell an die FlAma M.U.T., StockeAau,
zum PAeis von S 714.459,— übeAtAagen.

Die FAelgabe deA hlefÜA eAfoAdeAlichen Mittel bleibt einem gesondeAten
Beschluß des Hyiach dem Statut fÜA die Stadt SteyA hlefüA zuständigen
OAganes im RechnungsjahA 19S5 vo Ab ehalten.

DIZEBÜRGERMEISTER LEOPOLD WIPPERSBERGER:
Sie haben auch diesen AntAag gehöAt. Wünscht jemand eine WoAtmeldung
dazu. Das ist nicht deA Fall. Damit elnstlmmigeA Beschluß. Ich bitte
nun Kollegen Plmsl zu seinem eigenen AntAag die BeAlchteAStattung voa-
zubAlngen.

STADTRAT RUDOLF PIMSL:

Aus dcA BevölkeAung wuAde In den veAgangenen JahAen ImmcA mehA deA
Wuns.ch laut, eine Regelung zu tAeffen, die voa allem an Sonn- und
FeleJitagen den Läam elnlgeAmaßen wledeA auf ein noAmales Maß zuAÜck-
fühjit. \JoA allem heAvoAgeAufen duAch GajitengeAöte, duAch Radio- und
FeAnsehgeAäte u. a. haben eAgeben, daß BevölkeAungskAeise voAstellcg
couAden. Es hat sich deA UrrweltbelAot beAelts In selncA ehsten Sitzung
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mit dle^^n Anti^g^n bzichä^ttgt und hat mch n.(itl\Lick2M. (lbQJiI.zga.Yig
ztvizn EYitMu/L^ ztyiQA ^olchzn VzAoAdnang dzn. ö^i^zyitticJikztt voKgztzgt,
UYid TSMoJi auch zuA ßzgatachtung voAgztzgt ahzji aach dzn Stzdi.zn.vQJi-
bändzn, ätz ja zum Tzti von ztnzn. ioichzn Vzjiondnang bztnoi^^zn ̂ tnd.
EA^AzuitchzntvztiZ dan{t tck 6agzn, daß diz Stzilungnahmzn duAchaui
poitttv wanzn, ztntgz Annzgangzn a/ii auch zugzgangzn ̂ itnd, dtz ztnz
gzwtii^z Ändznang dzi bz&tzhzndzn Entwan.{iZJ> notwzndtg machtzn. OJtn.
habzn das gzjinz gztan,E6 ist Thnzn dzn vznbz6.6zntz Entwan^ dtzizA
VznoAdnang zugzgangzn und ich daA{, Stz btttzn, dtzÄZA VzAoAdnung
IhAz Zustimmung zu gzbzn, wztt das in szhA hohzm Ausmaß auch dzn
(Jtlunsch dzn Bzv'öikznung ist.

79. Pol - 54261S4
VzAondnung bztnzj^^znd Schutz dzn
Bzvölliznung von stönzndzm Länm

Vqa Gzmztndznat wo Hz bzschlizßzn:
Au^gnund dzs Amtsbzntchtzs dzA Magtstnatsdtnzktton vom 73. 77. 19S4
wind dtz tn dzn Antagz bztgzschlossznz Uznondnung bztnzi^znd dzs
Schutzes dzn Bzvölkznung von stönzndzm Länm genehmigt.

Beilage G

Ich btttz Stz um Ihne lusttnmung.

[/JZEBÜRGEPMEISTER LEOFCLV WIPPERSBERGER:

Stz habzn auch diesen Antnag vznnommzn. Kollege Humen hat steh zu
inlont gemeldet.

GEMEIMVERAT RUPERT HUMER:

Wtn bzgnüßzn, daß diese Vznondnung jetzt zndltch mit 7. 7. 19S5 -
glaube tch - tn Kna{,t tnttt. Zum Uenglztch zu andenen Städten öden
Gzmztndzn: solche Cenondnungzn haben diese schon Jahne odzn Jahn-
zehntz. Tch kann das pznsönltch selbst sagen, da tch tn etnem
Stedlungsgebtet wohne, wo es stchznltch zu Bzschwzndzn gekommen tst
und diese Vznondnung kann htzn Abhilfe schaj^^zn. Etn btßchzn schwtz-
ntg wtnd es wenden tn § 7 Abs. a) mit dzn Bzzztchnung sonstige
Anbzttsgznätz. Htzn möchte tch danau^ htnwztsen, daß man das ndhen
bezetchnzn müßte, z. B. bet Häuslbauznn, denn wenn eine Mtschmaschtne
läu^t, kann auch ^ün stönend empfunden wenden. Es tst kztn land-
wtntscha^tltchzs Genät und htzA könnten steh vtellztcht Pnoblzme
engebzn. lütn geben diesen i/ennodnung die Zustimmung.

VTZEBÜRGERMEISTER LEOPOLV mPPERSBERGER:
Ich danke dem Kollegen Humen ^ün setnen Bettnag. Kollege Ptmsl bttte.

STAVTRAT RUMVOL PIMSL:

Sehn gzehnte Damen und HennenI
Es tst stchznltch ntcht danan gedacht, jene Maßnahmen zu beetntnäch-
tigen, die tm Zusammenhalt mit den Enntchtung eines Etge/ihetmes öden
sonsttgei tn Etgenletstung notwendigen Anbetten steh engeben. MatüA-
Itch gibt es gewisse Venondnungen, die sind aben mit den jetzt tn
Kna(^t tnetenden Vznondnung nicht beetntnächttgt. Es tst keines j^alls
aben danan gedacht, etwa die von Ihnen ztttenten Anbetten damit zu
bestna^en. Es wind stchzAltch niemand danan denken. Es soll aben damit
eines zAneicht wenden, daß das Zusammenleben Wieden etwas bessen ge
staltet wenden kann.
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l/TZEBÜKGEmETSTEK LEOFOLV mPVEKSBEFGER:
Ich danke dm Kottegen Fdjmt die Bcfvicht2A.itattu.ng und itoi doi
SchZüßMoAt. Wtn. kommen nun zua Ab^tÄjmung. I-it jemand gegen diesen
AntAag? Vai- tit tn dtaem Fall nicht i,o.Enthaltungen eben^^atti keine.
Damit kann ich die einstimmige Annahme ^esttelien. Den nächste Be-
fiichtcistatteA ist Kollege Steinmaßl.

BEFTCHTEFSTATTEF STADTRAT RUDOLF STEIWASSL:
SehA geehAte HeAAen BÜAgeAm2istzA, meine Damen und HeAAen des Gmein-
deAates!
Ich habe Ihnen heute 2 Antfiäge zua Beschlußfassung voAzubAingen. Den
eAste AntAag behandelt die Genehmigung den JahAesbilanz 19S3 den
StadtiMAke. Den AntAag lautet .•

20. ÖAG - 5015/U
StadtweAke

StadtMCAke SteyAj
JahAesbilanz 79g3

DeA GemeindeAat mlle beschließen:
Die beiliegende JahAesbilanz 19S3 dcA StadtueAke SteyA wind genehmigt.

Gleichzeitig wind gmäß § 59 Abs. 2 Z. 1 des Stadtstatutes deA Dotation
deA Rücklagen (FAeie Rücklagen ) bei den Teilbetfiieben

KAematoAtum und Leichenhalle
llass efiwcAk
GasweAk

200.000,—
5,300.000,—
1,000.000,—

6,500.000,—

zugestimmt.

Ich bitte um Annahme dieses AntAjages. [Beilage H}

i/IZEBüRGERMEISTER LEOFOLD mFFERSBERGER:

Sie haben den AntAag geh'öfit. Mochte dazu jemand spAechen? Kollege TAeml.

BüAgefuneisteA Sch^oAz kommt um 16.10 UhA MiedeA in die Sitzung zuAÜck.

GEMEINDERAT OTTO TREML:

liJeAtes Ffiäsidium, meine Damen und HeAAen des GmeindeAotesJ.
Die JahAesbilanz deA StadtweAke füA 19S3 zeigt, daß auch in wiAt-
schaftlich sckeieAigen Zeiten im Gegensatz zu FAivatunteAnehmeAn, _
daß diese StadtweAke auf sehA gesunden Füßen steht, dahcA stimme ich
auch deA Bilanz zu, womit natüAlich auch wiedeAum veAbunden ist die
Einschfiänkung, daß ich damit nicht nachtAäglich die Zustimmung gebe,
die jene ToAif^ und GebühAeneAhohungen betAeffen, die eben duAchge-
fühAt wuAden. Laut Bilanz 19S3 - so hat Kollege Steinmaßl auch schon
hingewiesen konnte das WasseAweAk und das GasweAk, KAematofiium und
Leichenhalle beachtliche Rücklagen und Gewinne in Hohe von Aund
S 6,6 Mo. eAzielen. Insgesamt sieht die Rechnung dann so aus, daß
die VeAkekAsbetAiebe Stadtbad, Kunsteisbahn und Bestattung einen
[/efilust aufzuweisen haben von S 10,8 Mio. HieA zieht man wiedeA die
Rücklagen und den übeASchuß, den ich angefühAt habe, ab, dann ent- ̂
steht nuA ein VeAlust in Höhe von S 4,2 Mio, dazu kommt noch S 1 Mio.
aus deA Bundes fÖAdeAung des NahveAkehfis, die ich in deA ooftliegenden
Bilanz nicht gefunden hab, abeA auch schon im Finanz- und Rechtsaus
schuß doAÜbeA gespAochen habe. Füa jeden fofitschfiittlcchen Kommunal-
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potitlkeA -in ani£A2A Stadt t6t 2J> klau, daß kormiunaZz Letdtungzn nicht
ImmeA kostendeckend sind und den Zu6chuß an die eigenen Menke sich ja
bescheiden ausnehmen gegenüben jenen Tondenungsmltteln, die In Pnlvat-
wlntscha{itsuntennehmungen fließen. Hlen muß Ich doch auch sagen, ein
Pnlvatuntennehmen Ist nun einmal BW und S 3 Mio. sind {^ün uns sehn
hoch Im Gegensatz dazu, daß Min eigentlich an Zuschuß ^ün unsene eige
nen Menke In Hohe von etwa S 4 Mio.geben, so Ist das voll genecht^en-
tcgt.

BÜRGERMEISTER dEJMICH SCHWARZ:
Kollege Elchhübl als nächsten.

GEMEJWEPAT POMAM ETCHHÜBL:

Mentes Pnäsldlum, meine Vamen und Hennen des Gemelndenates!
Vle Jahnesbltanz den Stadtoenke ^ün 1983 mit Ihnen 7 Tellbetnleben
Meist elnenselts In den Tellbenelchen Stadtbad, Venkehnsbeinlebe,
Kunsteisbahn und Bestattung einen Venlust In den Höhe von nund
S 9,8 Mio. au{,. Aus den Tellbetnleben MassenMenk, GasMenk, Knema-
tonlum und Leichenhalle können aben diesen Venlusten Gewinne und
Rücklagen In den Höhe von 6,8 Mio. gegenüb eng es teilt Menden, genau
sind es S 6, 877.881, 10.Menn man dieses Engebnls det Bilanz aus dem
Jahne 19-82 gegenübenstettt, aus unsenen Sicht zMelenlel Beunteltun-
gen. Elnenselts Meist dieses Engebnls den Bilanz danau^ hin, daß
die beiden venantwontllchen Hennen, Ing. Mein und GAR  .' Piedlen, so-
Mle die Mltanbelten dieses Beneldies In Mlntsckaf^tllchen und t^ach-
llchen Hinsicht ausgezeichnete Anbelt geleistet haben. Andenenselts
bestätigt es. aben auch unsene ständige Fondenung den Intennen Sanle-
nung den Stadtwenke. Venn Menn man benelts die Gewinne einigen Tell-
betnlebe dazu venwendet, hätte man den Bewohnenn unsenen Stadt einige
Tanl^enhöhungen enspanen können, Mell ja den Gesamtvenlust dann Me-
senttlch genlngen ausgej^allen Mäne. Vaken haben Min auch mehnene
Tanl^enhöhungen Im Lau^e den letzten Jahne In diesem Benelche
seitens den FPd'-Gemelndenats^naktlon abgelehnt. Mas die Gewinn- und
Rücklagenblldung an und lün sich betnir,it, so muß dock gesagt Menden,
daß auch Sie, meine Vamen und Hennenlen SPö-Rathausmehnhelt, In
Ihnem kommunalen Pnognamm das Bekenntnis venankent haben, daß Vlenst-
lelstungen diesen Ant an Bewohnenn In unsenen Stadt nicht Immen kosten
deckend sein müssen, geschwelge zun Gewlnnenzlelung henanzuzlehen sind.
Motwendlge Föndenungen Im Benelche den Stadtwenke In finanziellen Hin
sicht Mäne dahen aus dem allgemeinen Steuenabkommen zu entnehmen.
Matünllch, meine Vamen und Hennen des Gemelndenates, Mäne es dann not-
Mendlg, In andenen Benelchen Elnspanungen vonzunehmen. Nachdem Ich ja
schon öften auf Elnspanungsmönllchkelten Im Gesarntbudget den Stadt hin
gewiesen habe, möchte Ich heute nicht nähen danauf eingehen. Vem von-
llegenden Zahlenwenk Menden Min selbstvenständllch seitens den fnel-
heltZlchen Gemelndenats fnaktlon die Zustimmung geben. Ich danke Ihnen.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHMARZ:
Vanke. Münscht noch jemand zu diesem Antnag zu spnechen?Vas Ist nicht
den Fall. Vas SchlußMont von Kollegen Stelnmaßl.

STAPTRAT RUVOLF STEINMASSL:

Meine sehn veneknten Vamen und Hennen!
Bezüglich des Vonwunfes von Kollegen Tneml, daß en diese S 1 Mio. an
Gnundleistung nicht gefunden hat In den Bilanz, danf Ich Vieh ensuchen,
daß Vu Seite 8 aufschlägst, dont Ist die Gnundlelstung gemäß § 9 aus
gewiesen. Genügt Vln die Auskunft. Vu hast auch gesagt, daß die Gewinne
bzM. Rücklagen muß Ich Vln sagen, daß die Stadtwenke venpfllchtet sind.
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and den, qaJJ: auch {^üa Kottzg^n EÄckkäbt, mch wdJitiidia'^tticLkzn ?Ain-
zlpÄ,ZYi zu. oAbzÄXzn, d. h, daß cLLenz ßzdÄÄ,zbz, obwohl ilz SlacUwzAkz
hzlßzn, Gzwlnnz z/izlzlzn mu6.6zn, damit diz Invontitlonzn gonizhznJ:
&iv\d. Vionz Rucklagzn in Höhz von S 6,5 Mio, diz 19S3 gzbildoX wwidzn,
wzAdzn ja dazu vznwzndzt, daß diz Invz&titionzn, diz j^uJi 1984 voAgz-
izhzn woAzn, auch duAchgz^ühnt wzAdzn. Izh mözktz auch bztonzn, daß
dizsz RuckZagzn bzi wzitzm dzn jäfiAlichzn lnvz6tition6aufwand nickt
dzcrzzn konnzn und zum Tzit ja auch 6tan.k untzASchAzitzn.
dcAA ßÜAgzAmziitzA, ick giaubz,ick kabz Auikun^t gzgzbzn übzA diz
Än^Aagzn.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Vankz. Ick bittz Siz um zin Izickzn mit dzA Hand, wznn Siz diz6zm
RzcknixngmzAk diz Zu&timmung gzbzn. Vankz. Vagzgzn zukzbt .6ick kein
EinspAuck. Auch StimmzntkaZtungzn -&ind nickt ̂ z6t6tzLtbaA. Einstim
migkeit auch in dizszm Eatt.

STAVTRAT RUVOLf STEJNMASSL:

Mzin näckstzA AntAag bzkandzlt diz vzAtAagtickz PAzisvzAzinbaAung {,ÜA
diz JahAZ 1985 und 1986 j,ÜA diz EAdgasliz^zAung. VzA AntAag lautet:

11. ÖAG - 6116116
StadtwzAkz

EAdgasliz^zAveAtAag; vzAtAaglickz
PAzisvzAzinbaAung ßÜA diz JakAZ
1985 und 1986; VzAtAagsändzAung

VzA GzmeindeAai wollz bzschlizßzn:
EntspAzckznd dem im AmtsbzAickt dzA StadtwzAkz vom 8. 1 1 . 1984 wiAd
dzA ÄndzAung den Punktes 1.1 sowie dzA Neufassung dzA Punkte 1 und 8
des mit GR-ßesckluß vom 1. 3. 1911, 'öAG StadtwzAkz - 6116176, gznzk-
migtzn EAdgaslizfzAveAtAages rAit dzA OÖ.PeAngas - Iztztmalig gzändzAt
duAck GR-ßesckluß vom 14. 1 1 . 1983 - im Sinne des SchAzibzns dzA OÖ.
PzAngas GzsmbH. Linz vom 11. 1. 1984, ZI. SgiLu/4.634, [PAzisvzAzin-
baAung fÜA diz JahAz 1985 und 86, ÄndzAung dzA LeistungspAzisStaffelung
sowie des AAbeitspAzises) zugestimmt.

Ick zASuckz um ikAz Zustimmung.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Vazu (JJoAtmzldungznl Kollege HumzA.

GEMEINVERAT RUPERT HUMER:

SzkA gzzkAtzs PAösidium, meine szkA gzeJiAtzn Vamzn und HzAAzn des Gz-
meindzAates!

EASt zin JahA Jung ist diz am 14. 11. 1983 genehmigte letzte PAzis-
vzAzinbaAung zioisckzn dzA Stadt StzyA und dzA OÖ. PzAngas. Nun wollen
diz AktionaAz dzA OÖ. PzAngas, die Hoest und diz Oö. IndustAizllzn-
vzAzinigung, daß duAck Ändztung dzA LzistungspAzisstaffzlung dzA
Stadt MzkAaufWendungen von einigen kundzAttausznd Schilling fÜA 1985
entstehen. Püa 1986 wuAdz dzA Gasankauf sogaA MzkAaufwzndungzn in
Mitlionznhokz zAfoAdzAn. Im letzten Absatz des AmtsbzAicktes fuA 1986
iüt sogoA von VoAtzitzn diesza PAzisvzAzinbaAungzn cUz Rede, was dzA
Stadt MzkAaufwzndungzn bAingt, wind kizA als HoAteil daAgestellt.
VizszA Peststellung können wiA uns nickt anscklzeßen, dahzA wzAdzn
wiA uns bzi diesem AntAag dzA Stimme enthalten.
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Im übnÄlg^n &oUJi2, daa Land da^^ÜA. So^ge. tAagnn, daß analog zum Bund
auch das Land cän obcAöstcAACyicklscheA EncAg-Lzkonzzpt zntLvZc.kett.
B-lshcA bzstand cUcz>&6 Konzzpt mit aus Lipp(znbzk2.nntnÄJ>sm dds zu-
ständlgzn Landestatc^ doA. LandentegZeAung. In dicAen Zusammenhang
wüte es cUskusslons- und übetlegenswett, daß das Land ObeotstetAelch
Teile det Oö. Tetngas übetnimmi. Ein detattiges Untetnehmen müßte
dann nicht au^gtund des Aktiengesetzes unßedlngt gewinnbtingend at-
beiten. Schließlich handelt es sich um einen tägLLchen Enetgiebedat^,
ja um einen Lebensbedatj, {^üt die gesamte Bevolketung. Ich eAsuche die
Ve&antwottlichen det beiden gtößeten Patteien, diese übetiegungen
in ihten Ttaktionen weitet zu vetbAeiten.

BÜRGERMEISTER HEIhlRICH SCHWARZ:
Vanke {^üt den Beittag. Koliege TtemZ bitte.

GEMEIWERAT OTTO TREML:
Wettet Hett BÜAgetmeistet, meine Domen und HetAen des Gemeindetates!
Es witd natÜAlich immet wiedet bei meinet Wottmeldung und bei man
chen Äußetungen wahtscheinlich auch diesmal wiedet ein kleines Raunen
und Mutten hetvottu^en. Abet det Etdgaslieietvetttag mit det Oö. Tetn
gas sieht doch vot, daß im Weg^ali - Kotlege Humet - det amtlichen
Vteistegelung im Jaht J9S5 ca. S 7SO.000,— odet 19S6 tund S 1,7 Mio.
meht lüA das Etdgas in gleichet Menge bezahlt wetden muß, d. h., wenn
die beschlossene Vteistegelung, die nicht von selbst gekommen ist,
sondetn auch hiet im Gemeindetat, was uns eigentlich nichts angeht,
wie manche meinen, bin ich x-mal auj,getteten, dann ist die Atbeitet-
karmet aul^getteten dadutch weil ich aulgetteten bin^ Bei dieset Vteis
tegelung ist ja nut im Eventuelliall votgesotgt , natütlich mit einem
etptessetischen Dtuck. Sollte sie ausgehoben wetden, dann müssen wit
zahlen, d. h. im Endetgebnis wütde dann wiedetum det Gasabnehmet die
sen Vteis begleichen müssen. Abet laut diesem LieSetvetttag, den wit
heute zu beschließen haben, kommt es auS jeden Tall Süt das-Gaswetk zu
MehtauSwe.ndungen in Höhe von S 400.000,— im kommenden Jaht. Ich habe
im Tinanz- und Rechts aus Schuß die Etage gestellt, ob dutch diese Meht-
au^wendungen von S 400.000,— det Gaspteis steigen witd, und so wutde
das von den \Jetttetetn det MehtkeitsStaktion vetneint. In diesem
Zusammenhang möchte ich datan etinnetn, daß ja die ausländische RAG
hiet in Obetöstetteich den Löwenanteil an det Etdgas-und EtdölSötde-
tung hat. Zwischen J9S0 und 19S3 einen ReinptoSit von insgesamt
S 2534 Millionen Schilling hetausholte. Seitens det Oö. Tetngas witd
immet wiedet auch in ihtet Begtündung hetvotgehoben - det Repetent
wat ja so zutückhaltend und hat das nicht vetlesen, wo es ja wiedetum
heißt, das Russengas sei mit Schuld an den Gaspteisethöhungen. Dem
gegenübet möchte ich nicht meine Auslassung vettteten, sondetn stehen
die Aissagen det öMf - im kommenden Jaht technet man ja mit einem
Rückgang det Uetkau^smenge bei Etdgas aal ca. 3,1 MilHatden m3-gegen-
übet. Gleichzeitig will abet die ÖMV von den sowjetischen Vattnetn
Vteissenkungen abhandeln. Es gibt hiet Gesptäche, nicht nut daß man
meht AuSttäge mitgebtacht hat auSgtund des Besuches des Bundeskanzlets
Sinowatz, sondetn daß auch hiet in dieset Rechnung l/ethandlungen ge-
pSlogen wetden, daß det Kubikmetetpteis det Sowjetunion um S g in
ZukunSt vettingett witd. Dem gegenübet steht die Vteisethöhung, die
sie dann uns auSlasten übet die Oö. Tetngas. Detzeit - das möchte ich
auch nicht vetheimlichen- bettägt det Einstandspteis Süt Etdgas aus
det Sowjetunion ttotzdem nut S 2,48 pto m3. Sie wissen sichetlich auch
wie die Vteisgestaltung in ayseteJi Stadt ist. Die Steijtet zahlen Süt
das Etdgas immethin tund S 5,--/m3. Ttotz dieset Tatsache wetde ich
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lÜJt dzn AB.6 chZuß dei EA.dg<u-tit£2AV2AdyuigQA ^timrnzn, nämtcch damit die
V2AAon.gang dzA Stadt Stzyfi mit: Efidgaa auch tn dzn ndaPutzn Jahn.ZYi gz-
&~tzhznt M-ind, wzAdzn auch czzitzaz f-kßnahmzn von uns notMzndig ■dsÄ.n,
um zBzn dzn maltinationaZzn KonzzKnzn, dlz dzn ?fLzi& Bzstimmzn, thA.z
Monopotstzttung tn OBzfiö^tzAJizZzh zu zntztzfizn. Ais zfutza Szhaitt,
wä/iz mzlnzn. Mzinung nach, zu ^oXzzn, <iCz öl^lzntltzhz Kontiotlz üBvt
diz RAG mit dzm ItzZ, dlz ausländAtzkz ÖZ- und Eadgas ^öWdeAung tat-
iäcJitizh ojuzk tn unszfLzm Land zu vzutaOtltzkzn.

BÜRCEPMEISTER HElhiRJCH SCHWARZ:
Vayikz {^uA dlz6zn EztVuig. Wümzkt noch jzmand zu spAzckzn? VzA Rz^zAznt
Btttz.

STAVTRAT RUVCLF STUmSSL:
Hetne Vamzn und HiAAzn,. Ick dankz dzm Kottzgzn TAeml, daß zA mifi dbu>
SzklvßMont ■sck.on tn ztntgzn S'dtzzn voniczggznommzn kat, Jzk möcJitz
abzA dock ztntgz Wootz dazu -iagzn, Bzzügttck dz6 Ru&6znga6Z6' . Wznn
Z6 um at6 Stadtgzmztndz mögZtck wöjiz, von ztnzm goA^öodzondzn Land
da& Gai dJjizkt zu Bzztzkzn, wöjiz da6 kztn PooBZzm, daß wto ztn
BttttgzAZAZi Goa kättzn. Hazkdzm doA aBzn. ntckt mögttck t6t, itnd
iA)tA paakttizk ckanzzntO'i, dzn VoztA, dzn um dtz OÖ. FzongoA voo-
-izkoztBt, poi>tttv zu Bzztn{^ZuAtzn. Ich mözktz ahzo gZztck ztnzi Aagzn.
Vtz {,ÜA um tm HauA -dtzkzndz tzuAzoz GaAZtzt^zoung wtod von dzn Stadt-
wzokzn aBgzgoZtzn und da möchtz tck dzutZtck dazu -6agzn,-6tnd wto {^Aok^
doA dtz StadtMzokz Bzt dzn Goa- und WoAAZAWZOkzn Gmtnnz oAztzJLt .
Utt dtzAzn Gmtnnzn könnzn wto dtzAz ?KZÄAznkökungzn aBoüzndzn und
au^^angzn und 6tz umäZzzn au^ dzn Endvzokau^.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:
Vankz. WtA kormzn zu/i AB^timmung.Izk Btttz Stz um ztn Zztckzn mit
dzA Hand, wznn Stz dzm Antoag zuAttmmzn. Vankz. GtBt ZA zinz Stimm-
zntkaZtung odzA ztnz Gzgzmttmrnz. 2 EntkaZtungzn, Vamtt mit Mzkahztt
BzAckZoMzn. KoZZzgz Stadtoat WaZZnzo Btttz.
[1 EntkaZtungzn FPÖ)

BERICHTERSTATTER STAVTRAT MWFREP WALLhIER:
VzAzkntzA Hzaa BüogzomziAtzA, mztnz Vamzn und Hzaozn dzA GzmztndznatzA!
Izk wüAdz mtak 6zhA {^ozuzn, wznn tzk auch ztn 6oZzkzA LoB ztnAtzzkzn
könntz, wtz KoZtzgz WtppzAABzAgzo. Wüa doA Gzwtzkt und dzn Umgang dzA
Aktzn BztÄt{^lt, 40 Btn tck 6tzkzA, daß tzk von dzm KoZZzgzn WtppzAA-
Bzog ZA AangtzAz.
Izk kaBz Iknzn 5 Antnägz dzA StadtAznatzA an dzn GzmztndzAot zuA Bz-
^zkZuß{,aA6ung voAzuZzgzn. VzA zAAtz Antoag BctAt^^t dtz üBzonakmz dzJt
IzkztnzAAtAoßz tnA öf^zntZtzkz Gut.
11. ÖAG - 1614184

ÖAG - 1818/84
HzAAtzZZung dzA GAundBuzhAoAd-
nung tm BzAzizkz dzA IzkztnzA-
itAaßz, GZtnAnzAAtAaßz und
Löwzngutwzg

VzA GzmzindzAat woZZz bzAzkZtzßzn:
VzA üBzonakmz dzA ZzkztnzAAtAaßz tn das ö^^znttizkz Gut als Gzmztndz-
■6tAaßz und dzA Au66zkztdung vzaazktzdznzA GAundtztZz auA dzm ö' {^/^znt-
Ztzkzn Gut und tkoz Rüzk/ükAung tn doA Etgzntum dzA Ekzgattzn HutAtztnzA.
{EI. 1 KG FökozmzkazkzAZ] bzw. GzAAtmayA (EZ. 34 KG SzhwoAzzntkaZ)
nazk MaßgaBz dzA VzAmzAZiung-ipZänz dzA VtpZ.-Ing. MaijAko/^zA vom 14.9.194,
GZ.5560/84, wtod zugzAttmmt.
Izk Btttz um Ikoz ZuAttmmung
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BÜTlGEmEISTER HEINRICH SCHWARZ:
Gibt QJ, dazu. WoAtm^dungm? EZi gibt keine.. Vagegzn i&t nie.mand. Somit
i6t ein eimtinmigeA BeickZaß gz^^aßt,

STAVTRAT MANEREV WALLNER:

Beim zweiten AnUvxg geht ei am die NoveZtceAung deA HaAktoKdnang
den. Stadt SteijA. Vie NoveZZieAang iit notwendig duAch die Aufnahme
dei ChAiitkindimoAktei am BAuckneApZatz und dei O/elhnachtimoAktes
in SteyAdoA^. Wie Sie wiaen, kommt dai Hauptgewicht zweiieZZoi, dem
SteijAeA ChnlitkindilmaAkt au(^ dem AAeai dei BAuckneapiatzei zu. Vie
EAö^-^nung - diese stand ja in allen Zeitungen - {findet ja bekannt
lich am Samstag dieseA Woche statt. Ich glaube, daß es sich hieA um
eine seha gute Einaichtung handelt.

23. Ge- 3140/81
MoAktoAdnung deA Stadt SteijA;
NovellieAung; "ChAistkindl- bzw.
Weihnachts maAkt"; '

VeA GemeindeAot wolle beschließen:
Au^gAund des Amtsbenlcktes deA MagistAatsdiAektion vom 8. 1 1. 1984 wiAd
die beiliegende ÄndeAung deA MoAktoAdnung deA Stadt SteijA hiemit ge
nehmigt.

Ich bitte Sie um Genehmigung dieseA MoAktoAdnung.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:
Gibt es dazu Wo Atmeldung en? Vas ist nicht deA Fall. EAheben sich Ein
wände? Auch nicht deA Fall. Vamit einstimmigeA Beschluß.

STAVTRAT MANFREV WALLNER:
VeA nächste AntAag betAi^i^t eine Bebauungsplangenehmigung. Ich oAsuche um
IhAe Genehmigung.
24. Bau 2 - 1124/82

Bebauungsplan "EnnseA StAaße Na. 46"
VeA GemeindeAot wolle beschließen:
VeA Bebauungsplan Na. 46 '' E n n s e a StAaße"
wiAd nach Maßgabe des AmtsbeAichtes deA MA. XI vom 29. 10. 1984 ent-
spAechend den PlanunteAlagen des Vipl.-Ing. EbeAhoAd Neudeck vom
20. 12. 1982 gem. § 21 Abs. 4 und 5 des OÖ. RaumoAdnungsgesetzes,
LGBl. Na. 18/1972. i.d.g.F., beschlossen.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:
Gibt es dazu FAagen? Vas ist auch nicht deA Fall. Somit ist auch die
seA AntAag einstimmig beschlossen.

STAVTRAT MAWFREP WALLNER:
Ebenso eine Bebauungsplangenemigung betAi^^^t meinen nächsten AntAag,
und zwoA den Babauungsplan Na. 47 - Stein.

25. Bau 2 4125/82
Bebauungsplan Na. 47 - Stein

VeA GemeindeAot wolle beschließen:
VeA Beb&ungsplan Na. 47 "STET M " wiAl nach
Maßgabe des AmtsbeAichtes deA MA. XI vom 30. 10. 1984 entspAechend
den PlanunteAlagen des Vipl.-Ing, EbeAhoAd Neudeck vom 20. 12. 1982
gem. § 21 Abs. 4 und 5 des Od'. RaumoAdnungsgesetzes, LGBl. Na. 18/1972
i.d.g.F., beschlossen.

Ich bitte um Annahme des AntAages.
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BÜRGERMEISTER HEIMRICH SCHWÄRZ;
Vaza ktine. AnmoAkung^n. Aach. dlo^zA. Antn.ag Isi cZmtinmig buckloMcn.

STAPTRAT rnNTREV WALLWER:

SZc w-ci.6e.n, daß In S-Jahaciab^tändcn doA fZäckcmldmang^plan zu übeA-
pAü^zn Äst. In meinem letzten Antaag geht ei um eine FlächenMldmang6-
planändeAung.

26. Bau 2 - llllil
Änderung de^ Flächencüldmung-i-
planed den. Stadt Steya

VeA Gemelndeaat wolle beächtleßen:

Vle Änderungen de6 Flächemtdmungsplanei "Steijr" unter den Mrn. 4, 6-
n, 13 - 24 und 21 - 30 (Verden nach Maßgabe des Amtsberichtes der
MA. XI vom 23. 10. 1984 entsprechend den Planänderunterlagen des Stadt
bauamtes vom 15. 9. 1983 gem. § 23 Abs. 3 Oö. Raumordnungsgesetz,
LGBl. Mr. 1811972 l.d.g.F., In Verbindung mit § 21 Abs. 4 und 5 OÖ.
Raumordnungsgesetz, LQBl.Mr. 18/1972, beschlossen.

BÜRGERMEISTER HEIWRICH SCHWARZ;

Gibt es dazu Fragen? Vas Ist nicht der Fall. Auch dieser Antrag Ist
einstimmig beschlossen. Danke Kollege iffallner {^iir seine Berichte.
Kollege Stadtrat l'öchllng Ist der nächste.

BERICHTERSTATTER STADTRAT JOHAMM lÖCHLIMG:
Sehr geehrtes Präsidium, meine Damen und Herren des Gemeinderates. Ich
doA/j Ihnen heute Insgesamt 5 Anträge zua Beschlußfassung vorlegen.
Der erste Antrag lautet:

27. Bau 5 - 877/84
Errichtung eines Feuerwehrzeug-
hauses In Münlchholz; Grundankauf

Der Gemeinderat wolle beschließen:

Dem Ankauf des neu geschaffenen Grundstückes 352/9 KG Hlnterberg Im
Ausmaß von 1.430 m2 zum Preis von S 350,—/m2, demnach um S 500.500,—,
vor der Wohnungs-AG Linz, wird zugestimmt. Der Ankauf erfolgt zur Er
richtung eines Feuerwehrzeughauses. Der WAG Ist zur Sicherung dieses
VerrendungsZweckes ein Wlederkaufsrecht grundbücherllch einzuräumen.
Die Kosten des Vertrages und seiner Durchführung gehen zu Lasten der
Stadtgemelnde.
Zur Durchführung des Rechtsgeschäftes Mlrd ein Betrag von S 546.000,—
als Kredltüberschreltung bei VA-St. 5/840000/001000 bewUllgt. Die
Deckung erfolgt durch Darlehensaufnahme.
Infolge Dringlichkeit wird gemäß s 44 (5) des Statutes für die Stadt
Steyr der Magistrat zum sofortigen Vollzug dieses Beschlusses ermächtigt.

Ich bitte um die Annahme.

BÜRGERMEISTER HEIMRICH SCHWARZ;

ijJünscht jemand das dort? Das Ist nicht der Fall. Ich bitte Sie um ein
Zeichen mit der Hand, wenn Sie dem Antrag die Zustimmung geben. Danke.
Enthaltungen keine. Somit Ist der Antrag einstimmig angenommen.

STADTRAT JOHAMM ZnCHLIMG:
Belm nächsten Antrag geht es um einen Verkauf eines Industrlegrund-
stückes.Der Antrag lautet:
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2S. ÖAG - 6790/U
U<iÄ.kau{i 2Ä.n2J) IndixitfUzgAimd-
■itücksA an d2Ä. Wol^iSAneA S-ücaßz
an kZ-odji PuchneA

Vga Gem2d.ndeAat moZZz buckZZzßin:
Vm Kbv2Akaa^ dti Grundstücken 'i S76f4 KG VöhAcmchackeAl zuzügtLck
96 m2 Straßengrand an Herrn klatn Puchner, K^z.-McchantkermeJnter,
Ventcnthal 54, HcUdemko^cn, ictrd zugenttmmt. Ver Kaufpreis beträgt
S 320,—/m2, Vte verkaufte Grundfläche -ist aunnchtießtich zur Errich
tung und EtaLtierung einen Gewerbebetrieben den Käufern innerhalb von
3 Jahren zu verwenden, wöbet diene Verpflichtung durch ein Vor- und
(Uiederkaufnrecht der Stadt zu nichern int, Vie Entrichtung den Kauf-
preinen kann in 3 gleichen unverzinnliehen Jahrenraten, wertgenichert
nach dem Verbraucherpreinindex erfolgen, wobei die ernte Zahlung bei
Vertragnabsckluß fällig int. Ver Kaufpreinrent int auf dem Kaufobjekt
pfandrechtlich sicher zustellen. Sämtliche Konten und Gebühren den Käufern
trägt der. Käufer.,
Ich bitte Sie um Annahme den Antragen,

BÜRGERMEISTER HEIMRICH SCHWARZ:
Wünncht jemgnd dazu das Wort2 Von ist nicht der Poll, damit auch ein
stimmig beschlossen.

STAVTRAT JOHANN ZÖCHLING:
Ver nächste Antrag behandelt die Mülldeponie der Stadt Steyr. Ver
Antrug an Sie meine Vamen und Herren lautet:

19, Wa - 4115173
Mülldeponie der Stadt Steyr
in der KG Gleink; Liegenschaft
EZ, 157, KG Gleink, Tarn, Steinkogler

Ver Gemeinderat wolle beschließen:
Aufgrund den Amtsberichten der Magistratsdirektion vom 7, U, 19S4 wird
dem Ankauf der Liegenschaft der Ehegatten Bruno und Hermelinde Stein-
kogler, EZ, 157, 49207 Gleink, bestehend aus den Grundstücken 10S7 LN,
177 Bfl,, zum Preis von S 2,5 Mio - zuzügl, Steuern, Abgaben und
Maklerprovision S 2,7 Mio, - zugestimmt.

Gleichzeitig ergeht die Zustimmung, daß der reine Kaufpreis in Höhe von
S 2,5 Mio, für den Ankauf der Ersatzliegenschaft in Steyr-Vietach,
Kemchberg, EZ, 339, KG 49219 Mitterdietach, bestehend aus dem Grund
stück 12617 Garten, im Ausmaß von 1,031 ml, mit allem rechtlichen
und bücherlichen Zubehör und allem was damit niet- und nagelfest ver
bunden ist, verwendet wird.

Per Kaufpreis ist binnen zwei Wochen nach verbücherungs fähiger Unter
fertigung des Kaufvertrages bzw. Eigentums Übertragungsurkunde seitens
der Stadtgemeinde Steyr an die Ehegatten Bruno und Hermelinde Stein-
kogler auf ein von ihnen bekanntzugebendes Konto zu bezahlen.

Ansonsten erfolgt der rechtskräftige Abschluß der Vertrags Vereinbarung
zu den Bedingungen des umseitigen Amtsberichtes,
Vie hiefür erforderlichen Mittel in Höhe von

S 2,7 Millionen (zweimlllionensiebenhunderttausendj

werden als Kreditübertragung bei VST 5/ S ! 3000/050440 bewilligt, Vie
Veckung hat durch Varlehensaufnähme zu erfolgen.



lile.qen V^natickk^lt wÄAd doA Uaglstnat deJi Stadt ßtzyn. gm, s 44 Abi. 5
dd Statutii iiui diz Stadt Stzy\ zum iOf^oatcgen VoZtzag dA.U2i ee.-
ichtuMZi zJmöichttgt,

Idk btttz Ste. um Annahrm,

Bürgermeister HEIwRicH scHü/ARZ; _
Gtbt u dazu (fJoAtmet.dung&n?Vai tit ntcAt doji VaVL, Ich btttz Ste. um
ein Zeichen mit deA Hand, wenn Sie dem Antaag dce Zuitlmmung geben.
Vanke, dagegen lit auch niemand. ElnitimmlgeA BeichZuß.

STAVTRAT JOHANN ZÖCHLlNG:

Oex iiäcJute Antxa.g lautelt

ZC. CAG - J490/S4
Vt. Eliaxd TiZtingex; Amacken
uft'i G^uindveAkau^, (IxdichbexgeAgut}

Vex Gemelndexat wolle beich-tceßen:
Vem Abvexkau^ dex Gxunditücke 92 B^l. Haui, t60 Ackex, 761 Gaxten, 761
Ackex, 765 Gaxten, 764 Wleie, 765 Ackex, 766 l^lleie, 771 Ackex, 771 Ackex,
774 Ackex, 775 IfJleiL, 77%/1 L41e6e, Im Auimafi von 116.853 ml aai dex
El. 5% KG St. Ulxlck, Txö'icnbexgexweg Nx. 1, an llexaxzt "Ox. Eduaxd
EelZlngex, zu dem Im Amubexlcki. bezelcnneten Zweck wxtd zugeitimmt.
Vex. Kauj^p-ieis hetxägt Im gesamt S 1, 710.000,— und kann In 1 gleichen
Janxeixaten unvexzlyiillch, jedoch gegen Elnxäumung dex Wextslchexung
nach dem Vexbxauche/Lpxelslndex. exxlchtet weJiden, Sdmtltche Koiten aei
Gxundexwexbes sind vom Käu^ex zu txagen.

Ich bitte Sie um Annahme.

BÜRGEmElSTER HEINRICH SCHWARZ:

Wümchl zu diesem Antxag jemand zu ipxechen? Bitte Kollege Humex.

GEMEINVERÄT RUPERT HUMER:

Seiet geefiAtes Fxäs^alum, meine Vamen und Hexxen des Gemelndexates!
Am Exeltag. yexgangenex Woche wuxde dex Amtsbexlcht mit dem Sltzungs-
pxotokoll zugestellt. Am nächsten Tag hat man In den Od'. Nackxlchten
gelesen, dal dieses Gxiindstäck von dex Stadt Steijx Hexxn Vx. Tetlin-
gex vexkau/jt wlxd. Ich kenne das Gxundstück selbst sehx gut. Ich habe
am Samstag gesehen, daß dieses Wlxtscha/tsobjekt axg vex^allen Ist,
zum Teil abgexlssen und In einem desolaten Zustand Ist. Wenn wlx
dem Antxagstellex /^äx die Exwexbung dieses Gxundstückes au^^ die Be-
gxündung nähex eingehen, hat ex angesucht um S - 15 Joch ^üx die
Exxlchtung dlesex P/^exdepilegestatlon. Va das, glaube Ich 15 Joch
sind, wäxe es möglich, daß ex das xestliche Gxundstück weltexvex-
pachtet. Wlx müssen noch bedenken, ob dlesex Ankauf des Gxundstückes
nicht umgewidmet wlxd von Gxünland In Bauland. Hlex hat sich die Pxesse
das wohl gedacht - es wuxden ja bezüglich dlesex AngeZegenhelX
Gespxäche mit dem Büxgexmelstex von St. Ulxlck ge^ühxt - und Ich
nehme nicht an, daß das dex Tall sein wlxd. Wlx geben diesem Antxag
die Zustimmung ,mit dem Bemexken, daß hlex hoQ^entlcch keine Speku
lationen daxaus entstehen.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Vanke. Zux Au^kläxung dax^ Ich sagen, daß dieses Gxundstück, das wlx
hlex vexkau^en, außexhalb unsexex Gemeinde Hegt. Wlx haben bis hex ̂
mit Gxundstücken, die nicht Im Gemeindegebiet lagen, vexwendungsmäßig
slchexHch Elnschxänkungen au/^ uns nehmen müssen. Ich dax{% exlnnexn
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am. St, Ul/Uck, am. dlo. GA.um.d2. tm Ayisckluß am. dlz fzttiviQQA Stzdlung,
.sodaß cU&ieA VeAkau^ mexne^ EAuicht^m nach dm voAmRn^jtLgc Lösung
dt, iJJtA haben uyn 6chon mzhA.{^ach. bemüht und diese üAÜnde andeAen an
geboten, ßezügltdh deA Wtdmung dt das nicht dne Angelegenheit deA
Stadtgemdnde SteyA, sandeAn es dt Angelegenheit des neuen BesltzeAS,
sich mit deA Gemdnde St, UlAlch emtspAechend ausdnandeAzusetzen,
Vd. TelllngeA dt slcheAllch kdn Spekulant, Das daA^ Ick In dleseA
Richtung sagen,
VeA Kollege Holub mächte dazu noch elwas sagen,

GEMEIMVERAT KARL HOLUB:

SehA geehAte HeAten BüAgeAmedteA, mdne Vcmen und H'zAAen des- Ge-^
mdndeAates !

Ich habe zwoA kdnen voAgeschobenen BeoBachtungs-pos-ten am TAöschBeAg,
kenne abeA tAotzdem die näheAe Umgebung von SteyA dmschlleßllch deA
GemdndegAenzen umseAeA Stadt, Es dt mlA auch bekannt, daß das GAund-
stück nicht InneAhalb unseAeA StadtgAenzen liegt. Ich möchte abeA übeA
die VoAgangsicede hleA sdbst dn paoA Gedanken von mlA geben, GAund-
sätzllck bestehen übeAhaupt kdne ZMd^d In deA IntegAltät des Ea-
cveAbeAS. AndeAeAselts - Ich wdß. nicht, ob jemand den Skdch von Emil
kennt, dem SchudzeA Komiken, mit dem VAedpAung, wo man gekonnte Rech-

-iiungen aufstellen kam.n. ('Jenn Sie sich, mdne Vamen und HeAAen, den
VAedpAung anschauen, den. hleA mit den WeAtmlndeAungen des GAundstückes
aufgefühAt cvuAde, so kann man den EALveAbspAed zumindest als wohlfeil
betAachten, Es dt zwdfellos dn außeAoAdemtllch kulanteA ?Aed, deA
hleA entgegengenommen wlAd und die dne odeA andeAe als gAavleAendeA
Nachteil daAgestellte Eigenheit dleseA Liegenschaft dt Im Gnunde ge
normten kdn Nachteil fün. dne landolntschaftllche Nutzung. VeA Amd-
benlcht dt gekonnt gemacht, wenn man nicht veASucht, zwdchen den
Zellen zu lesen, eAkennt man goA nicht - wenn Ich jetzt boßhaft wäAe,wüAde
Ich saaen - das Geschenk, das hleA gemacht wuAde, Ein zweiten. Aspekt
sollte schon noch hleA gesagt weAden, Sie finden zwoa Im AmdbeAlcht,
daß die TAöschbeAgllegenSchaft In deA Eolgezeüt venschledenen Land-
wlAten angeboten wuAde, es abeA niemals zu dnem Tausch gekommen dt,
das glaube Ich schon. Es wÖAe Im Sinne deA Venwaltung des öffent
lichen l/enmögens sehn, zweckmäßig. Wenn man von wesentlichen l/enäuße-
Aungen die Öffentlichkeit voAheA In Kenntnd sdzt, well es ja den.
Voll sdn könnte, daß übeA den KazIs deA bdheA befAagten hinaus
andeAe JnteAessenten auftAeten. Venn gefAagt zum Tausch wuAden ja
nuA solche Landwlnte, die an die öffentliche Hand GAund und Boden
füA venschledene BauvoAhaben abtAden mußten. Es wöAe denkboA, daß
deA dne odeA andere JnteAessent doch auf den Plan aufgetreten wöAe,
der unter Umständen - das werden Sie mir um nichts In der Welt ent
kräften können - nicht diesen ElnanderangsdrelspAung mitgemacht
hätte, sondern dnen Eernprels für die Liegenschaft bezahlt hätte.
Wir stimmen In Anbetracht der Persönlichkeit des Va. TelllngeA die
ser Transaktion zu. Ich bitte Sie aber wirklich von ganzem Herzen
aus ' Gründen der Optik und Ernsthaftigkeit der flnandellen Ab
wicklungen der Stadt Steyr In Hinkunft um sorgfältigere Bearbeitung
beabsichtigten Uerkäufen von städtischen Grund und Boden, selbst dann,
wenn diese nicht Innerhalb unserer Stadtmauern liegt,

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Va'nke auch für diesen Beitrag. Ich darf aber nochmals auf mdne ur
sprünglichen Ausführungen ganz kurz hinweisen und die Angaben Im Amts-
berlcht haben sicherlich IJiAe Richtigkeit, daß wir bd der VerwertboA-
kdt von Gründen, die außerhalb des Stadtgebldes liegen, bisher keine
sehr guten Erfahrungen gemacht haben und Ich glaube, daß man auch
diese Umstände In diese Preis Überlegung mltdnbezlehen muß. Zu Herrn
Humer, der sagte, das steht schon In der Presse und wir haben erst
die Mitteilungen bekommen, Ver größte Teil, der heute zu beschließenden
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hat dm Sta.dti>mat bmoJMi pcu>^t2At und dm Kegel^all dm -Ist,
daß tm AMahZuß an mm Stadti^nati'&ttzang mm Pam^zfzon^zmnz 6tatt-
^tndeX, coo cUe. entdpazchend tn^onmczat ■i&t. Vom at&o
kmn ungmdhntCchea l/oagang.

STAVTRAT JOHANN 2ÖCHLING:
Iah giaube. außmdam, com haban um Jahfiz vo^gaaAhaZtat. Dann cota haute,
aita Paaktlonan übm dan Umoattiahutz und übm dia Urnoatt ^paachan,
60 ootad 6taheAtlcJi tn atntgan Jahaan üba^t dan Ttauchutz gaspaoahan
comdan. Va haban com hauta 6chon atna 6aha guta Tat gatan.

A-ttgammnoi GaZäahtm.

BÜRGERI4EISTER HEINRICH SCHWARZ:
Maina Vornan und Haman, com korman zua Ab6tiimung. Iah bitta aln Zai-
ahan mit dm Hand, coann Sia dam Antaag dia Zustimmung gaban. Vanka.
Vagagan ist auah niamand, Kaina Enthaltung an. Somit auah htm ain
mnstlmmigm Easahiuß.Vm tatzta Antaag bitta.

STAVTRAT JOHANN ZÖCHLINGl
Vm Antmag lautet:

31. GHJ 2 - 27461S2
Hajcatzmiltlaastaaßa 37
Pans tmmnaumung

Vm Gameandmat coolla basahliaßan:
Au^gHund das Amtsbaaiahtas dm MA. VT vom 9. 11. 1984 loaadan im Zusamman-
hang mit dm Eanaumung dm sahadha^tan Holz^anstaa baim gamaindaaiga-
nan Objakt Haoatzmüllaastaaßa 37 naahstahanda Au^tnäga vmgaban:

1. Kunststoffs ahnalltaus ah^^anstm
a. Rafoam, GZaink, zum Paais von 5 626.773,— o. MMSt.

2. SpanglaaaAbaitan
L, Staija, zum Paais uoki S 26. 133,— o. MSt.

Glaiahzaitig coiad zuä. Aufbringung dm für. diasa Aabaitan insgasamt m-
for.darZiahan Mittet von S 652.906,— dm Einbringung eines Antrages gam.
§  18 MRG beim Bazirksgeriaht Stagr. zugestimmt.

Via Paeigaba dm hiafür mfor-darliahan Mittal im Ausmaß von

S 653.906,-- [saahshundartdreiundfünfzigtausandnaun-
hundarts aahs)

bleibt einem gesonderten Basahluß des hiafür, naah dam Statut für dia
Stadt Stayr zuständigen Organes im Raahnungs jahr 1985 vorbehalten.

Iah bitta Sia um Via Zustimmung.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Gibt es dazu Wortmeldungen? Iah sehe es gibt keine. Auah diasm Antrag
findet, coia iah sehe, dHa Zustimmung. Vanka für dia Bariahtarstattun-
gan. Vamit ist dm Tagesordnungspunkt 5 erledigt. Wir kommen nunmehr
zur "Aktuellen Stunde". Von dm sozialistisahan Traktion Kollaga Pimsl.
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AKTUELLE STUM?E

STAVTRAT RUVOLF PIMSL:

SehA geeh/Ue. H^AAm ßüJigoAmQÄ^teA, go^chätztz Koilzgzn des GmeJ.nde.-
fuxtzi,!

Vca PAobZm -csi um voAtAaut, dl& STtacution -lAt und bekannt und 6chA&a um
MachhlZ^z, nimtick . dld ^OAkzhnAilTucution ■&tadtau&- und -itadt2ln-
uiäAti) von doA. HaAutzmütloA&tnjxß^ kommend, von deA VukaAt6tAaße und
vom TaboA kommend und &be.n^cLi£6 fu.nau6i^ühA&nd.Selt JahAzn wd6Z>2.n mTa,
daß doAt jzdsA \JQAkzh/ü)tQÄZnzhm<iA bzAziti, mdt SzhAzzkzn dizim StAoßzn-
z,Tück b&^ähAT., daß die AnAalnzA zu dzn UmoäXzgmcJiädigtzn gzhÖA&n dm
wahAZ,tzn Sdnnz dz& WoAtzi, daß MÄA &qJX JahAzn vQAZ>uckzn, zinz Lösung
cUziZA l/zAkzhAZi^Aagz zu ^dndzn.
liJTA habzn bzAziti Äm JahAZ 1981 HzAAn PAo^. VoAfyoTAtk bzau^tAagt,
zlnz VzAkzhAz>zAhzbung zu machzn und cUz6z hat um dzn vtzttzizht doAt
odzA da bzitzhzndzn Ziubjzktlvzn EtndAuck mzhA ats bmtätigt, UtXttzA-
wziZz 6tnd wlzdzA dAzi JahAZ vzAgangzn, dai l/zAkzhAsau^kommzn hat
steh MZctzA vzAStÖAkt. Ich doA^ dcu, mit zintgzn laktzn untzAmauzAn.
In dizszm IzitAaum tst das BW-WzAk ^zAttggzi,tzllt woAdzn. Es s-ind
^ast 1.100 MttoAbzitzA doAt bz&zhä^ttgt. Es stnd im ßzAzizh Münick-
hotz ztMa 500 ü/ohnungszinhzitzn hinzugzkormzn.VzA VzAkzhA im BzAzich
RamingtaZ und dzA VzAkzhA dzi, angAznzzndzn HizdzAÖstzAAzicks
{^ühAi szhA stoAk übzA diz Stadt StzyA Richtung Enm und Linz odzA
auch in dzn Raum (iJoit^zAn. loo Wohnzinhzitzn sind im BzAzich HaidzAS-
ho{^zn dazugzkofmzn. Vas Vz\.kzhAsau(^kommzn hat sich nach dzm heutigen
Stand,hochgzAzcknct von dzA damaligen l/zAkzhASZählung ausgehend, au{^
einen TagesvzAkzhA in dzA HaAotzmütleAStAaßz au^ 24.000 PakAzzuge
zAköht. Spitzenzeiten spAzchen davon, daß es bzAzits 26.000 FakAzeuge
sind, die diesen BzAzich beiakAzn. WiA woAzn und sind nach wie voa
dzA Meinung, daß das VzAiangen dzA Steyaza WiAtscha{^t abza auch dzA
SteyAZA BevölkzAung nach EAAichtung einzA gümtigen und voA allem
vzAkehAsiAichtigen VzAbindung nach Enm und Linz besteht. Abhübe
geschafften wenden kann, daß abeJi unbedingt die l/oAaussztzung fÜA
eine solche VeAhindung benötigt wind, die den VeAkehA an den von
miA genannten StAaßen übzA eine neue BAücke bzw. StAaße einbindet
an die sogenannte S 37. {jJiA haben seit Jahnen beim Land und beim Bund
auf diesen Urmtand hingewiesen. Im FAÜhj'ahA dieses JahAes wuAde dzA
BautenministzA in SteyA auf umzAz Einladung hin üben die VAinglich-
keit dies ZA Maßnahmen infoAmizAt und ich hatte Gelegenheit, seilst
dabei zu sein. Ea hat um zugesichzAt, diese füA die SteyAZA Bevöl
kzAung so notwendige Maßnahme zu untzAstützen und auch entspAzchende
Mittel zuA l/zAfügung zu stellen. In dzA IwischenzeÄt wuAde um bekannt,
daß duAch ein SpitzengespAäch mit dem StAaßenveAkehASAefeAenten des
Landes, HzAAn LandeSAat WinetzharmeA und BautenministzA Sekanina übzA-
eimtiimung gefunden wuAde, daß die sehA umkämpfte S 37 voa allem
von dzA BevölkzAung angAenzendeA Gemeinden nicht zum Bau kommen wiAd
sondzAn eine andzAz Lösung gesucht wenden wind.
Etwas wai um als Stey aza sehA sehA übeAAoscht hat, weil wiA irnrnzA
Wieden duAch entspAzchende ÄußzAungen im GemzindzAat danauf hinge
wiesen haben und zuletzt auch bei einem Betniebsbesuch von BMW von
GenenaldiAektoA Büchelkofen auf diesen Umstand hingewiesen wuAde, eine
bessene Stnaßenvenbindung in dies za Richtung zu fassen. Ven gestnige
Besuch von HzAAn Landesnat lUinetzhammzA läßt allzAdings die Befünch-
tung laut wenden, daß diese Einigung, die S 37 und damit die von um
angestAebte und geplante neue StAaßenvenbindung als sogenannte "Hond-
spange" damit dem Bleistift zum Opfen gefallen ist. Zwei Äußenungen
bestänken mich in dieszA Annahme und ich danf Sie, geschätzte Kolle
ginnen und Kollegen bitten, gegen diese beabsichtigte zu Lasten den
SteyAZA BevölkzAung getAoffene Maßnahme schänfstem anzukämpfen.
Hzaa LandesAat ülinetzhammzA hat gestzAn eineAseits eAklöAt, daß es
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izlge,ntLlck die. Stadt Stugn. und IfiA. BdAgzAmetsteA. wan., dzn. die. [luackz
da{iüA li,t, daß die. S 37 nicht ge.baut MlAd. VeA HeAA. BüAgeAmet^teA und
deji HeAJi Hagt&tAatidLüicizZoA haben i,oioKt au{^ den Umtand hlngewleAe.n,
daß die^e Äußerung nie. gemacht MuAde und daß die Stadt SteijA nach wie
von au^ eine be^se/ie {/eAkehu- bzw. StnaßenveAbindung drängt. Zum
zweiten hat Hezvi LandesAot OJinetzhaimeA hingewiesen, daß duAch das
nicht mehA 'JleiteAveA{^olgen deA S 37 auch damit die MoAdspange mitein-
bezogen ist und eine KeaiisieAung den. von uns so benötigten StAaßen-
venhindung au^ JahAe hinaus damit hintang es teilt ist. Es wuAde von
den ihn begleitenden HeAAen die Aussage gemacht, daß es mindeste.ns
3 JahAe daueAn wiAd, um eine Neuplanung voAzunehmen und ohne einen.
Neuplanung den. VenhehASveAbindung SteijA - Enns ist es nicht möglich,
die NoAdspange zu eAAichten. Man hat uns zwaA sehA woAtAeich begAun-
det, woAum etwas nicht geht, abeA man hat uns nicht gesagt, wie man
etwas machen kann odeA wie man dazu beitAagen kann, daß etwas geht,
was so dningend eA-f^oAdeAlich ist. Ich möchte mich hieA in dieseA FoAm
zu WoAt melden, weil ich weiß, daß die BevölkeAung, die täglich mit
entspAechenden VoAspAachen ihn. Begehnen unteAmauent und wiA alle aus
eigeneA WaJiAnehmung wissen, daß täglich deA UeAkehA tatsächlich zu-
sammenbAicht, weil en halt nicht mehA auf^nahme^ähig ist. WiA finden
uns natüAlich mit diesem Zustand nicht ab, weil es natiiAlsch wiedeA
TO JahAe daueAn könnte, bis daß ein PAoblem, das heute schon ̂ ast zu
spät ist, nicht mehA benötigt wiAd, weil wiA dann au^ eine solche
Regelung veAzichten müßten.
Ich glaube, daß dieses Anliegen o^{^enbaA so veAStanden wiAd, daß
sich danübeA nuA die sozialistische EAaktion doAübeA bewußt ist, weil
ich nicht doAaus ableiten habe können aus dem gestAigen l/eAhalten deA
anwesenden MandatoAe, daß das ein PAoblem alleA pAaktionen und Büa-
geA unseAeA Stadt ist. Ich möchte nochmals mit NachdAuck hieA voA-
bAingen, daß eAStens die NoAdspange unabhängig deA EAAichtung eineA
besseren VeAbindung von SteijA nach Enns eAAichtet wiAd, weil die
UeAkehASSituation dies dAingendst notwendig macht und daß wiA kloA- ̂
stellen , daß es goA nickt die Stadt SteijA sein konnte, die einseitig
au^ eine StAaßenveAbindung und die im BundesstAgßenveAzeichnis ent
halten ist, veAzichten kann und will. WiA bestehen nach wie voA doMauf^,
daß unseAe PAobleme sowohl von Bund als auch von Land entspAechend be
handelt weAden und die BüAgeA unseAeA Stadt aus solchen übeAeinkommen
und Aussagen keine Nachteile eAwachsen duA^^en.

BÜRGERMEISTER HIENRICH SCHWARZ:

Danke Kollegen Pimsl ̂ ÜA dieses doch sehA wichtige PAoblem. Ich weAde
miA eAlauben, im Anschluß doAan einiges zu sagen. Jetzt zueASt Kolle
ge PAitsch £üa die dVP.

GemeindeAot RessneA veAläßt um 17.00 UhA die Sitzung.

DIZEBÜRGERMEISTER KARL PRITSCH:

Ges chätzte Damen und HeAAen des GemeindeAotes!
Ich glaube, es ist doch notwendig, vielleicht auch aus Sicht eines
MandataAS, deA doAt anwesend waA und von Kollegen Pimsl als schein-
boA nicht seineA Meinung und Au^Fassung sich UnteAziehendeA
apostAophieAt wuAde, einiges zu sagen.
Zwei Dinge gibt es aus meincA Sicht . NummeA eins, es ist doch AjviA.g
HeAA Kollege Pimsl und es wideAspAicht nicht den Tatsachen, anzu
nehmen, daß dann, wenn z. B. die "S 37" so^oAt gebaut wÜAde, damit
deA l/eAkehAsin^oAkt in unseAen BeAeichen - Postho^^tAaße, HoAotz-
müUeAStAaße - eineA Lösung zuge/^ühAt wände. Im Gegenteil. Die Tat-



6ack2. daß da& [/zA.k&hA4au^kommm Zn cU&6zn SeAeZchen gZsZch bZzZbt
od2Ji &ZäÄ.kzfi wZJtd, aboA ksÄne. kbkZJiit odoA EntZastung duAch dZz "S 37"
damZt sAmögtlcht tMÖAz. Vas MZinntlZckiitz, daß iamo^ . EnZZoiZang Zn
dZeAzn von Ihmn apoiZAophZ2AZe.n Ge.bZ2Ze.n bAZngZ, Zj,Z dZz -6og&nannt&
"NoAd6pang&" Vas w&s&nZtlchsZ& ZsZ, daß Zeh den \J2Akzka, soMokZ dm
VaCvoI-oLs auch dm FZAmmveAkchA - auch aus dem BM-WeAk 6zw. aus den
SZeyA-Wmken hZeA voAcZegend (ZälzlageAweAk - aus dem InneASZadZbeAeZch
abzZehe und Zn den lentAoZAaum üben dZese MoAdspange ahZeZZe. HZeA haben
wZji aZZe mZZeZnandeA aus eZneA dazumaZs nZchZ kloA eAkennboAen SZchZ
aZZes au{^ dZe S 37 pAojZzZeAZ und sämZZZche EneAgZen au^ dZese
SchneZZsZAaße auch wZAken Zossen, VZe Tatsache, KoZZege PZmsZ, Zst
doch jetzt j^oZgende. HZeA bezZehe Zeh mich zueASt au^ dZe "S 37". Es
hat nach AmZsanZAZZZ von ßüAgeAmeZsZeA ScfwoAz eZn GespAäch mit
KoZZegen WZppeAsbeAgeA, dem HeAAn MagZsZAoZsdZAektoA und mZZ mZji
beZ HeAAn Landeshauptmann Va. Josej, Ratzenböck und Zm BeZseZn des
HeAAn LandesAates WZneZzhammeA stattgefunden, cvo jene PAobZeme auch
eZneA eZngehenden EAÖAteAung unZeAzogen wuAden. BeZ diesem GespAäch
Zst unseAen genannten GespAächspaAtneAn eAkZÖAt MoAden, daß wZa auf
eZne ZeZstungs fähZge StAaße und auf eZne ZeZstungs fähZge l/eAhZndung
und AnbZndung Zn den ZentAaZAaum gAößZen 'jJeAt Zegen. Und auch dZe
AusspAache des HeAAn BüAgeAmelsZeAS SchwaAz kann Zeh apostAophZeAen,
eA hat sZe auch^ gestcAn Zn diesem GespAäch bestätZgt, hat dahZn ge-
gZpfeZt, mZa bAauchen so baZd mZc mögZZch eZne AnbZndung, es muß
abeA nZchZ unbedingt eine SchneZZstAjaße seZn. ̂ Za veAzZchZen doAauf
nZcht gAundsäZzZZch, sondeAn weZZ wZa deA Auffassung woAen - das
gZaube Zeh, sZnd SZe auch aJLZe mlZeZnandeA -,daß die NoAdspange eZneA
eheAen ReaZZsZeAung zu unZeAzZehen seZ i als die "S 37". VZe PAobZeme
und SchwZeAZgketten mit dZeseA SchneZZsZAaße sind Ihnen aZZen bestens
bekannt. Vas sind keine l^ZdeAsZände, die von eZneA PaAteZ odeA von
etneA einzigen PAaktZon ausgehen, sondeAn das sind wZdeAStände aus
aZZen BevöZkeAungskAelsen,nZZ denen auch BauZenmlnZsteA Sekanlna des
ö'fZeAen konfAontZeAt tvuAde und eA sich seZbsZ geäußert hat, bevoA
diese {^ZdetsZände nicht da sind, da baue eA diese StAaße nicht.
Jetzt komme Zeh zum zweiten PAobZem KoZZege PZmsZ. Vas Zst diese
MoAÖspange. Auch SZe waren bei dem Gespräch dabei und Zeh bitte
auch, wenn SZe den Gemelnderat von diesem GesprächslnhaZt Infor
mieren, dies voZtlnhaZtZZch zu tun. SZe haben es jetzt so gebracht,
also . grundsätzlZch der VeAhlndereA, Zauberer oder Zögerer Zn
dieser ProbZematZk waren die LandesbaudlrektZon und der zustän

dige Referent. Ich bitte Sie doch, KoZZege PZmsZ, daran zu erinnern,
was alte Beamten gesagt haben und die sind ja sckZZeßZZch und endlich
aussagekräftig dafür, daß sie eben auch die Pakten kZar auf den Tisch
Zegen, daß sie aus Ihrer Sicht nie glauben, daß die Mordspange für
sich aZZeZne einer rnZnlsterZeZZen Bewilligung unterzogen wird, son
dern das BautmmZnZsterlum verlangt eine generelle Trassierung und
eine generelle Planung Mordspange plus Einbindung Zn den Zentralraum.
Vas heißt, daß nur die Auflagen des Bundes mlnlsterZums für Bauten und
Technik von den Beamten getreu Ihren entsprecheden Eiden und l/erpfZZch-
tungen auch ZetztZZch erfüllt werden müssen.
Und noch etwas dazu. VZese Mordspange beinhaltet bekanntlich vier
ausgearbeitete Varianten. Ver Gemelnderat hatte sich für die UaAlante
V bis gestern entschieden gehabt. Erst gestern wurde dem Herrn Landes-
rat üJZnetzhammer bzw. dem LandesbaudZrektor und seinen liltarbeitern
ein neuer l/orschlag des Bauamtes des Magistrates der Stadt Steyr vor
getragen und zur Verfügung gestellt.
Es Zst dies ein völlig neuer Aspekt, der bisher alle anderen Varianten
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ali yLickt cice, gläc.ktLck{,te. Lösung bzz2Ä.ahn2.n läßt, ̂ ondejin {,lUi mich
haX diciCÄ. VofL6ckla.g dc6 Baaarwtc^ iüJi die. NoAd&pange, B^dckenÜLOi^Ze^
A.ung, EZnbi.ndang asco. cntspAcchende^ .VÄxka&sZomiundwneyit. Man kann
doch nicht veAiangen, daß eine. Enti>ckeidung ^oioAt in die oofigeleg-
te neaeii Variante {^aiten kann, sondeAn daß man ̂ ich einmal damit
auieinande/uetzen muß und das Mes entlichste daaan ist doch, egal um
welche f/oAiante es sich handelt, daß laut Aussage den. Beamten den.
Landesbaudinektion von selten des Ministeniums ^ün. Bauten und Technik
sichenlich eine völlige Tnassienung den gesamten Stnecke damit ven-
langt wind, Sie müssen aben auch ehnlich sein, daß von diesem Gespnäch
von Seiten den. anlesenden und zitientemiBeamten nicht gesagt wunde,
daß das jetzt au^ die lange Bank geschoben wind, win wollen hien in
Steyn etwas venhindenn, sondenn sie haben gesagt, daß an und ^ün sich
von ihnen (i/ante aus das Pnojekt betnieben wenden wind, wiesen aben
danau^ hin, daß die Auflagen des Ministeniums in diese. Richtung {fallen.
Tatsache ist natünlich auch noch weitens, daß entspnechende Genehmi
gungen und unten Umständen auch aus den Sicht des Umweltschutzes noch
abgeiwantet wenden müssen. fjJin alle, und dessen bin ich min sieben,
haben gnößtes und stänkstes Intemsse danan, daß die entlastende Mond
spange so bald als möglich ennichtet wind. Welche Möglichkeiten
sich bieten - ich glaube ^ün jede Enaktion, die Einfluß hat, spnechen
zu können - wenden win w^nnehmen. Aben an den Realität gewissen ge
setzlichen Auj^lngen kommen win nicht henan und ich wände bitten, diese
Vinge wenigen mit Polemik als mit sachlichen übenlegung zu diskutienen.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Vanke {^ün diesen Beitnag. Seitens den {neiheitlichen Pantei Kollege
Eichhübl.

GEMEINVERAT ROMAN EICHHÜBL:

Meine Vamen und Hennen des Gemeindenates, geschätztes Pnäsidium!
Ich kann mich mit meinen Wontmeldung kunz fassen. Obwohl win bei diesem
Gespnäch, das mehnmals angezogen wunde, nicht dabei gewesen sind, weil
win ja in diesem Gnemium nicht ventneten sind, haben win uns immen
seitens den {^neiheitlicken Gemeindenatsinaktion ^ün eine leistungs
fähige Stnaßenvenbindung von Steyn in den obenöstenneichisch.en Zen-
tnalnaum ausgespnochen und win wenden diese Bestnebungen auch immen
Wieden untenstützen. Die Gnünde, die fün einen denantigen Aus- oden
Neubau einen solchen Stnaße spnechen, wunden ja von Kollegen Pimsl
mit Veutlichkeit zum Ausdnuck gebnacht. Nachdem die Diskussionen und
Gespnäche in die Richwung gega^^igen s-Lnd, daß eine S 37 nicht ennich
tet wenden wind, beken/'tn win uyis selbstvenständlich zun Ennichtung
deat sogenannten Mondspange und win haben dws auch mehnene Male zum
Ausdnuck ge.bnacft. Das wäne die eine Seite des gnoßen Pnoblemes, Ich
möchte aben doch ein kleines Pnoblem bei diesen Gelegenheit zum Aus
dnuck bningen. Betnoffen ist auch die Hanatzmüllenstnaße von jenen
Venkehnsinfankten, die von Din Kollege Pimsl angezogen wunden und
ich möchte nun meinen Beitnag bningen, wie man öntlich dieses Pnoblem
venbessenn kann. Es ist min unvenständlich, daß nach wie von bei dem
neu ennichteten Bauhaus im Beneich des Kneisvenkehns die Möglichkeit
bestehtfin den Nähe den Tankstelle ab- md zuzufahnen. Das wäne eine
vondningliche Aufgabe, dieses Pnoblem öntlich zu lösen. Ich danke
Ihnen.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Danke. Kollege Tneml bitte.
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GEMEINVERAT OTTO TREML:
VTe. Sacken hat ja mit i,(ünm EaitAaQ, dzvi'vi ja zuA Vi^kas^ion 6tzllt
hizA in d2A"Aktaziizn Stundz", &zhA Aichtig diz [/2AkzhA£6ituation in
doA Stadt Stzya abzfi auch gizickzzitig von Lind nach Stzya aui^g&zzigt.
Ick giaußc, C6 nützt nickti, cücnn man heute schöne Reden hält, (ilin
i>ind ja irmeA da^jüJi goMOAen, daß eine leütung^jiähige StAoße in den
lentAalAaum von und nach Stei^A ge^äkAt wind. Es waA eindeutig, Sie
bAauchen nuA im Entwicklang^konzept nachleben, dai wiA weitgehend eA-
^illZt haßen und es haben sich alle TAaktianen hieA im GemeindeAot ge
einigt und sind einheitlich auj^getAeten ^üa den Bau den "S 37". WiA
iwoAen alle gemeinsam den Auf^^assung, daß es notwendig ist, um die
Benachteiligung voa allem den Stadt SteyA hieA zu beseitigen, d. h.
daß wiA auch entspAechenden Anschluß zua Westautobakn haben.
Meine Vamen und HeAAen, bei den Beschlußfassung unseAes laufenden
Entwicklungskonzeptes habe ich in meinem ViskussionsbeitAag ja hin
gmiesen, waß füA uns Kommunisten übeAAosckend woa, daß wiA von Sei
ten deA MehAkeitsfAuktion diesen schnellen Ausbau den "S 37" fallenge
lassen haben, ohne eingehende Diskussion. Ick möchte nochmals cAinneAn,
iwiA haben alle gemeinsam mit meinzA Stimme beschlossen abzugehen von
deA S 37 und wiA haben venlangt in diesem Konzept eine leistungs
fähige StAaße in dem obeAÖstenAeickischen lentAalAaum mit Anschluß
an die Westautobah.n und die HeAStellung des MoAdknotens mit deA Ea-
Aichtung deA vieAten EnnsbAÜcke. Und dazu bekennen wiA uns.
Meine Vamen und HeAAen, es ist doch entscheidend, auch beim AuftAeten
in deA Öffentlichkeit abeA auch gleichzeitig gegenübeA veASchiedenen
öffentlichen Stellen. Einige Kollegen haben ja schon voAheA hinge
wiesen, daß deA GemeindeAot diskutieAen kann in kommunalen TAagen,
übeA die InteAessen deA Stadt. AbeA diese müssen ja auch veAtAeten
weAden in bestimmten KöApeASchaften. Dazu weAden ja auch MandatoAe
gmählt , die nicht bei uns hieA sitzen, abeA doch fÜA die Region
zuständig sind, die nämlich im Landtag sitzen, die in deA LandesAe-
gieAung ihAe ■ Aufgaben eAfüllen uyid dse eigentlich die InteAessen
IkAeA Heimatstadt doAt konsequent veAtAeten müssen. Ich habe die
HeAAen von deA LandesAegieAung gesehen wie sie nach SteyA gekommen
sind. Ich sehe auch manche HeAAen, die nach Linz in die LandesAegie
Aung fahAen und auch als Landtags abgeoAdnete in den-Landtag.Vie Debatte
ÜbeA'das Budget 19S5, wo unteA andeAem auch solche StAaßenbaumaßnakmen
festgelegt und beschlossen weAden, findet zwaA eAst einen Tag voA
unseAeA Budgetdebatte statt, nämlich am 12. Die l/oAbeAeitungsgespAäche
haben ja stattgefunden und man hat sich im LandesfinanzausSchuß schön
geeinigt, nämlich zum Budget 19S5 ja zu sagen. Die SP hat ja sehn
gAoßzügig im Tagblatt geschAieben, wiA stimmen auch zu, wesl weit
gehend unseAe l/oASchläge benücksichtigt wo Aden sind. In diesem
Finanzplan ist kein einzigen Schilling dafÜA voAgeseken wedeA füA die
MoAdspange, noch füA die S 37. HieA müssen wiA als GemeindeAot ge
meinsam auftAeten und auch veAlangen. hlickt nuA gAoß spAechen und DeA-
spAechungenJticjr.^ ab neben, sondenn daß auch die VeAtAeteA deA veA-
schiedenen PaAteien hieA zusammenhelfen, damit eben diese Benach
teiligung deA VeAbindung nach SteyA beseitigt wind. Es kommen ja
nächstes JahA wiedeA die Wahlen und ick kann mich noch gut eninneAn,
als man zu den Wahlen 1979 besondeAS auch von selten den sozialisti
schen PaAtei diese Fnage in den Mittelpunkt gestellt hat. Ich glaube,
daß es von Bund bis Land nicht eAmöglicht wenden wind, in absehbaACA
Zeit einc-solcke leistungs fähige StAaße zu eAAickten. Ich bin abeA
deA Auffassung, daß wiA als GemeindeAÖte alles unteAnehmen müssen,
dies stÖAkeA als bisheA zu foAcieAen. Ich glaube, daß es notwendig ist,
geAo.de in dieseA wichtigen Fnage eine SondeAsitzung des GemeindeAates
einzubeAufen, wo wiA dieses PAoblem noch ausfüklich, voA all,em in
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attsA cLUkati^^zn und umeAz Vou-t2lZung^n dann deji ö'i^^ent-
LLc.hk2ÄX üb^futnjxgzn,

BÜRGEmEISTER HEINRICH SCHERZ: „ .
Vankc. auch. ■^ ÜA diesen BcÄtnag, Ich. doA^ nun aZ6 BdAgcA/ncÄitcA und
aZ6 Teilnehmen, den. geitnlgen Runde doch einigem dazu sagen.
Meine Vamen und Hennen! üben, die S 37 uMn.de 7 3 Jahne Zang venhandeZt.
13 Jahne Zang uiunden VonsckZäge hln-und heng^eschoben zwischen MZnl-
sZenlufn und Land, Wln haben diesen Wunsch, einen ZelsZungsfähigen Ein
bindung In den obenöstennelchlschen Zentnalnaum schon sehn sehn Zange
deponlent und Immen mit NachdnucJz ventneXen. Die Randlage, den Stadl
en{^ondent eln{iach das. Ich. coelß nicht genau, wieviel Vanna^onen aus-
geanßeltet wunden. Jede \Janlatlon Ist au^^gnund von Wldenständen, die
es In den BevöZkenung In den Gebieten gegeben hat, dunch die diese ^
Stnaße gehen soZZ, Immen Wieden zunückg es teilt wonden, neuenZcch Wie
den übenpnü^t wunde, ob es nicht eine andene Vension gibt. Au^^gnand
dieses Umstandes haben wln uns bei den Bespnechungen und Venhandlun
gen üben das EntwlckZungskonzept entschlossen und wanen benelt zu sagen,

■ daß wln niemals venzlchten au^ diese Venbindung, daß wln oben nicht
unbedingt au^ eine bestimmte Fonm diesen Venbindung bestehen. Vas _
möchte Ich hlen ganz deutlich sagen. Es gab hlen Im Gemelndenat eine
sehn bnelte Vlskusslon. Ich habe das Gefühl, daß wln mit den Ven-
tnetenn des Landes - ganz gleich, von welchen Rantel - eigentlich
ein gutes Gespnächskllma haben. Gestenn hat sich dieses Klima enst
allmählich gelockent. Ich hatte das Ge^^dhl - und die Teilnehmen wen
den min das bestätigen daß man uns nicht behll{,llch sein will' Ich
habe das dem Hennn Landesnat bei Tisch gesagt. Ich wan ein bißchen
schocklent, als gesagt wunde, ja letztlich Ist die Stadt Steyn
Schuld, daß es dazu nicht kommt. Es Ist des eine sehn beilege Aus-
nede, well wln Immen Wieden au^ die Wichtigkeit diesen Venbindung
hingewiesen haben. Aben eine Venbessenung des denzeltcgen Zustandes
Ist unbedingt notwendig. Vle allgemeine Venkehnssltuatcon In Steyn
In den letzten Jahnen ^ühnt unbedingt dazu, daß diese Brücke In
Münlchholz so nasch als möglich venwlnkllcht wind. Vas Ist eine lebens
notwendige Elnnlchtung gewonden {jün unsene Stadtteile wln mit Nachdnuck
zu ^ondenn haben. Ich glaube, daß wln mit diesen Eonmuhenung, die
wln Im Entwicklungskonzept haben, nicht venzlchtet haben - es kann ^
nuhlg eine Schnetlstnaße sein, aben es muß nicht unbedingt eine sein -
sondenn wln haben damit einen Weg gezeigt, daß man Möglichkeiten
suchen sollte , hlen billigen und ohne, so gnoße Pnobleme diese Lö
sung henbelzu^ühnen. Vas Gefühl habe Ich zumcndest am Anfang nicht
gehabt, daß man diesen unsenen übenlegungen entgegenkommt. Vle
Vanlante V wunde von uns schon sehn lange vongeschlagen. Vlese Vannan-
te V wunde selnenzelt von den Beamtenscha{^t deswegen nicht In uymlttel-
bane übenlegungen einbezogen, well wln gesagt haben, man geht da dunch
ein Natunschutzgeblet sozusagen. Enst eine Ontsbeslchttgung am gestnc--
gen Tag hat dann eng eben, daß also dann die Beamten auch ges^agt haben,
da Ist ja unmittelb'an die Klänanlage daneben, das kann ja niemals
ein Enholungsgebiet sein.
Ich glaube aben noch eines. Ich jflnde, daß es notwendig Ist, daß wln
diese Bnücke ganz vonnanglg bekommen. Ich kann min nicht vonste-llen
das müßte allen unsen Wunsch sein, und so bitte Ich alle Im Gemelnde
nat ventnetenen fnaktlonen, dies mit denselben Vehemenz wie die
Mehnhelts^naktlon zu ventneten. Es Ist jjln uitsene Stadt lebensnot
wendig. Ich ensuche, sich bei solchen Vlngen als Ventneten den Stadt
zu sehen und nicht als ein Ventneten einen Rantel. Wln wenden das
auch beim Bundes minist enlum mit entspnechendem Nachdnuck vonbnlngen.
Vont bin Ich Ventneten den Stadt als Büngenmelsten. Kollege Fnltsch,
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Ick bÄXtc Vlck aacJt, das Äjn selben Maße zu tun. Ich glaube, daß wln.
alcktig Hegen tMOAden, wenn wvi gemeinsam an einem Staang ziehen.
VleszA Hinweis, daß man sagt, es muß die ganze Staaßen^ufuiung planungs-
mäßtg {jentlg seln^ das- begael'^e tch auch wicht ganz. Es Ist abea
eine Tnass-~en{iühAung diesen. Kuiche durchaus- möglich mit einen, pwovl-
sonlschen Einbindung in die jelzige 'Bundesstnaße. Ob die Abzweigung
100 oden. 200 m vcahen. oden nachhen. In die neue Tnasse en.{^olgt, das
Ist zweitnanglg. (ffin alle weaden uns bemühen. In diesen. Richtung
alles zu tun. Ich. bitte jeden einzelnen Gemelndenat, das zu unter
stützen. Es- ist jetzt schon 13 Jahre lang verhandelt worden. i'Jir haben
keine Schnellstraße bekommen. Vie Überlegungen, die ich jetzt ange-
f^ührt habe, haben dazu gesühnt, daß wir gesagt haben, wir wollen
eine Möglichkeit erö^^nen, aber die Rangordnung ist uns egal. Es
muß das eine leistungsfähigere Verbindung sein als das bisher der
Eall ist. Ich bitte Euch alle, diese Vlnge zu unterstützen. Vas Ist
notwendig, und man kann da nicht wieder 3 Jahre warten. Ich darf
auch noch mitteilen, daß Kollege Lelthenmatjr In dieser Richtung mehr
mals diesen unseren (lunsch - sogar schriftlich habe Ich das mit dem
Minister besprochen und die Zusage von dort liegt vor - vorgetragen.

Gemeinderat Rudolf Kern verläßt um 17.30 Uhr die Sitzung.

STAVTRAT RUVOLF PIMSL:

Geschätzter Kollege Eritsch.
Ich glaube, daß niemand hier die Polemik und weniger die Sachlichkeit
herausstellen will, sondern ich wollte mit meinem Vortrag das Problem
etwas mehr hervortragen. Aber Sie haben selbst bestätigt, daß es unsere
vordringlichste Aufgabe ist, den innerstädtischen Verkehr wegzubringen
und In der Form det geplanten Mordspange würde es uns bei jenen
Straßen und Gebieten gelingen, die bisher schon das größte Verkehrs
aufkommen haben. Ich bestätige Ihnen gerne, daß die S 37 damit alleine
keine Abhilfe schafft. Vas habe Ich,glaube Ich, gesagt, aber vielleicht
zu wenig herausgestellt. ijJorum es mir aber geht, Ist weniger die Polemik
oder Sachlichkeit, sondern weniger Formallsmus und mehr Voten. Hier
liegt die ganze Ursache unseres Unbehangens. Mlcht nur Ich habe gestern
den absoluten Eindruck gehabt, daß man sich formalistische Einwände
zurückzieht und ich erwarte mir von meinen Vertretern meiner Landes
regierung, meiner Bundesregierung als Österreicher eine Hilfestellung
anstehender Probleme. Viesen Eindruck hatten wir gestern gemeinsam
nicht In dem Ausmaß, wie es wünschenswert gewesen wäre. Vaß dieses
Problem so wichtig ist, daß es nicht nur hier in der Aktuellen Stunde
angeschnitten wird, sondern auch bei unseren ordentlichen und womög
lich auch bei unseren Informationstagungen zur Sprache kommt, scheint
ja in den Äußerungen der anderen Redner sichtbar zu werden. Ich darf
auch auf die Entscheidung von Kollegen Eichhübl eingehen bezüglich
der Verkehrs lös ung der An- und Abfahrt, zum Bauhaus. Zufällig hat
die Polizei gefragt, wie das funktioniert. Hier wurde mir bestätigt,
daß das nicht ideal ist, das kann is auch nicht sein. Aber es funk
tioniert und es hat bisher zu keinen größeren Problemen geführt.
Allerdings das Abbiegen von der Pachergasse kommend hinein zum Park
platz ist bei den Gegeviverkehr gerade jetzt in der Vorweihnachtszeit
sicherlich problematisch. Ich kann aber sagen, daß durch die Mormali-
sierung des Besuches des Bauhauses eine Entspannung schon eingetreten
ist, daß es derzeit durchaus vertretbar ist. Es gibt kaum eine bessere,
(lir bemühen uns zmlndest. Im generellen darf Ich aber noch festhalten.



daß Mlfi dca^u P^obltm nicht einfach Jetzt medcA dUkutlcJim und
well die Aktuelle Stunde zweliello& dazu Anlaß gibt, 4o ein Vaoblem
zu dlskutleaen, habe Ick ei getan und Ick bitte Sie um Ikjie Unten.-
^tutzung Im Intenei^e den Bevölkerung, daß dai nickt In den fonm an
um hängen bleibt, daß die Bevölkerung davon Nacktelle hat.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ;
Vanke. Ick glaube, ei Man Mlnkllck ein wlcktlgei^ Thema, dai heute fu.en
angeicknltten wunde. Gemelndenat Holub von den ÖVP.

GEMEINVERAT KARL HOLUB: ,
VoA Thema, meine 'Oamen und Hennen, üben dai Ich heute sprechen mochte,
schließt 6lch an die emtgenannte Pnoblematlk äbefUcfivU^timäßig an.
E-i geht auch um den Stnaßenverkehn. Bevon rch Im Vetall ̂ age, wai
min am Henzen Hegt, möchte Ich noch ein emtei ̂ ont zu den vonan-
ge^uhnten Debatte geben.
Ich glaube, daß ei -ichon ein klein bißchen Andeutung lit an kommende
Wahlkampiiauielnandenietzungen, wenn man hlen In diesem Gemelndenat cUe
Situation nicht 40 damteHt, oJii wollten vilcht alle Enaktnonen das
gleiche. E^ kann doch überhaupt kein Iweliel sein, daß jede Tnaklton
das Pnlmat den Nondspange ametzt. Das kann dein IwH^el sein. Und
auch noch so geschickte Polemik sollte hlen In den öUentlnchkelt^auJi
taube Ohnen s^ßen, denn das Bild, das wir als Gemelndenat als Show-
Imtnument danbieten In diesem fall, sollte die öi^t^entlnchkelt nickt
bekommen. Zweifellos Hern Büngenmelsten wenden alle fnaktlonen In
Ihnen öffentllchenkelten und auch pantellntenn alles^ danan sHzen,
daß zum Wohl den Stadt die Nondspange In einen vennänfHgen Lösung
neallslent wind, und zwan möglichst bald.Es wan sehn viel Lärm um
nichts, d. h. um nichts geht es eigentlich nicht, es geht um sehn
viel, aben um allen um das gleiche. Aus cU.esem Thema henaus möchte
Ich zun Sachlichkeit zurückfinden und Sie auch bitten, den Weg zur
Sachlichkeit gemelmam mit min zurückzugehen.
Hern Stadtrat Plmsl, Sie waren Vonsitzender Im Umoeltausschußi wo
Ick den Vonschlag gemacht habe, den Ick Jetzt unterbreiten mölite.
Durch die extreme Verkehrs Situation zu bestimmten leiten In der Stadt gibt
es an ungeregelten Kreuzungen erhebliche Stauungen. Diese Kreuzun
gen sind frequenzgesteuert, d. h., daß den zufahrende aus der benach-
nangten Kreuzung kommende Knuiftfahnzeuglehken nicht elmchätzen kann,
wie lange so eine Veiuwellfnist doH dauern wind. Daher habe Ich min
dort erlaubt, den Vonschlag zu machen, dem Beispiel den Stadt Graz
Folge zu leisten und bei den Ampeln ein Anzeigegerät anzubringen,
woraus ersichtlich ist, .In wieviel Sekunden deJi Kraft fahner" ' n̂ün'' be
kommt zum Einfahren In die Kreuzung. Die Absicht, die dabei dadvonte/L
steckt, wäre die Motivation des Autofahren, oe^i längeren Venwell-
zelten, die Ihm angezeigt wejiden, den Motor abzustelcen. Nachdem ich
selbst In einen Gegend wohne, die durch diese Verkehrs Situation be
einträchtigt ist, nämlich am Taben vorne bei den Hochhäusern,^ ^
die Einbindung Resselstraße - Ponschestraße ist In dem Fall In FUt-
leldemchaft gezogen. Wir Rönnen dort sicher eine Verbesserung den
Situation emelchen, wenn wir die Dlizlplin umener Bürgen unter
stützen du/Lch die geeigneten Maß nahmen. Herr Büngenmelsten und Herr
Stadtrat, Ich ersuche Sie, zu überprüfen, wie weit derartige Gerate
anbnlngbar sind an diesen Ampeln verbunden mit dem Hinwels 'bitce
Motor abstellen, Gnünlicht kommt In so.und so vielen Seizunden''.
Technisch machbar wäre es zweifellos, weil bei fnequenzgesteuenten
Ampelanlagen Ja die Umlauf zeit dunen den Pnozuson aus^ den ImpuH-
gebenn gespeist wird, vorweg ins Programm gerechnet Wind^ so daß
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aoÄ d2m pAjjgAcum die kngoh<t d2A. G^Länp'adS a odoji du EZyit/ittznii deA Gaüh-
phcae. tCLchyiii)tk k(LUt2/lh(Vi mAz, Ich hlttz, cUucyi -Sachtich&n Voa-
6ch-Cag zu üznückii-cchtigzn.

BÜRGERMEISTER fiEimCH SCHWÄRZ;

Vcnkz. Dazu den. SPÖ, KoZZzgz PTm&l.

STAPTRAT RUVOLF PIMSL:

Hqäa KoZlzgz Holub, Zeh habe bzAzZts- gutvm zu zAkcnnzn gegeben, daß
Zck dZuen Vouchlag au^gAeZf^e und -delb-iZveAStändlZch pausen ia66e.
Ich doAf^ nuA eZnen voAläu^Zgen EZmand vonbAZngen, deA nZcJit unbe-
dZngt von mZA Zj>t, obeA deA mich eZnZgeAmaßen ̂ kepZZj,ch itZrmit, daß
da& AealZs>ZeAbaA eA6cheZnt, weit dZe Ent^eAnung von eZneA AmpeZ zuA
andeten 4o genZng Zit, daß buZZimZe GuchwZncUgkeZXen zwoa technZ^ck
mit dem Auto enAeZchban. ̂ Znd abeA au^gAund de6 peAmanenten hohen VeA-
kekuaui^kormem dZcAe GeJ>chwZndZgkeZtiiZIZuiZonen bZeZben, iveZZ man
nicht ichnetleA aL{> 30 km/h /^ahAen kann.

ZmSCHENRUF GEMEIWPERAT KARL HOLUB:

SZe haben, mich {,at6ch veAitanden, e6 geht um dZe EZnrründung in die
StAaße.

STAPTRAT RUVOLF PIMSL:

Va6 mÄß Zeh .dchon auch. AbeA es moa auch deA Antnag da, diese Ge-
schujZndZgkeZtsanzeZge zu bauen, das andcAe MOAde Zck geine veAan-
Zassen, denn das UotoA absteZZen soZt dazu beitAagen, daß dZe Um-
weZt wenigeA beeZntAächtZgt wZAd.

BÜRGERMEISTER HETWRICH SCHWARZ:

Vanke. KoZZege HumeA bZtte.

GEMEIWPERAT RUPERT HUMER:

SehA geehAtes PAÖsZdZum, meÄne Vamen und HeAAen des GemeZndeAatesI
Wenn wZa die GeschäptsoAdnung nicht ganz bezügtich deA AktueZZen
Stunde einhatten, enZauben SZe miA hieA zu dZe^em Thema, das ja schon
gesteAn Zm UmveZtaasschuß bespAochen ccuAde, einiges zu sagen.
GZeZchzeitZg mochte Zck datau^ hZmeZsen, daß mZt deA eAsten WoAt-
meZdung seitens deA SPÖ hieA das Zn Zusammenhang gebAackt weAden kann.
Vaß diese Lösung sZcheAtick machboA ist, daß man den MotoA abstellt,
denn das sagt ja das StAaßenveAkehASgesetz, daß man nicht übeAge-
bühAtZcheAweise Zang den MotoA Zausen Zossen doA/,. Es Zst hZeA nach
dem KAa/it/jOhAgesetz sZcheAZZch mögZZck, ob das technisch machboA Zst,
Zst eine andeAe FAage. Wenn SZe gestatten, dann ganz kuAz zum, PAobZem
NoAdspange.
Was mZch hZeA peAsönZZck betAZHt Zst deA BeAeZck WaZdAandsZedZung.
VZe WaZdAandstAaße, die seineAzeZt /,üa den HochmasseASchutz aZs Um-
{^ahAungsstAaße gedacht woA, wuAde als Um^ahAung {jüA die HoAatzmüZZeA-
stAaße Zn AnspAuch genommen. Es hat sZch zu eineA RennstAecke hieA
entüZckett. WöchentZZch gZbt es mehAeAe schweAe Un/^ätZe. Letzte
Woche (MOA ein Un^aZZ, aus dessen PoZizeibeAickt heAvoAgekt, daß
deA LenkeA angegeben hat, ja Zck bZn ja nuA gute SO km/h ge/^akAen.
Ea iajoa deA Meinung, daß CA sZch aui elncA FAeZlandstAaße be^Zndet.
BevoA es zu PeAsonenschaden kommt, soZZte man hieA so/^oAt Abhitze
scha/,{^en, entvedeA EZn^ühAung von RadaAkontAoZZen odeA GesdmZndZg-
keZtsbesckAünkungen bzM. -eAköhungen, da das, ja OAtsgebZet Zst,
au^ 60 km/h zu ekköhen, damZt man nickt SO odeA 100 km/h /,ähAt.
HZeA Zst man anscheinend den Meinung, daß das eine FAelZandstAaße
■cst.
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BÜRGEmEISTER HEINRICH SCHWARZ;
Vanke. Vazu bZttz Geno.6^& T^e.mt.

GEMEIWERAT OTTO TREML:

E4 mA MO kl ex.n MlßveA^tändnls zMlschzn Kollzßzn Holub und Koltzgzn
Humzfi. E4 Qzkt nicht um die AmpcliteueAung ßlümelhubeAbeng - EnmeA-
^tnaße, sondern vorwiegend um die Einbindung von der. Pouche^truße
In die Reifieliitraße. Vcu,,glaube Ich, ließe ilch sicherlich reali
sieren, well dort die Wartezeit zur kusioRrt au^ die Hauptstraße
sehr lange Ist und da kann man anzeigen zumindest mit dem Hinwels
"Bitte Motor abstellen".

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Danke. Zu dem Punkt noch Kollege Plmsl bitte.

STADTRAT RUDOLF PIMSL:

Kollege Humer, das Thema hat sicherlich Aktualität, die Losung Ist
nicht ganz die, die sein kann oder sein wird. Es stimmt, daß diese
Straße, die Ich selbst täglich mehrmals bej(ahre, mißverständlicher
weise zu einer Schnellstraße wird, ohne daß dies die GescJuolndigkeit
erlaubt. Es Ist Ortsgebiet. Interessanterwelse passleren diese Un
fälle nicht dort In der Regel, wo die höhere Geschwindigkeit gefahren
wird, sondern dort, wo man zwar langsamer, aber Immer noch zu schnell
{^ährt, da die Straßenverkättnisse vor allem bei Regen oder Eis so
sind, daß man leicht aus der Kurve hinausdreht und au^ den Parkplatz
hlneln{^ällt oder Im Zaun hängen bleibt. Dazu ist eines zu sagen, daß
das leider Gottes o^t alkoholisierte Lenker waren. Das heißt, da
hil{^t mir die beste Regelung nichts, wenn der eine alkoholbeeinträch
tigt, der andere aus eigenem Antrieb die Verkehrs rechte nicht beach
tet. Ich habe aber Ihre Anregung au^gegrlf^^en. Ich habe die Polizei
gebeten, mehr als bisher dort vielleicht auch mit Radar zu beob
achten. Diese Radar/Ballen, so wie Sie sie bezeichnen, sind sehr
zweischneidig. Ich höre jetzt schon wieder, wenn man das zweite Ra
dargerät kaujjt und einsetzt, daß man dann dem Bürger das Geld aus
der Tasche zieht. Ich bitte Sie, auch diese Seite zu sehen. Ich bin
aber absolut Ihrer Au^^assung, daß das ein Wohn- bzw. Ortsgebiet Ist,
daß 50 km/h durchaus ausreichen und wir uns selbst keinen guten
Dienst erweisen, wenn wir die Geschwindigkeit hlnau/setzen, well
Ich sehe auch die gegenteilige Strömung speziell Selientrukenum/^ah-
rung, wo mit Vehemenz einige Anrainer lau/^end kommen, wieder verlan
gen, daß die Verkehrsgeschwlndlgkelt von 60 km/h au^ 50 km/h herunter
gesetzt wird, obwohl nachgewiesen Ist, daß die 60 weniger über
schritten werden als die 50 und Kollege Radler wird das bestätigen
können.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Danke. FPö-Fraktlon hat eln^neues Thema.
Herr Gemelnderat Humer verläßt um 17.50 Ohr dre Sitzung,
GEMEINDERAT ROMAN EICHHÜBL:
Werte Herren Bürgermeister,meine Damen und Herren des Gemeinderates!
Ich möchte heute Im Rahmen der Aktuellen Stunde ein Thema, das nicht
nur In Österreich, sondern notwendigerweise In der ganzen Welt dii-
kutlert wird. In die Gemeindestube mltelnbezlehen, sozusagen unter
dem Motto "global denken, lokal handeln". Es handelt sich um das Thema
blel/ireles Benzin und die dazugehörigen Katalysatoren. Gott sei Dank
Ist In letzter Zelt In dieser Diskussion trotz sehr vieler Verunsiche
rungen und Aussagen eines klar und deutlich zum Ausdruck gekommen.
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daß (Linz l/eAbeLi'izAung i.n doA Abgod^Aagz Bzi Bznzi:nBzüu.zBznzn FafiA-
zzugzn nuA zinz l/zabzs^zAung -in 2 Gnundztappzn mögticA izAn wiAd.
V-iz zMt-Z Etappz bzz-izht -Si-izh au.{^ diz ^täckzndzzkzndz VzuoAgung
mit blzt^^Aztzm BznzÄn dziMzgzn, Wzil zs bzAziti Eund2Attau6zndz
FahAzzugz g-ibt, diz izit JahAzn von dzn dzA&tzttzAn mit UotoAzn aii&-
gz6tattzt itnd, diz bZzt^^Azt ^afvizn könnzn. Vtzi, zuzhzint mOi dz6-
katb 4 0 uj-izhtig zu 4,zin, Mzll diz Faagz dzt KataJiy£,atoAzn nuA tn
ZMzitzA Stu^z zu kZäAzn mögZÄch -izin wtAd und .iozudagzn da6 FafiAzn
mit bZzi^Azizm Sznztn diz zA&tz üBzAgang^tö^ung doAitztZzn kann.
Ich btttz dakzA Vtak Hzaa ßüAgzAmzistzA und diz zuitändigzn Rz^z-
Azntznymit kompztzntzn Lzutzn dzt flinzAaZc<l{ÄAmzn zu vztkandzln bzui.
zum AuidAuzk zu BAtngzn, daß auck diz Stadt StzyA daAan i>zhA tntzA-
ziitzAt t^t, bl<zi{iAztz& Bznztn zAkattzn zu könnzn und tn a'zitzAZA
FoZgz Kotitz auzk diz Stadt StzyA BztiptztgzBznd voAangzkzn, diz
FakAzzugz 6owzit aZ6 mö'gtick mit Btzi^Azizm Bznztn au^zutankzn. E4
6zkztnt nuA dtz6 dock - obwokt vtztz Lzutz andzAzA Mzinung -itnd -
von BziondzAzA i'Jtckttgkztt zu 6ztn, dznn Z6 gtbt nuA ziczt Ausbau-
iitu^zn und e4 gtbt bzAzttt -SiZhA vtztz MotoAzn, diz btzt^Azi bztAiz-
bzn wzAdzn könnzn. VakzA nockmati, diz Btttz, mtck Bzt dtz&oA Angz-
tzgznkzit zu untzA&tützzn. Ick kabz auck diz Btttz an diz zuAtändt-
gzn Rz^ZAzntzn gzAicktzt, ktzA BziAptztgzBznd voAanzugzkzn.
Ick dankz Jknzn.

BÜRGERMEISTER HEIMRICH SCHWARZ:
Vankz.

Vtz VzAioAgung mit btzi^Azizn Bznztn tAt Atckznitck ztnz Au-fgahz dzn.
Mtnznatötvznwattungzn. So^zAnz MtA ktzA Etn^tuß nzkmzn könnzn - ZA
tAt di<zA zin ÖAtznAzichwzttoA PAobtzm - wzAdzn wtA diz zntApAzckzn-
dzn IntzAvzntionzn gzAnz voAnzkmzn, daß auck diz StzyAZA diz Mögitck-
kztt kabzn, Atck dtzAZA EtnAtcktungzn zu bzdiznzn. Voa ootAd AtckzA-
ttck nock ztnz WzLlz dauzAn, btA dlzAZ Tank- und lap^AtztZzn znt-
ApAzckznd voAkandzn Atnd.
Zu dzm Punkt Kottzgz TAzmt.

GEMEIHVERAT OTTO TREML:
WzAtz HzAtzn BÜAgzAmztAtzA, mzinz Vamzn und HznAzn dz6 GzmzindznateA!
Ick ApAzckz nicht übzn. zin tntzAnattonatzA PAobtzm, AondzAn tck kzkAz
iMtzdzA zuAÜck zu zinzm PAobtzm, dzn Stadt. Ea möaz ganz gut, wznn ao man-
ckzA vom GzmztndzAot Stzttung gznormzn kättz zu dtzAZA PAagz. VoA
tAt Aickt diz Fnagz.dtz tck AtzZtz, AondzAn diz Fnagz dzA NotMzndigkztt
ztnzA NotanztwagznA, diz tck ja ktzn tm Gzmztndznat Achon Aztn vtztzn
Jaknzn gzAtzttt kabz. VtzAZ FoAdzAung oouAdz bzAzttA tm JakAz 19S3 zn-
^üttt anläßttck dzA ZSj'ähAtgzn JubttäumA unAZAZA Rotzn-KAzuzAtzttz.
Ea wuAdz ja AzttznA dzA Stadt ztn Ambutanzwagzn um dzn PAztA von
5 600.000,— angzkau^t und auck dzm Rotzn Kazuz von HzAAn Stadt-
Aat Zöckting ktzA am Stadtptatz übzngzbzn. ABza Ackon damatA kabz
tck kAttiAtzAt, daß ZA ntckt nöttg Man, gtztckzztttg mit dizAzm Ankauf
mit dzA ZuAvzA^ugungAtzttung dtzAZA AmbutanzMagznA auck diz notvzn-
digzn KAztz bzAzttgzAtzZtt MZAdzn. Ick kabz auck damatA Ackon zAAuckt,
daß Atck dzA gzA(xmtz GzmztndzAat dzA Stadt bztm.' zuAtändigzn LandzA-
pottttkzA HzAAn Ho^Aot PoAAont ztnAztzt, daß auck zu dzm angzAcka^tzn
Ambutanzivagzn auck diz notozndtgzn ÄAztz gzköAzn und daß dtzAZ zua
l/zA-^ügung gzAtzttt wzAdzn. Ick Acknztdz daA PAobtzm auA zinzm bzAttmm-
tzn GAund an, nämttck au^gAund dzA tztztzn AchcozAzn Un^ättz tn unAZAZA
Stadt. Stz kznnzn Atz auA dzA StzyAZA-Izttung, daß am PtznktbzAg ztn
AckwzAZA l/zAkzkAAun^ait waA und daß ZA auck zu ztnzm tödttckzn Uni^att
gekommen tAt tn dzA SpoAtkattz. Bztdz zztgzn wtzdzA, uitz notwendig dzA
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von UotöAztzn mit uMSAm Sptzi.alambuZannm.ß<in,voA dttm
-6^mZZ und A&cJvtz2Ä:ti:g fieZ^^n zu Hö'nnzn^ -Ci-t. TzfL eAtauBz iPÄA,anläf)ticJi
dzn. ̂ 2Abung&^zi2AX^zkkzLtzn von Landzs-fiaup^ann-StztivzAÜLZteA
ffo^Azt PoMOAt flLnzuwzl&zn, m:z noXmzndlg diz E-lyiitzZlung von hlot-
öAztzn Ä^t. Tzk möcfvtz .^agzn, zt vzA&pAxch mit in GzgzywoAt von Stadt
rat l'öokting und andzrzn GzmzindzvzrtAztzrn, diz Fragz zu prü^^zn und
ZA ̂ agtz tAÖAtLizhfdiz&z^ PAobtzm unbÜAobAatÖAzli zu Zö^e.n. ^iA
6otttzn dock o^^itztzlZ an Landzskauptmann-StztivzAtAztzA PoMaAt ats
EhAznAingtAägzA auch nach dzn PzizA^chkzitzn hzAantAztzn, daß zA
cUzizm VzAiangzn dzA BzvöZkzAung und dzA Stadt nachkommt.

BÜRGERMEISTER HEIMRJCH SCHWARZ;

Vankz. KolZzgz Zöchling als Rz^zAznt,

STAPTRAT JOHAm ZÖCHLWG:

VzAzhAtz HoJüizn BüAgzAmztitzA, wzAtz KolZzgzn dzi GzmzindzAotzi!
Auch ich wolZtz diz£z{> PAobZzm äzi dzA PAagzitundz amchnzidzn, wzit
zs tatsächlich sokA szhA scfmizAig tst in StzyA, zinzn UotoAzt übzA-
haupt zu bekommen. Ich muß auch ViA, VizzbÜAgzAmzt&tzA PAit&ch, danken,
daß Vu diese Gelegenheit beim Landeshauptmann-StzllveAtAzteA PossaAt
ausgenützt hast.Eine Voraussetzung, daß wiA übzAhaupt einen hlotoAzt
instalHeren können, ist dzA diAzkte Telzf^onanschluß an das Kranken
haus.Per Landeshauptmann-StellveAtAeteA hat uns so^^oAt zugesagt und
wtrd nächste Woche instaJUiert. WiA haben einen HotaAztdienst in
SteijA, abzA der endet am Plenhlberg, d. h., wenn eine Rettung aus
fährt, wiAd auch der Hotarzt, dzA sich wöchentlich abwechselt, ange
piepst und ZA kann zur Unfallstelle fahAzn. Ea kommt natÜAlich nie
dorJ: hin. Also wenn im Münichholz ein Unfall, passiert, dann wird
kein Uotarzt von der Stadt Steyr dort hinfahren. Vas ist sicherlich
ein Zustand, der jetzt schon geregelt werden muß , bevor ein richtiger
Hotarztdienst über das Krankenhaus durchgeführt wird. Die Arzte haben
eine Vereinbarung, daß sie nach Uünichholz nicht mehr fahren. Va
müßte man mit dem Chef der Arzte in Steijr doch einmal über die Ge
meinde sprechen, daß sich die Arzte vom Uünichholz und auch von
der Stadt zusammenschließen und daß tatsächlich ein sogenannter
provisorischer HotaAztdienst installiert wird. Unsere Arzte machen
es sich sehr leicht. Sie haben durch ihren Heid selir viele Vorteile
bekommen, aber daß sie auch Verpflichtungen gegenüber den Menschen
haben, an das denken sie anscheinend nicht. Ansonsten wäre der eine
Fall gar nicht passiert. Per Arzt hat es prinzipiell abgelehnt, daß
er dorthin fährt. Per Rettungs fahrer wollte dann eine Verbindung haben,
daß er beim Kreisverkehr wartet und dann die Infusion während der
Fahrt noch gibt. Auch das hat dieser Arzt abgelehnt. So kann man
den Arztedienst in unserer Stadt nicht machen. Es waren jetzt zwei
Fälle im Uünichholz, wo der Arztedienst Aegelreckt versagt hat. Pas
möchte ich dazu gesagt haben. Wenn es uns gelingt, diesen Hotarzt
dienst über das Krankenhaus zu bekommen, dann wäre sicherlich der
ganzen Bevölkerung gedient.

BÜRGERMEISTER HEIHRJCH SCHWARZ:

Panke. Pazu Kollege Fritsch.

VIZEBÜRGERMEISTER KARL FRITSCH:

Ganz geschwind, ich weiß, daß die Zeit verstrichen Ist und Kollege
Schwarz auf Hadeln sitzt. Ich glaube aber trotzdem, zum Thema etwas
sagen zu müssen. Ich würde nicht dazu neigen, Verallgemeinerungen in
bezug auf die Laxheit der Arzte hier zum Ausdruck zu bringen. Ich
glaube, der Großteil der Arzte erfüllt die Pflicht der Bevölkerung
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ge.genü£zA gztAzu ibAe.n BLd. Ic&. gZauBe, JadzA. von unA hat AcJion mit
ÄAztzn In zlmA eASAtzn Situation zu tun geAaßt, W'Ia cozndzn natÜAtlak
vzAAlcÄ^n, dl2A mit dem {/IzepAÖAldenten den. AAztekammen., Va, Hornig,
zu Aegeln und zu fzläaen, daß dle&e RevlenaBgaenzungen - um die geht
e6 ja In eiAten. Linie - etmA au^gelockent wenden. Va l,i>t auch die
Hll^AmaSnahme doA FnlmäAe und nicht die Zu6tändlgkelt.
Kollege Zochllng und Ich haBen mit Landeshauptmann-StetZventieten.
PoAAant gespnochen und Ich muß Aagen, daß es- gan nicht so einfach
Ist, aus dem jetzigen ÄAztepens-onal Im LKH Stegn einen hlotanzt zu
AekAudlenen, den extna zu Instattienen, das muß man enst. Wenn '.en.
Im ÄnzteBestand Beinhaltet Ist , dann Ist en. enüoeden. In den. Unj^att-
chlnuAgle oden. genade andens wo tätig, da kann man Ihn nicht deswegen,
nun. weZl ex Hotaxzt Ist, wegxu^en. ABex eines ist klax, wenn es uns
gelingen wlxd und eA zeichnet sich ja eine Regelung zumindest vexbal
an, daß -man auch diese zusätzliche LeBensxettungsmaßnahme In Steyx
Instattiext. Soweit mochte Ich zux Sachlage Beltxagen.

BÜRGERMEISTER HEIhlRKH SCHmRZ:
Meine Damen und Hexxen.

ZWISCHEMRLIT GEMETWERÄT ROMAN EKHHÜSL:
Entschuldigung Hexx BäxgexmelAtet. Ich mö.chte noch einen Satz noch dazu
sagen. Alles was Im Zusammenhang mit dem Notaxztwagen gesagt wuxde,kann
Ich nux mit allex Deutlichkeit und Exnstha^tlgkelt untexstxelchen.

BÜRGERMEISTER HEINRICH SCHWARZ:

Danke, Ick dax^ vexslchexn, daß die Anxegung, die Kollege Zöchling In
elnex sehx dxastischen foxm hiex imtexmduext hat,'die Anxegung eines
Gespxäches mit dem VexXxetex dex Äxzte au^zugxel^enlst.Ich wexde.lhm diese
Umstände voxtxagen und als Dextxetex dex Stadt diese i/exhandlungen ^ühxen.
Meine Damen und Hexxen, wlx sind mit einiget Dexzögexung zum Ende dex
Aktuellen Stunde gekommen. Danke ^äx die sachlichen Diskussionen. Ich
dax^ Ihnen noch mitteilen, daß Sie heute Beschlüsse Im Gesamtausmaß von
S  10,1 S9.000,— g'ei^aßt haben. Damit dax^ Ich die Sitzung schließen.

Ende dex Sitzung: 17.55 Uhx

DER VORSITZENDE:

Sclwatz e.h.

DIE PROTOKOLLFÜHRER:

Pxäsldialdlxektox HOK.
Dx. Gexhaxd Alphasamex e.h.

VB WlnklmaifX Eveline e.h.

DIE PROTOKOLLPRÜFER:

Waltex Heumann e.h.

Kaxl Hochxathex e.h.


